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e R : liegt doch wohl in der Hauptſache darin, daß die] Königs in den gebildeten Kreiſen nicht allein des 
Imei Jahrhunderte preußiſcher Geſchichte. jeweiligen Umſtände und dann der von Anfang an in preußiſchen, ſondern auch der außerpreußiſchen Theile 
Wenn morgen der Glocken Klang durch die Preußen beſtandene Widerſpruch zwiſchen dem Geitungs⸗ der deutſchen Nation die Hoffnung erſtarkte, duß von 
ande“ ſchallt, wenn die ſchwarz⸗ weißen anſpruche des Staates und feinen natürlichen Hilfs- dem vreußiſchen Siaate allein die Wiedergeburt des 
en ien Winde ſich 6 anfen der Geſchütze mitteln die einander folgenden Könige vor immer neue deutſches Reiches zu erhoffen fei 
92 sam e Winner fender über Feld und wachſende Aufgaben geſtellt hat und fie zwang, Friedrich Wilhelm II., der kleine Neffe des großen 
7 „ d ind zweihundert J hre in der Zeiten ihnen gerecht zu werden. Friedrich I. hat in Deutſch⸗[“Ohms, verſtand dieſen Ruf der Geſchichte nicht. Und 
ik , . ſeit b Tage, da ein land einige Territorien erworben, Künſte und Wiſſen⸗ das ift der wahre Grund, weshalb das friedericianiſche 
Fu Röninstrone ſich auf das N fegte schaften gefördert, feine R.ſidenz durch Prachtbauten Preußen, dem der alte Geiſt entwichen war, ohne daß 
Zwei Jahrhunderte! Welch eme Ueberfülle von 8 und für alles dieſes, wie für die faijerliche | ein neuer gleichwerthiger dafür eingezogen wäre, zwei 
innerungen und Gedanten, welch eine Reihe goń ſtolzen Bewilligung der Königswürde materielle Opfer gebracht, Jahrzehnte nach dem Tode ſeines Schöpfers ruhnilos 
ns herrlichen, aber auch von trüben und traurigen weiche über die Kräfte feines Landes gingen. zuſammenbrach. Es war em Glück für Preußen und 1 
Tagen, weich eine Summe von Kraft und Treue, die Sein Nachfolger war gezwungen, andere Wege zu be⸗ Dentihland, daß die Weltgeſchichte mit wuchtigen 
das Preußenvolk feinem angeſtammten Herrſcherhaus schreiten: Selbſt wenn Friedrich Wilhelm I. die feinem | Hammerichlägen die Hohenzollern mahnte: Nur mit dem 
ſtets bewieſen und entgegengebracht. Wie klein einſt Vater angeborene Neigung gehabt hätte, wie er fie | Volk und durch das Volk ſei eine Erhebung aus der 
der Anfang, wie allmählich die Entwickelung und Ex nicht hatte, würde er gezwungen geweſen fein, haus.] Schmach möglich. Friedrich Wilhelm III. folgte der 


5 Bezugs Prets: 
Bro Monat 40 Bia. — odne Znſtellgebähr, 
durch die Bon bezogen viertelführlich Mk. 2,— 
ohne Beſtellgeld. 

| 5 Bofizetungartataioq Nr. 1660. i 

f Fur Oeſter reich üngarn: Reltmnaspreislifte Nr 871. 
| Beingsvreis 3 Klonen 18 Heller, Fur Rußland: 

| ~ Bierteljäbrita 94 Kop. gunellgeblihr 30 Kop, 

i] Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 5 Uhr 
| mi: Ausnahme der Sonne und Feieriage. 


Tagen kann nicht verbürgt werden. 
Für Aufbewahrung von Mannfcripten wirt 
keine Garantie übernommen. 


Lan iligenbrunn), Y è burg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Nenitadt, Neuteich, Obra, Oliva, Wrauft, Br. Stargard, Schellmühl. 
nn E dle, A Stab Foar Santi, Stecach, Etolv und Etoivmände, Stutthof, Tiegenhof. Weichſelmünde. Zoppot. 
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m 14 | Answärtige Filialen in: St. Albrecht, Betent, Bohniad, Brdien, Bütow Wez. Göslin, Garthano, Dirſchan, Elbing, Heudude, Hohenſtein, Konty, | 
Nr. 14. | 


zweihundertjährigen Bestehen 
des Königreichs Preussen. 


1701 — 18. Januar — 1901. 


Mzeptig breitest Du die Flügel, 
Königsadler stolz und hehr, f 

Von des, Rheinlands Strom und Hügel 

| Bis zum blauen Baltenmeer. 

| Eines bist Da mit dem Aare, 

Der in Deutschlands. Wappen glänzt, 
Und — heat sind's zweihundert Jahre, 


— — 


— 


Seit der Königsreif Dich krinzt. 


Stille Arbeit, leises Ahnen 

Wob um Deine Jugendzeit, 

Bis für künft'ge Ruhmesbahnen 

Friedrich Wilhelm Dich geweiht, 

Dir das starke Heer geschaffen, 

Das Europas Schaaren schlug, 

Mit des grossen Friedrichs Waffen 
Dich empor zur Sonue trug. 


ſtarkung bis heute, wo der preußiſche Aar im Sonnen- 
üther die Bruſt badet. Wenn jemals, ſo haben wir 
heute Grund und Anlaß, mit ſtolzer Bewunderung den 

Blick zurückſchweifen zu laſſen auf die Geſchichte 
Preußens, dieſes eigenartigſten Staatengebiets, welches 

die moderne Welt kennt. RA. i 7 

Am 18. Januar 1701 fette der brandenburgiſche 

Kurfürſt ſich zu Königsberg die Königskrone aufs 

Haupt. Damals ward der preußiſche Staat geboren. 

Das war eine große That von auße ror deutlichem 

politiſchen Eſſekt. Sie wird mit Unrecht von den 

meiſten Geſchichtsſchreibern zu verkleinern geſucht, 

welche betonen, daß der brandenburgiſch⸗ preußiſche 

Staat ſchon durch den großen Kurfürſten geſchaffen 

worden fei; daß Namen und Zuel keinen Werth hätten 

und daß Friedrich nicht aus ſtaatsmänniſchen Gr: 
wägungen, ſondern von; periönlicher Eitelkeit geleitet 
geweſen. Das Werk des großen Kurfürſten wurde 
aber doch erft vollendet, indem allen Staatsangehörigen 
ein gemeinſchafilicher, die verſchiedenartigen von der 
holläudiſchen bis zur kuriſchen Grenze zerſtreuten 
Stämme einigender Name gegeben ward. Und es 
wurde nach Außen noch mehr erreicht. Der Kurfürſt 
von Brandenburg, wenn er gleich in Preußen 
ſouveräuer Herzog war, galt den auswärtigen Mächten 
doch immer nur als der mächtigſte Baiat des Kaiſers. 
als König von Preußen gewann er erſt die vollkommene 
Geliung eines internativualen Faktors. Jetzt ſprach 
im Rathe der Staaten der preußiſche Souverän, der 
nebenbei noch reichs unmittelbaren Beſitz hatte. 

Namen und Würde ſind nicht ſo bedeutungslos im 
politiſch n Leben. Mag immerhin die perſönliche 
Gitelteu des Fürſten mitgeſpielt haben, jo lohnte das 
erreichte Ziel doch die langen vtelverſchlungenen 
diplomatiſchen Verhandlungen und den ſtarken dem 
Kaifer geleiſteten militäriſchen Beiſtand gegen Türken 
und Franzoſen. Wie das neugeborene Kind durch 
hörbares Schreien feine Lebensfähigkeit beweiſt und 
zum Rechtsſubjekte wird, fo that die Königsberger 
Krönung von 1701 Europa kund, hier ſei ein neu⸗ 

Hin an ferner Küste Zug: gebildeter Staat, der ſeine Rechte habe und ſie zu üben 
Adler, flieg’ mit unsern Schiffen gewillt ſei. Das Kind war klein und ſcheinbar von 
‚ Und: Glück auf zu — weiter m Ne: ſſchwächlicher zerriſſener Konſtitution für die Nachfolger 
Mächtig breitest Du die Flügel, des erſten preußiſchen Königs ein um ſo ſchärfſerer 
Preussen-, Zollernadler hebr. 5 Antrieb, durch Abhärtung und ſtete Uebung aller Kräfte 
Von des Rheinlande Strom uud Hügel den Organismus zu ſtärten, bis mit dem angenommenen 
z” BE N ee Jahre, Range die wirkliche Macht in Einklang gebracht würde. 
Seit der Königsreif Dich kränzt: Dies iſt in der That der Antrieb geworden, dem alle 
Eines bist Du mit dem Aare, ſpäteren Könige von Preußen bewußt oder unbewußt 
Der in Deutschlands Wappen glänzt! gefolgt find nach dem Maße ihrer Begabung. 
i | JE Fritz Victor Meier. Man Hört fo oft fagen, wie ſtaunenswerth es fei, 
daß in der preußiſchen Geſchichte faft jede Epoche den 
U ni en ee richtigen Regenten gefunden habe. Das Gehelmniß 


* Und „Nec soli cedit* klang es 
Bis za Jena's Unxiückstag, < 

Wo des Korsen scharfes, blankes 

* Richtschwert: Deine Flügel brach: 

Ueberlebt in seinen Normen h 
Sank mit Deutschland Preussen his, 
Doch es ruhte nicht: Reformen 
Wurden seines Falls Gewinn. 


- Gluthroth flammt' es auf im Osten: 
Friedrieb Wühelm griff zum Schwert, 
Und Jedwęder war auf Posten 
Für die Freiheit, für den Hord: 
Hei, das war ein stolzes Siegen 
Das bei Leipzig, Waterloo; 
Wieder konn’s im Ruhm sich wiegen 
'Preussens Adler, sonnenfroh. 


Und dann'senkt er still die Flügel, 

Müde von des Kampfes: Gluth; 

Friedlich haben Thal und Hügel 

Lang in seinem Schutz geruht. , | 

Doch zum Lorbeer, kampfzerschligsen, 

Flocht um seiner Krone Glanz 
Deutsche Kunst und deutsches Wissen 
Einen lichten Epheukranz. 


Aber plötzlich! kühn’re Flüge 

Nahmst Du, stolzer Kónigsaar, 

Flogst voran zum Kampf und Siege 

Deutscher H-ldenkriegerschnar. 

? Und es selimiickte: Dich zum Lohne 

Unser König, silberweiss, l 
Mit der deutschen Kaiserkrone, 
Deutschen Blutes schönster Preis. 


Was der Ahne kampferrangen, 
Kraftvoll hält’s der Enkel: fest. 
Und zu Fernen, e 
r Dich, Adler, ziehen liisst. i 
= Schon hat deutsche Faust gegriffen 


ſtellten ſich in guter Ordnung von der Goldniesque 
an durch die Speicher auf dem Langen Markt 


König Friedrich I. in Danzig. 


: nn ; h RE Aviſen und N g 
bis an pern Grata fein Haus Ges, Küng. @nurfürfl, Durchlaum zum Songgawióen Thor Herem diskret genug, von feiner — teme Moria. "gu 
Das bevorft hende Feſt des zöweitzundertjährigen] poln. General⸗Poſtmeiſters), allwo nachmals] war, wurden 36 Canons gelöſt. Wie er auf den nehmen; wenigſtens iſt uns keme erhalten. d 


Beilehens des Königreichs Preußen drückt die Berión: | Chnrfürftt. Durchlaucht logierte Um 7 uhr kam der 
lichkeit feines Begrunders in den Mirtelpunkt der Be- Stadtgeneral (Generalmajor Karl Heinrich v. d. Often) 
trachtung. Da mag es denn angebracht fein, auch auf übern Wall gefahren, dem bald ein Sıadtreiter mu 
die mehrfache Anweſenhelt dieſes erſten Zeitung folgte, daß der Churfürſt um 11 Uhr allbier 
preußiſchen Königs in unſerer Stadt ſanulangen würde, wie denn auch der Einzug beſagter 
hinzuweiſen, zumal die darüber erhaltenen, zeitge⸗ Stunde anging. DOE” ] 
nüöſſiſchen Berichte höchſt intereſſant und kulturhiſtoriſch Zuerſt ritt ein Junger von Adel — 16 Mann, wohl 
merkwürdig fid. e mondiret, jeder hatte ein (tani Handpierd — ein 
Wie ſich der erſte Empfang des Cburfürſten Junger von Adel — ein polniſcher Zwerg — ein 
Friedrich HL, der am 1. Juli 1690 durch Danzig von de uiſcher Zwerg — 16 Edelknaben — ein Edelmann — 
der Erbhuld gung in Königsberg tam, gestaltete, wird is vornehme Edelleute — 20 aufs Starttidfte aus⸗ 
nS — in aller Treuherzigkeit — wie folgt bes geputzte Cavaliers — ein Heerpauker — 1 Trom: 
richtet: Des Morgens umb 4 Uhr ward die meter (alle dieſe Trompeten und Pauken waren von 
Trommel in allen Gaſſen gerühret und mußten alle] Silber und die Kerle ſelbſt aktiv „mit Blaſen und 
dieſelben, welchen es den Abend vorher durch den] Schlagen) — em Mohr — eine Partie Trabanten mii 
Diener gemeldet, mit Ober⸗ und Untergewehr vor des entblößten Häuplern rund um die Karoſſe, worin Ihro 
Rutmeiſlers und nachdem vor ihres Hauptmanns Thür] Caurfurftl. Durchlaucht die Chunfürſtin und der Chur 


hälteriſch zu wirthſchaften und ſich militäriſch ſtark zu 
machen, um für die Zukunft gerüſtet zu ſein. Er er⸗ 
reichte bei Beendigung des ſpaniſchen Erbfolge- und 
des nordischen Krieges Gebietserweiterungen an der 
holländiſchen Grenze- und in Pommern, aber weniger 
hierdurch ſtärkte er die Kraft ſeines Staates, als durch 
eine weiſe Sparſamkeit, durch eine für feine Zeit 
wunderbare Organiſation der Verwaltungsmaſchlne, 
der mit der Zeit fo berühmt gewordenen preußiſchen 
Bureaukratie und durch die Aufſtellung eines wohl⸗ 
disziplinirten ſchlagfertigen Heeres. Kein Fürſt, der 
ihm nachfolgte, hätte dies aljo geſchmiedete Rüſtzeug, 
den Kriegsſchatz und die Armee, ungenützt laſſen tönnen. 

Der Zufad wollte, daß Friedrich Wilhelm in 
Friedrich II., den feine Zeitgenoſſen den Einzigen 
nannten und die Geſchichte den Großen nennt, einen 
Nachfolger fand, welcher alle großen Eigenſchaften eines 
Autsokraten in ſich vereinigte: Ehrgeiz und Pflicht⸗ 
gefühl, Geiſteskraft und Bildungstrieb, volkswirthſchaft⸗ 
lichen Sinn, jede ſtaatsmänniſche Begabung und ein 
außerordeutliches Feldterrntaleut. In ſeiner 46jährigen 
Regierung war die Exiſtenz des Staates durch die bis 
zur Erſchöpfung geführten Kriege mehr als einmal 
bedroht, der Wohlftand der Bevölkerung mehr als 
einmal faſt vernichtet. Aber das Ende war, daß das 
Gebiet Preußens fih räumlich faſt verdoppelt hatte 
und von 2½ Millionen Einwohnern auf 6 Millionen 
gewachien war. Er hinterließ ein Heer von 
200.000: Mann und einen Kriegsſchatz, der größer war 
als jener, welchen wir heute im Juliusthurm zu 
Spandau bergen. Die Laudwirthſchaft hatte eine 
bedeutende Eutwickelung erfahren; die Künste und 
Wiſſenſchaften waren gepflegt; Induſtrien begannen 
aufzublühen; unabhängige Richter ſprachen Recht und 
die Beamten dienten ohne Eigennutz dem Gemeinwohl. 
Es fehlte dem fridericiauiſchen Staat nichts, als eine 
freiere Bewegung des Volkes, welche unter dem auf 
geklärten Abſolutismus des großen Königs völlig 
erſtickt war. 

Die aufgeklärte Deſpotie, von einem erleuchteten 
Geiſte gehandhabt, iſt wohl geeignet, die inneren 
Kräfte der Bevölkerung zu entfalten und nach Außen 
die ſtaatliche Macht zu heben. Aber zum weiteren 
Gedeihen, ja auch nur zum Feſthalten des Erreichten 
gehört ein Selbſtherrſcher von ebenſo großer 
Perſönlichkeit, wie fie dem Vorgänger geeignet hatte. 
So aber folgen ſich in keinem Staate die Regenten 
deſſelben Blutes. Darum beſteht der nationale Werth 
aller Schöpfungen eines genialen Selbſtherrſchers darin, 
daß ſie die Theilnahme des Volkes an der Regierung 
und Verwaltung vorbereiten. Dieſe Nothwendigkeit 
wurde für Preußen nach dem Tode Friedrichs II. um 
fo deutlicher, als durch die Thaten des bewunderten 


— — an EU—ä—— — 


Morgen über 50 durch die Stadt vorausgefahren und 


noch bis auf den Abend welche gefolget. — — 


Langen Markt vor das Haus des Herrn Grain kam, 
wurde er von zwei Herren des Raths empfangen und 
nach dem Saal begleitet, allwo die Tafel gedecket. Die 
Stadimuſikanten ſtunden auf dem Rathhauſe und 
bluien aufs Beſte. Die Fontaine vor dem Arihushofe 
ſpielie auch zierlich das Waſſer. { 
Umb 1 Uhr fegten fie ſich zur Tafel und ſpeiſeten 
bis 3 Uhr, in welcher Zeit 24 Trompeter und 2 Heer⸗ 
pauker vortrefflich gebiajen und die Pauken geſchlagen. 
Der Kapellmeiſter der Stadt machte mit feinen Muſi⸗ 
kanten eine vortreffliche Muſik. Von 3—4 wurden 
Geſundheiten getrunken. Umb 4 Uhr fuhren fie nach 
der Pfarrkirche, beſehen das e Gericht“; 
. 


cognito. reiſte, jo waren d 


Mahnung. Die Stein ⸗Hardenbergſche Geſetzgebung 
ſchuf eine gewiſſe Selbſtverwaltung und entfeſſelte die 
materiellen Kräfte der Bevölkerung, ein Volksheer 
entſtand und der feiner reichſten Provinzen beraubte 
König wandte fih vertrauensvoll „an fein Volk!“ Er 
gewann ſich damit die Herzen der ganzen Nation und 
einen vergrößerten ſtarken Staat. Er hätte mehr ers 
reichen können, wenn er dem Volke fein volles Recht 
gegeben hätte. Aber weder er noch ſein älteſter Sohn, 
der geiſtvolle und krankhaft phantaftiſche Friedrich 
Wilhelm IV. konnten ſich zu einer ehrlichen Theilung 
der Regierungsgewalt zwiſchen König und Volk ent⸗ 
schließen. Es fehlte ihnen dazu an geiſtiger Freiheit 
und an Willensſtärke. Die Zeit der Befreiungskriege 
wurde nicht ausgenützt und Friedrich Wilhelm IV. 
idjlug die deuiſche Kaiſerkrone aus, um nach Olmütz 
zu gehen. gz ; 
Die Saat der erjłen drei preußiſchen Könige war 
ſchon ſeit der Wende des 18. und 19. Jahrhunderts 
reif, aber es fand ſich kein Schnitter, bis Wilhelm I., 
der 160 Jahre nach dem erſten Friedrich die zweite 


Krönung in Königsberg inſzemrte, mit hellen Blick den 


rechten Mann erſah. In der Folge der preußiſchen 
Könige war Wilhelm I. der ſiebente. Ihm aber gaben, 
Bismarck, die Fürſten und das Volk auch des Deuiſchen 
Reiches Herrlichkeit und die Kalſerkrone. Was die Welt: 
geſchichte mit der Bildung des preußiſchen Staates 
vorhatte, das iſt geworden. Wilhelm II. führt den 
preußiſchen Königstitel fort, aber die Preußen und alle 
Deutſchen neunen ihn ihren Kaiſer und unter dieſer 
Würde kennt und grüßt ihn die ganze Welt. Wir aber 
denen die Preufzeujagnen den Weg zu den Höhen des 
Ruhmes und Erfolges gewieſen, laſſen auch heute an 
dem Tag der geheiligten Erinnerung, da wir das Gee 
düchtniß des königlichen Ahnen unſe es Herrſchers feſt⸗ 
lich begehen, die ſchwarzweißen Banner im Winde 
flattern und wehen. Zugleich aber hoffen und wünſchen 
wir, daß dieſer Tag nicht nur zu prunkvollem Pomp 
benutzt werde, ſondern daß man ihn auch zum Anlaß 
nehme, um auf dem Wege fortzuſchreiten, der zur bis⸗ 
herigen Größe geführt hat, eingedenk des Dichter⸗ 
wortes: „Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, — 
Erwirb es, um es zu beſitzen 1? : 


Die Hohenzollern⸗Könige und das 
ver. 5 { 
Von Major a. D. J. Schott. 

In den zwei Jobrhunderten feit der Aufrichtung 
des Königreichs Preußen, deren Feier wir jetzt begehen, 
hat es keinen Herrſcher gegeben, der nicht der Wehr: 
kraft eine warme Fürſorge gewidmet, der nicht, ſoweit 
Gelegenheit war, feine eigens Bruſt dem Feinde dar⸗ 
geboten und perſönlichen Mannes mut gezeigt hätte, 
als leuchtendes Beiſpiel ſeinem Volke. 


officianten herausgegebenen 


Bei der Rückkehr von Königsberg wurde dem Fürſten 
am 14. Juli dieſelbe Begrüßung zu theil, nur daß die 
Bewirzbung in einem Abendeſſen beſtand. Lonni 

Ausführlicher lautet ſchon ein Bericht über die letzte 


Four f die Stadt gezogen, eben auf die Art zum Hoten von H. E. Rath  bewirther worden war, nach 
ſich ſtellen, welche Sammlung bis 7 Uhr verzog, da fürſtin Schweſter innen jagen, an weiche Karoſſe viele aus | Thor wieder hinausgefahren. — Die 21 Fahnen Bürger Sa zog nie r durch die Stadt 
daun die gauze Soldates zur von der Parade durch] der Stadı verwieſene Uebelthäter ſich hielten und mu und die Soldaten beſetzten die Straße wieder, und zum Hohen Thore hinaus nach Prauſt. Es wurden 


ie Langgaſſe und Speicher bis auf den Langgarten ] hereinkamen. — Dann folgeten 60 Mann von der 
motſch TER i ſich a h dem Thor an der] Haupigarde, ane mit blauen Mänteln, worauf das 
Kircheuſeiien geſtellet, denn die Fleiſchergeſellenſchurfücſiuche Wappen mit Silber und eee 
(50 Mann, wahl mondiret, von Hauptmann] war. — Des Egurfürſten Karoſſe mit ſtatilich 
Gerdes kommandiret, fo alle gute Pferde hatten)] braunen Pferden — des Cburfurſten Karoſſe, ledig, 


et und ſich gegen die Musquetiere geſtellet.] wofür 6 Schweißfüchſe gingen — des Chur fürſten heeres. D. B.) von draußen. Da Er zum Thor] beſchenkten die Artillerie ⸗Bedienten mit 100 : 
Hacıpem fo deren bie Bürger, 6 pommeranzenintbene, Karoſſe „ gteichfaus ledig, wofür ſchmarz⸗ hinausfuhr, wurden wieder 36 Canons gelöſt.“ Soden een Speziesthalern.“ i pg 1 
6 blaue, 6 weiße und 6 tote Fahnen (d. ſ. je 6 Kom⸗ braune Pferde gingen, b.nien an ſtand ein Mohr] der College von Anno 1690. f m. | 
pagnien der vier Danziger Regimenter. D. B.), welche | — 6 Karoſſen mit Hofjunkern und Damen „Das zweite Mal weilte Kurfürſt Friedrich am — — WORSE . 
wohlgeputzte Bürgeröfſtziers vor ſich hatten. Diefel— 23 Bagagewagen, derer ſchon den ganzen 121. März 1697 in Danzigs Mauern, da er aber ins 


ihm zu Ehren 80 Kanonen gelöſt und waren 32 Fahnen, 


Bürger und ale Soldaten ins Gewehr -qeneten, 
Beiderſefte Majeſtäten, der König und die Königin, 
fuhren allein in einer Karoſſe mit geringem Comitat, 
bezeigeten ſich febr freundlich gegen die Bürger und 


ii 


— ZO 
— E 


geſichert, den Geiſt der Ehre und des Pflichtaerühle im 


Donnerstag 


Der erſte preußiſche König hatte von ſeinem großen 


äußeres Gewand zu geben, alle feine Staaten und 
Unterthanen unter einem Sondernamen zu vereinigen 
und dem Auslande gegenüber den Rang einzunehmen, 
den er für den ihm gebührenden hielt. Durch König] Soldaten 


jeder unter ſeinen Nachfolgern erhalten. 


für die auswärtigen Kriege, aus Werbung hervor, 
welche nach der Entheilung des Landes geregelt war, 
foda den Regimentern beſtimmte Werbebezirke an- 
gewieſen wurden, wobei aber den Kreiſen als Nef 
des alten Aufgebots eine gewiſſe Verpflichtung zur Auf⸗ 


Mannſchaften konnten ſich, wenn ſie eine beſtimmte 
Summe eripart hatten, gleichfalls verheirathen, was 


bei der langen Dienſtzeit das Streben vieler war.] zu melden 1 
Das lange Lagerſeben brachte vielfach Zügelloſigkeit] führung einer praktiſchen, den Forderungen des 
auch unter den Offizieren hervor, die Mannſchaften Krieges entſprechenden Uniformirung und Aus üſtung 
ſtanden unter einem harten Drucke, der Stock ſpielte] des Heeres, 
eine große Rolle; deshalb war Fahnenflucht das ver Kraft find. Er batte ferner einen weſentlichen Antheil 
breitelſte Verbrechen, doch niemals aus Mangel an an der Wahl des Zündnadelg⸗wehres als eines ſchnell⸗ 


a ußiſche K n züglicher Elemente in den niederen Graden. Aber 
Vater, den er als Jüngling auf feinem StuegSzuge in] wie der Phönix aus der Aide erbob fih Preußens 
Pommern und Preußen 1679 begleitet, ein geordnetes][ Heer und Staatsweſen aus der Erni drigung. Die 
Heeresweſen auf damaliger Grundlage übernommen.] Reorganiſation von 1808, deren Hauptträger Edan, 
Als Kurfürſt hatte er in den erften Jahren nach dem] Horft war, ſtellte das Heerweſen auf nationale Grunda 
Regierungsaniritt mit feinem Heer an den Feld- lagen. Keine 
gigen am Rhein und in Flandern, zum Theil mit geordnete Aushebung auf Grund einer beſchränkten 
Glück theilgenommen. Seine Politit firebte dahin, der] Wehrpflicht, gründliche Umbildung bes Offizterkorps, 
inneren Machtfülle feines Landes ein paſſendes Verbindung der Waffen zu höheren Eingeiten ihon 
im frieben, Anpaſſen der Fechiweiſe an das franzöſiſche 
Syſtem, doch ohne knechüſche Nachahmung und mit 
neuen Formen, Anerkennung der Menſchenrechte des 
den er Freiheit der Rücken. Hand in Hand geht 
Friedrich I. erſtand das Preußenthum, das dem] damit die Reform des Staatsweſens durch Stein und 
18. Jahrhundert den Stempel geben ſollte. Dank] ſpäter Hardenberg unter Aufhebung der Leibeigenſchaft. 
dieſem Fürſten, der für dies kräftige Weſen die richtige | Der König harte den regten Antheil an den Reform ⸗ 
Form gefunden hatte. Nur wenige Jahre des Friedens] beſtrebungen für das Heerweſen, ohne ſie ſelbſt in die 
waren dem neuen Könige beſchieden, vom Jahre 1705 Hand zu nehmen. Dem Untergange der napoleoniſchen 
bis zu feinem Tode ſollte fih der Janustempel nicht Armee auf den Gisieldern Rußlands folgte Preußens 
wieder ſchließen. Der ſpaniſche Erbfolgekrieg, in dem] Erhebung; der König zog mit feinem Heere, vom Kron⸗ 
er treu zum Kaiſer ſtand, Heer und Staat die größten] prinzen begleitet, in den heiligen Krieg, der Preußen 
Opfer brachten, ohne am Schluſſe einen nennenswerthen] wieder groß machen ſollte. Die Schöpfung von 1808, 
Gewinn davon zu ziehen, haben den preußiſchen noch erweitert durch die Bildung der Landwehr und 
Truppen auf den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen des Lanoſturmes, bewährte ſich aufs Beſte. Nach 
unvergängliche Lorbeeren gebracht. Der Geiſt derf dem erſten Pariſer Frieden brachte Preußen anf Grund⸗ 
Kühnheit und ſchneidigen Offenjive, welchen der große] lage der allgemeinen Wehrpflicht ſeine Wehreinrichtungen 
Kurfürft in feinen Schaaren zu wecken gewußt, har in feſte Formen. 


ausländiſche Werbung mehr, eine 


$ Für Demfhlano und die nationale 
Einheit hatten die Freiheirskämpfe nur eine ſchwache 
An das Heer im nationalen Sinne und unter] Abfindung ergeben. Preußen mußte auch in der 
Heranziehung der Volkskraft finden wir Anklänge folgenden langen Friedenszeit feine eherne Rüſtung 
in den LVandmilizen, welche der König nach allein weiter tragen, die es zur Wiederaufrichtung des 
Kreiſen und Ortiſchaften aufſtellte. Der | Vaterlandes angelegt. Beides war ſchwer zu vereinen; 
Kern der Wehrkraſt ging aber, namentlich aber ein Gedanke hielt das Volk aufrecht und erleichterte 
bm die Pflichterfüllung, der Gedanke an eine Einigung 
des Vaterlandes unter preußiſcher Spitze. i 
langen Regierung König Friedrich 
Wilhelms III., weiche in den Beſtrevungen zur Einigung 
£ Deutſchlands und nach freieren Staatdeinrichtungen 
bringung der Rekruten oblag. Man darf ſich aber die eine Gefahr für den Turon gejehen, hoffte man alles 
inneren Verhältniſſe im Heere nicht wie in ſpäterer] von feinen genial veranlagten Sohne und Nachfolger 
Zeit denken. Der Offizier, der vor einer unwürdigen] Friedrich Wilhelm IV. adein auch dieſer blieb den 
Behandlung ſeitens feiner Vorgeſetzten nicht fider f reiheituchen Einrichtungen wie ſie einzelne deutſche 
war, zog mit der Familie ins Feld, eine Beſchränkung f Staaten fiğ angeeignet, abhond. Wenngleich den 
in der Eheſchließung für ihn gab es nicht. Die Kunſtbeſtrebungen ſein Hauptintereſſe gewidmet war, 
io nahm er doch aufrichtigen Aniheil an der Fort⸗ 
bildung des Heerweſens, und hier iſt beſonders 


Nach der 


wovon die Grundprinzipien noch heute in 


\ 


Danziger Nenefte Nachrichten; 


daſſelbe, 


einem L 


gern in 

Grenzen. 
nützigliche 
einmal ge 
daß unſer 
zu dieſem 
Preußen i 
Aber ſeit 


ihm ſelbſt zuzuſchreibende Ein⸗ 
kaum Qep 


dürfniſſen 
murde. 


Muth. Wenn die preußiſche Infanterie ſchon damals jenernden Hinterladers, was Preußens Jufanterie in zu dem B 


den Ruf hatte, das befte Fußvolk der Zeit zu fein, ſof dem ſpäreren Kriege von 1864 und 66 ein jo großes 
ift dies der unvergleichlichen Abrichtung durch die Uebergewicht f 
Führer, andererſeits den zahlreichen Beiſpielen von Wilhelm IV. iſt es als König nicht mehr beſchieden 
geweſen, den Feinden gegenüber zu treten. 
Sem Nachfolger Wilhelm I. hatte ihon während 
der ſpüteren Regierungsjayre feines Bruders einen 
weſentlichen Einfluß auf das Heerweſen geübt, namentlich 
war er auf eine beſſere Ausbildung und auf Ver⸗ 
minderung der Nachthbeile unſeres fo weit gehenden 
Beurlaubtenſtandes bedacht. Er war Soldat durch und 
durch. Nach Auritt der Regentſchaft niro der Prinz 
von Preußen bei Gelegenheit der Mobumachung 1859 
inne, daß die veriuchten Palljativmittel den Man 
der Wehrverfaſſung nur ungenügend abzuhelien vermocht 
Hatten, und nun folgte mit Unierſtützung des von ihm 
zum Kriegsminiſter berufenen Generals von Moon die 
Durchfuhrung des Reorganiſationswerkes. Das ſtehende 
Heer konnte durch Verdoppelung ſeines Umfanges wieder 
einer Aufgabe, die Schule der Nation für den Krieg zu 
cht werden, was innerhalb des bisherigen 
Rahmens bei der beträchtlich gewachſenen Bevölkerung 
nicht mehr der Fall war. Die älteren Jahrgänge er⸗ 
fuhren eine erhebliche Erleichterung in der Kriegslaſt. 
Die bald folgenden Kriege von 1854 und 1806 waren 
die glänzende Probe auf das Exempel. Wie mit 
richtigem Blick in Roon den Gehilfen bei der Organi⸗ 
jation, fo hatte er in Moltke den ſtrategiſchen Berather 
erkannt, wozu als drittes leuchtendes Geſtirn der 
große Bismarck auf dem Gebiete der Politik ger 
Mit ben Grioigen von 1866 wurde der 
Grund zur ſpäteren deutjchen Einheit getegt. Preußen, 
defen Beſitzſtand ſich bedeutend vergrößert, wurde die 
Vormacht von Norddeutſchland, es eniſtand ein Nords 
deutſches Bundesheer; die ſuddeutſchen Staaten lehnten 
fih, politiſch nur verbundet, militäriſch an das Heer⸗ 
weien des Bundes eng an. Nun folat der Krieg 
1870 71 mit ſeinen unvergleichlichen Erfolgen und die 
Einigung Deutſchlauds mit Wiſhelm I. als denen 
Kaiſer und 


Tapferken zu danken, mit welchen Offiziere und Unter⸗ 
ojfiaiere den Soldaten zur Nacherſerung anſpornten. 

Der Sohn des erſten Königs, Friedrich Wilhelm J., 
iſt bekannt durch ſeine Vorliebe für das Soldatenweſen, 
die ſich zu feiner ihn beherrſchenden Leidenſchaft ſteigerte. 
Perſönlich bat er als Kronprinz im Feldzug 1709 ſich 
in der Schlacht von Malplaquet ausgezeichnet. Als 
König hat er einzelnen Feldzügen, an denen feme 
Armee betheiligt war, beigewohnt, aber niemals ein 
Kommando geführt. Für die Entwicklung des Hrer« 
weſens ift der König von kaum zu exmeſſender Ber 
deutung geweſen. Er hat die preußiſche Armee auf 
die höchſte Stufe disziplinarer und organiſatoriſcher 
Vollkommenheit gebracht und die Grundlagen für die 
vorzügliche taktiſche Ausbildung geſchaffen, zu welcher 
fie unter ſemem Nachfolger gelangen, ſollie. 
Er hat den Oifizieren eine würdigere Behandlung 


preußiſchen Offizierskorps wachgerufen, welcher dem 
letzteren ſeitdem eine ſo hervorragende Bedeutung; 
verliehen hat. In der Erweiterung der Kadetten 
anſtalten als Pflanzſchule des Offiſierstorvs bewies 
er auch ein rege res Intereſſe für die Bildung deff Iben. 
ger Schonung des Landes führte er die ausländiſche 
erbung ein, welche ihm zugleich Gelegenheit gab, 
feine Liebhaberei für Soldaten bedeutender Körper 
länge zu befriedigen. Eine nicht unwichtige Ver⸗ 
j am Gewehr legte den Grund zu der ſpäteren 
euerbereitſchaft der preußiſchen Infanterie. 


Heeres, 


ihm zu höchſter Blüthe geförderte Lineartakrik ſollte 
lange Zeit maßgehend bleiben. Seine Strategie mußte 


Trotz ſeiner Vorliebe für die franzöſiſche Sprache war 


otre“, 


Das Heer, welches fein Nachfolger König Friedrich 
hatte noch zu deſſen 


geltend machen, wenn man einem nationalen Heere 
gegenübertrat. Man hat unter Friedrich Wilhelm II. 
wohl gefühlt, daß eine Stärkung des Heeres durch 
Belebung der Volkswehrkraft nöthig ſei, es blieb aber 
Bei großen Entwürfen; zu Weiterem reichte auch die 
Zeit nicht, noch weniger zur Aneignung derßormen, welche 
Bon Frankreich ausgehend, eine völlige Umwälzung in 


der Taktik zur Bolge hatten. Der König aber hat das Die Hohenzollern als Förderer der 
ft und der freien Künſte. 


Berbienft, eine humanere Behandlung der Soldaten * 
angebahnt zu haben. An Feldzügen hat, wie wenig 
betannt, auch dieſer König Theil genommen, doch nur 
einmal 1794 in Polen als Inhaber des Kommandos. 

Nach der nicht ganz ein Jahrzehnt umſaſſenden Re⸗ J 
gierung Friedrich Wilhelms II. folgte in noch verhätniß: 
mäßig jungen Jahren fein Sohn Friedrich Wilhelm III., 


Feldzügen begleitet hatte. Er war ein frieblietender | Beijer ein beſchnittener Türke werden, als ein Preuße. 


Je 
ns; deſſen Fürſorge aber doch dem Heere in ein. 


über die Gegner verlieh. Friedrich 


iein, gere 


treten iſt. 


jahren ſeiner Regierung in ſeinen Einrichtungen zeit⸗ 
gemäß ausgebaut worden ift, Wilhelm I., der fid 
ſchon als 17 jähriger Jüngling bei Bar ſur Aube das 
Giſerne Kreuz erworben, hat ſich 1866 wie 1870/71 als 
ein guter Heerführer gezeigt, wenn auch der größte 
Antheil an den Erfolgen feinem Generalſtabschef Moltke 
und den Armeekommandos gebührt. Nur eine kurze 
Regierungszeit war ſeinem Sohn Friedrich III. be- 
ie hat darum doch militäriſch einige nicht 
unwichtige Spuren hinterlaſſen, insbeſondere mit Bezug 
auf das Exerzirreglement. 

Kader und König Wilhelm II. iſt bei feiner viel: 
ſeitigen Begabung eine echte Soldatennatur, er und 
die Aimee find eins. „So gehören wir zuſammen. 
Ich und die Armee, ſo ſind wir für einander geboren 
ten wir unauftöslich feft zuſammenhalten, 
Gottes Wille Friede over Sturm fein“, 
großen Worte Er ift ein echter 


ſchieden, 1 


und fo wo 
möge nach 
5 waren feine 
Hohenzoler, 


weſens wird Dank feiner Juſtiatibde fortwährend 
Gene Kaiſermanöver, wie einſt die 


gearbeitet. 
feines größten Ahnherrn, ſind 


. Herbſtrevuen 

i 3 y N Anziehungspunkte für fremde Fürften und Fürſtenſöhne, 
Wilhelm II. von ſeinem großen Vorgänger übernommen, ri tk, A ae eh dawca 

t Lebzeiten feinen Höhepunkt über⸗ Er hat die Berührungspunkte der Band: und Seemacht 
jóritten Die Schwächen, die darin begründet waren, gefunden und wir 
kleinen Armeekorps nach Oſtaſten zur Aufrechterhaltung 
Ehre des Reiches und zum Schutz aus⸗ 
reſſen in Fluß. Es wird dafür geſorgt, 
daß das Schwert nicht in der Scheide roſtet. 


d fie weiter ausbilden. Ohne die 


der gekränkten 
wärtiger Inte 


Wiſſeuſcha 


größerer 
Friedrich 
Ordnung 


geln 


gegenü 


ihn ſelb 


der Spitze eines dentichen 
den folgenden 17 Friedens⸗ 


kam der 


fein Wahrſpruch „Allweg guer 
An allen Zweigen des Heer⸗ 


können fü 


| 
e 4 


einer Sti 


dürrem Sandboden 
des neuen Reiches Kaiſerſtadt 
emporreckte. In allen freien Künſten kann Berlin 
geiroſt den Mitbewerb mit jeder andern Kapitale auf- 
nehmen und wenn es auch vielleicht nicht die erſte Herren: 
Kunſtſtadt wurde, eine Ehrfurcht gebietende Herrſcherin 
in allen Disziplinen wiſſenſchaftlicher Forſchung iſt es 
längſt. Und doch — es ift feltiam einentlich und könnte 
zum Lachen re zen — gilt dies Berlin mit ſeinen 
durchaus reſpektablen, wenn auch nicht gerade üppigen 
Sammlungen, mit feiner von Janr zu Jahr ſteigenden 
Anziehungskraft auf die Poeten wie die Meiſter des 
Pinſels und Meißels, mit ſeiner Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Unmerfität, der im verfloſſenen Säkulum die beſten 
Köpfe der Deutſchen zur Zier gereichten — doch gilt 
unſer Berlin vielen noch als die protzige Stadt über 
Nacht reich gewordener geiſtloſer Emporfünmlunge und 
was wir jetzt an der „Los⸗von⸗Berlin“ Bewegung 
erleben und der geräuſchvollen Sehnſucht nach einer 
Heimathskunſt — das iſt mit ein wenig anderen Worten 
was Anno 1748 der Johann 
Winckelmann — zornig halb und halb verächtlich — 
feiner altmärkiſchen 


Kämpfen und nur dem harten 
y 1 N A e ców © 
ie geboten, doch auch dafür geſor U 
flügten Boden auch Br Genüffen und Bee 
einer höheren Kultur die Stätte bereitet 


Freilich — und das mag v 
orurtheil gelegt haben, un 
noch leiden — die grö 
zollern waren nicht 
der Künſte, nicht J 


gling franzöſiſcher A 
er ber wie der Soldatenkönig 
barbariihen Bildungshaß. 1 
Abſicht hat auch Friedrich der Große das geiftige 
Leben femes Volkes nicht gefördert, obwohl es in 
jenen Jahren des Waffen ruhms an nationaler Gewalt 
gewann und das Heiden hum der ſieben Jahre auf 
die deutſche Entwickelung befruchtend und befreiend 
wirkte. Schon daß man „fritziſch“ empfinden konnte, 
war gegenüver der Reichsmiſere ein Fortichritt. Aber 
wenn das alles auch nicht ohne ihn emporwuchs, durch 
ft geſchah nicht's. Es wird 
der Ruhm der weniger hervorragenden Preußen⸗ 
tónige bleiben, daß fie in 
traren, die jene glänzenden Geſtalten 

Nicht ohne dankbare Rührung wird man dabei des 
kleinen ſchwächlichen Mannes gedenken können, der 
vor 200 Jahren den Kurhut mit der Königskrone 
Es łaa wirkiich nicht an ihm, wenn 
Preußen nicht ihon damals zur Heimath für Deutſch⸗ 
lands Kunſt und Wiſſenſchaft wurde. Duldſam und 
freigebig, eine philoſophiſche Gemahlin zur Seite, zog 
er die vier reformatoriſchen Denker des Zeitalters 
Leibniz, Pufendorf, Thomaſius und Spener in feine 
Lande, die neue Friedrichs⸗Univerſität in Halle ward 
zur Zufluchtſtätte freier Forſchung und die dürftige 
Haupſtaot ſchmückte fih mit den Prachtbauten Schlüters, 
die noch der Weltmetropole von heute zum gerechten 
Dann freilich kam eine lange Zeit 
des Enutbehrens und erſt in Preußens ſchwerſter Zeit 
Umſchwung. Als die Berliner Univerfirät |: 
als erſte von den modernen deutſchen Unmerfitäten 
gegründet wurde, nach deren 
alsbald alle anderen umgeſtalteten, 
von Humboldt an die Spitze 
Kultusminiſteriums trat, jener pericleiſche Staatsmaun, 
der zuerft mit voter Klarheit erkanme, Preußens 
Beruf ſei, „durch wahre Aufklärung und höhere 
Geiſtesbildung? den erſten Rang in Deutſchland zu 
behaupten, erſt da brach für Preußen jene neue Zeit 
an, in der wir noch leben: die Zeit, wa Berlin lang: 
jam zur geiſtigen Hauptſtadt aller Deutſchen, auch der 
niporzuwachſen begann. U £ 
für die Wiſſenſchaften nichts weiter 
als die Begründung der neuen 
Univerſität Berlin — ſie hätten genug gethan. 
alle wifjenicjaftiiche Größe 
hundert ihren Weg über 
genommen oder ihn dort beendet. 

Von der Gegenwart, auch der jungen 
iſt in dieſem Zuſammenhang nicht zu reden 
rſtliche Mäcene noch nütz 
Noth kommt man auch ohne ſie aus. 
und deutjche Volk iſt in feinem 
geworden; es bülft ſich, w 
widrige Umſtände. 


vertauſchte. 


Stolz gereichen. 


öſterreichiſchen, e 
die Hohenzollern 
gethan Hätten, 


17. Januar. 


Euren — 


ſchichtlich nachgeht, 


Kaiſer Wilhelm und der preußiſche 
I Zandes:triegerverband, 


Der Raiter hat am Dienstag, wie bereits mitgetheilt, 
eine Abordnung des preußiſchen Landes - Kriegers 
Verbandes empfangen zwecks i 8 
einer Stiftung, welche von Mitaliedern der 
preußiſchen Kriegervereine anläßlich der Zweihundert⸗ 
jahtjerer geſammelt worden ift, deren Zinſen würdigen 
und bedürftigen Kriegstheilnehmern und deren Hinter 
bliebenen zu gute kommen ſolle. Der Führer der Ab⸗ 
ordnung General v. Spitz bat in der Anſprache, 
dem Kaiſer das durch freiwillige Beiträge alter treuer 
Soldaten entſtandene Kapital von 1 
Füßen legen zu dürfen. 


frung mit dem Namen 


Kriegerſtiftung Wilhelm l.“ verwandt werde. 


und düritigen Kieferwäldern 
jugendkräftig volle 


Verwandtſchaft 
ande wie Sparta können die 
nicht gedeihen und müſſen gepflanzt ausarten“ « - 

Dieſe Anſchauung, die damals das Facit einer trüben 
Wirklichkeit zog, iſt mittlerweilen unhiſtoriſch geworden; 
die Thatſachen einer ſo ganz anderen und ſo viel 
reiferen Zeit ſtraften fie längſt Lügen. Wie kommt es 
nun, daß ſich das Vorurtheil noch bis in unſere Tage 
foriſchleppen konnte, daß man auch heute noch — 
weniger bei Ausländern, als bei den Stammesbrüdern 
aus dem Süden und Welten, felbft bei geſcheidten lieben 
Leuten der Auffaſſung begegnen kann: 
mögt ja ganz gute Soldaten ſein und 
oder anderen vielleicht auch noch geſchi 5 
Barbaren bleibt Ihr doch: die Muſen weilten niemals 
wenigſtens den aupreußiſchen — 
Wer — und das ſcheint uns eine nicht un- 
Feſtbetrachtung zu ſein — dieſen Dingen 
wird ohne Mühe finden, 
jubilirendes Königreich im Grunde zu Unrecht 
Rufe unter den Deutihen kam. Gewiß — 
it ſpäter aufgeſtanden als die anderen Stämme, 
die Märker und die Preußen unter bitteren 
Druck von oben ſolgend 
da haben die über 
t, daß auf dem rauhen, 


zu dem einen 
ckt; aber Halb⸗ 


ielleicht den Grund 
ter dem wir heute 
ten und bedeutendſten Hohen: 
unter dieſen Förderern und Pflegern 
riedrich Wilhelm I., nicht fein 
Sohn, den wir den alten Fritz heißen. Als 
Wilhelm J. praftiich und nüchtern zunächſt 
im Haufe ſchuf, und feinen zerklüftelen und 
ausgepowerien Staat auf jefte Füße felte, als er — 
darin ſeiner Zeit weit voraus — die Grundzüge einer 
modernen Staatsverwaltung ausbaute, da haiten die 
Wiſſenſchaften in den ſchwarz⸗weißen Landen kein gaſt⸗ 
liches Heim. Dazu ging dem allzu Einſeitigen jedes 
Verſtändniß ab und mit Recht fühlte fih die geſammte 
akademiſche Welt ſchmählich beleidigt, als der König mit 
dem wackeren J. J. Moſer und den Frankfurter Profeſſoren 
ſeine rohen Poſſen trieb. Und Friedrich dem Großen, 
der uns den preußiſchen Richterſtand ſchuf, ift. zwar 
das aligemeine Landrecht zu danten — die erſte um 
faffende Kodiſikatlon, die feit den Tagen Juſtimaus 
gewagt worden war — aber der jungen im Morgen- 
roth emporrauſchenden demſchen Bildung ſtand der 
ufklärung faſt ebenſo fremd 


Unmittelbar und 


des preußischen 


hat im verfloſſenen Jahr⸗ 
die alma mater Berolinensis 


Vergangenheit 


Das preußiſche 
Beiſtesleben ſtark 
enn's fen muß, auch über 


en. Die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes würden es als hohe Auszeichnung empfinden, 
wenn der Kaiſer bejehlen wollte, daß dieſes Geld zu 


AET Z 


zer. 1% 


Der Kaiſer nahm hierauf den in einer geſchmack⸗ 


n Ledermappe befindlichen Betrag der Stiftung in 


Depotſcheinen der Reichsbank entgegen und richtete 
hierauf die folgende Anſprache an die erſchienenen 


„Ich freue mich über die Ueberraſchung, die Sie 
mir heute namens meiner alten Soldaten bereitet 
haben; die Idee einer Stiftung zur Erinnerung an 
den Tag der Begründung des Königreichs Preußen 


hat mich ſehr ſympathiſch berührt. Denn eine Stif⸗ 


tung, welche beftanmt ift, Noth zu lindern und 
Thränen zutrocknen, iſt viel beſſer geeignet, 
die Erinnerung an dieſen Tag wach zu halten, als 
jede andere Widmung, welche mir dargebracht worden 
wäre. Ganz beſonders hat mich die Höhe der 
Summe überraſcht, welche die Kameraden zuſammen⸗ 
gebracht haben; es iſt ein hochachtbarer Betrag und 
beweiſt mir, in welcher einheitlichen Weiſe die 
Kriegervereine zuſammengefaßt ſind. Ich freue 
mich ferner, daß die Abſicht beſteht, das Grundkapital 
fernerhin zu verſtärken. Gern konſtatire ich bei dieſer 
Gelegenheit, wie ich auf meinen Reifen überall bee 
obachtet habe, welch friiher patriotiſcher 
Geiſt unter den Kriegervereinen weht. 
Ich halte mich gern überzeugt, daß dieſer Geiſt unter 
Ihrer Leitung auch fernerhin erhalten bleibt, und 
beauftrage Sie, meinen Dank den Kameraden zu 


übermitteln.“ 


Gewiß ſind die Zinſen dieſes Kapftals eine ganz 
erhebliche Summe und fraglos werden ſie dazu bei⸗ 
tragen, daß manche Thräne getrocknet und manche 
Noth gelmdert wird. Aber angeſichts der von der 
Regierung zugegebenen Thatſache, daß fait 3000 
Invaliden vorhanden ſind, welche Anrecht auf Unter⸗ 
ſtützung haben, ohne fie bisher aus den Mitteln des 
Invalidenfonds erhalten zu haben, muß ſelbſiverſtändlich 
die private Wohlthätigkeit verſagen. Sache des Staats 
ift es, helfend einzugreifen und die Herren Minister, 
welche durch die Klagen der alten Soldaten fo wenig 
berührt werden, daß fie es nicht einmal für nöihig 
halten, in dieſer Hinſicht dem Reichstag perſönlich Rede 
und Antwort zu ftenen, werden ſicherlich gut daran 
thun, dieſe jetzt geſprochenen Worte des oberſten 
Kriegsherrn fim recht deuilich einzuprägen, Vielleicht 
hilft das etwas! * 


Ans Südafrika. 


Seit einigen Wochen wußten die Engländer nicht 
mehr, wo de Wet weilte; Re hatten ihn zwar Mitte 
December wieder einmal, wie fo oft, umzingelt und 
„beinahe“ gefangen, aber er war innen doch, nachdem 
er vorher noch ſchnell die Leibwache des Generals 
Knox in Stücke geſchlagen, emwiſcht und Niemand 
wußte, wo er war. Die Einen meinten, er ſei nach 
Süden, nach dem Kapland gegangen, die Anderen 
äußerten die Auſicht, er werde vermuthlich veriuchen, 
ſich mit Botha zu vereinigen, um für einen großen 
Schlag gerüſtet zu fein. Dieſe Aufſaſſung ſcheint die 
richtigere geweſen zu fein. 


Johannesburg, 17. Jan. (W. ZB.) 
Wie verlautet, hat de Wet den Baalfluß Übers 
ſchritten und ſich den Boereutommandos in Transvaal 


angeſchloſſen. 


Weiteren engliſchen Berichten zufolge haben die 
Poeren auf ihrem Rückzuge nach dem Angriffe auf 
Zurfontein und Saalfonten am letzten Sonnabend 
ziemlich ſchwere Verluſte erlitten. Man ſchätzt fe auf 
60 Tore und Verwundete. — Ob man fi eugliſcher⸗ 
ſeits mit defer Schätzung nicht verſchägr? 

In der Kapkolouſe gewinnen die Boeren weiter 


Terrain, je 
vorgeſtoßen. 


gt find fe über Graaf Reinet ſüdlich 


Kapſtadt, 17. Jan. (W. T.⸗B.) 


Die Boeren ſind am 16. Jan. in Aberdeen, 40 
Meilen ſüdlich von Graaf Reinet, vorgedrungen. 


Der Führer der Boeren iſt 1 ... AR: 
n ſeiner 


derſelbe fieht im 42. Lebensjahre. 
ugend die beiten Schulen in Rapftaot und ging darauf 
nach Europa, um an der holländiſchen Univerſiiät zu 


r beſuchte 


Leyden und dann in Heidelberg die Rechte zu ſtudiren. 
In Amſterdam veröffemlichte er vor 18 Jahren ein 
tüchtiges Werk über internationales Recht mit Bezug 
auf die Stellung der Boerenſtaaten. In Südafrika 
war er als Rechtsanwalt thätig und zwar in der 


Kapkolonie, 


im Freiſtaat und in Trausvaal; ſehr 


groen Anhang aber hat er in feinem Heimathsbezirk 
gewonnen, weshalb er auch vor allen bergigt war, den 
erſten Einfall in die Kapkolonie zu leiten. Er ſpricht 


tónnen. 


galten bie 
emronnen, 


aßen in einer 


deutſch fo fließend wie holländiich? ebenjo beherrſcht er 
das Cuglaſche in Wort und Schrift. 


Die Engländer verbreiten die Nachricht, daß ein 
deulſches Farmertorps fih in Rapftadt gebildet 
habe, um den Boeren enigegenzutreten. Daß ſich die 
Engländer doch wirklich das Lügen nicht abgewöhnen 


Von Botha wird eine hübſche Antwort bekannt, die 
er kürzlich Kitchener gegeben hat. Derſelbe forderte 
in auf, Frieden zu machen, da doch Transvaal und 
Drangeftant fih in den Händen der Engländer befänden; 
die Antwort Bothas wär, „er hätte ſelbſt ſchon lange 
daran gedacht, Frieden zu ſchließen und er möchte es 
szal Rue 10 San thun, wäre u er feinem 
großen $ nern dazu nicht in der Lage, ſo lange na 
ein Engländer im Lande feta 3 ia 


Im Londoner Kriegsamt geht es nach den uns 
zugegangenen Nachrichten zu wie in einem aufgeſtörten 
Ameiſenhaufen; 
gerufen, von überall her kommen die Hiobspoſten. 
Lord Roberts, dem fein neuer Hoſenbandorden nicht 

allzu viele Freude unter den jetzigen Umſtänden machen 
jc 75 nicht gerade zu beneiden. Er ſteht gleichfaus 

a wie Hiov! 
„Die Rinder vflügten und die Eſel gingen neben uhnen 
an der Weide. Da fielen die aus dem Reiche Afrika 
herein und nahmen die Rinder und heben die Gjel, 
Deine Generale und Offiziere, wieder laufen; und ich 
bin entronnen, daß ich Divs anſagte.“ Da der 
noch redete, 
„Das Feuer 
verbrannte 


von überall her wird um Hilfe 


Kam ein Bote zu Hiob und ſprach: 


tam ein Anderer und ſprach: 
Gottes ſiel vom Himmel und 


die Schafe und Kameele, Deine 
Heerführer; de Wet aber entkam fiber den Oranſefluß 
und ich bin allein entronnen, daß ich Diva anjagte“, 
Da der noch redete, kam Einer und ſprach: „Die 
Boeren machten drei Spitzen und überfielen die Kamele 
und ſchlugen fie mit der Schärfe des Schwertes, und 
Drakenaberge beſetzt, Und ich bin allein 
en, daß ich Dir? anſagte“. Da der noch redete, 
kam Einer und ſprach: „Deine Söhne und Töchter 
Farm. Und ſiete, da kam ein großer 
Sturm von der Wuſte her und ſetzte Alles in Flammen 
und rührte die ganze Kapkolonie auf; und ich bin allein 
entronnen, daß ich Dir's anſagte“. Da ſtand Hiob auf 
und zerriß fein Kleid und rauſte fein Haar und fiel 
auf die Erde und rief: „Nix is mit die Gratulationen 
und mis die Daukgebete „110 


5 
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N. 14 Donnerstag 
CE vy. - Warnemünde bis Roſtock: Hafen eisfrei. Warnow 
Das Sai! 18 adi pa W Heinrich rn ee N me” R PAM ORC 
1 5 RER (W |zabrwajier na is mar: Schifffahrt nur für itar 
e er es e e de Se e m gere. ruie Marke Gebede. 
J eh. a č Bij Ze un aie rei. roie j 5 
telegraphie und des Telegraphen⸗Ingenieurs Fiyer⸗[Fahrrinne wird durch Eſsbrecher oſſen gehalten, 
abend über automatische Zelepqonm ſchlüſſe bei. Nach Schifffarrt unvehindert. Kieler Forde Hanbelshafen 
dem Vortrag fand bei dem Staatsſekretär des Reichs: theilweiſe ſtarke Eisdecke äußerer Hafen weftient zuſammen⸗ 


101 8 f 3 geſchobenes Eis. Sch ſſſahrt für Segelſchiffeerichwert. 
e eee Home w zu dem Śyjeite eisfrei. Föhrde leichtes loſes Eis. Sch fahrt um 
* o CH A r 


A Guillaume: behmdert. Kaiſer Biltcim=Ranal bi Bruns 
Köln, Geb. Baurath Rathenau, Kommerzienrath Lorwe,fbüttel: Leichtes loſes Eis. Schifffahrt für hölzerne 
Ingenjeur Wilhelm v. Siemens, mit denen der Kaiſer] Schiffe und Schleppzüge zwuchen Brunsbüttel und Fiſcher⸗ 
bis nach Mitternacht in Unterhaltung verweilte. hütte geſchſoſſen. Eckernförde Guien zufammengeſchobenes 


— Der Kaiſer hat dem Geueraldnektor des Lloyd, Eis. öh de eisfrei. Eider von Rendsburg bis 
i $ en „Hohner Fähre Starke Eisdecke. Schifffahrt geſchloſſen. 
Dr. Wiegand, ein Gebenfelatt zur Śwebunder: 8 y ei sin de bis Schleswig: ar bis 


jahrfeier des Königreichs Preußen mit eigengändiger Kappeln Schifffahrt erſchwert, für Segelſchiffe nur mit Schlevp 
Widmung zugehen zu laſſen. 8 ſchiſſfen möglich. Kappeln bie Schleswig Schiffahrt geſchloſſen. 
— Die württembergiſche Kammer der Flensburger Außen ſöbrde: Dünne Gid de, Schiff: 
Abgeordneten wählie mi 83 von 86 Stimmen fahrt erſwwert, für Segelich ſſe nur mit Schlepperhilte mög⸗ 
den bisherigen Präſidenten Payer wieder. lich. Flenshurgeragnunenfoöbrde: Dünne Eisdecke. 
— Der neue Gouverneur von Ojtojrito, Graf] Schüffiahrr erſchwert ur Segelich fe nur mie Schlepperkiilfe 
G n, wird im März ſeine Aus reiſe antreten möglich. Apen rade und Föhrde: Föhrde etsfret. 
Bößen, ibumdertj 0 Hafen Schifffahrt erſchwert, für Gegelichtffe nur mit Schlepper⸗ 
— Die wei tijabrfeter beainnt j ; ; d d 
1 it einer miluärif bilie möglich. Aufgebrochene Fahrrinne. Aroſund un 
heute in Berliß mit einer nul tär ſchen Feuer iungeug⸗ Kleiner Belt: Fabrrmne eisfret. Haderslebener 
hauſe, wobei der Kaiſer eine Ansprache halten wird. Föhrde Schifffahrt gełóloiien. Küſte leichtes, Loies Eis. 


— — ROR Oftfee weſtlicher Theil etisfret. Dänemark Leuchte 
A Oſtindrenfahrerg und em Kattegat et ebalber eingezogen. 
Tocales. 


Auf das Auslegen den Däniſchen Leuchttounen darf ma 
ft nicht vertaffen. 3 
i e ger Turn Klub Danzig hielt geitern Abend im c PRACĘ 
Neſlau atit Paleſchke in der ane jeme gutbeſuchte Ur ou inz 
hiesjährige Generalverſammlung ab. Ein Antrag aut * Heubnde. 17. Jan. Morgen Vormittag 10 un 
Eintragung des Klubs in das Bereinsregiiter beim | finder im Veihauſe in Heubude ein Goltesdienſt 
Amtsgericht wurde einſtimmig abgelehnt. Nach dem ſtatt, in welchem der Erhebung Preußens zum König⸗ 
Bericht des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn 


A reich gedacht werden iol, 
e Frick, ift das abgelaufene Geſchäftsſahr * Marienburg. 16. Jannar. Die Mitglieder des 
als ein durchaus günſtiges zu Beseit, Der Klub 


3 Magiſtrats und der Sıadtvero.dueten » Verſammlung 
zäblt über 100 Mitglieder und bat bei dem Sreisturn: batten fih am letzten Montag im Sitzungsſaale des 
jefte in Di. Eylau fo gute Exjolge erzielt, daß er, 


was turnesijche Leiſtungen anbetrifft, an vierter Stelle 
im Kree L NO. der deunſchen Thrperichalt, und an 
erher Stelle in 8 ſteht. Beſonders erwähnens⸗ 
weith ift weiter die Einführung des Fechtens. Nach 
dem Bericht des Turnwarts Herrn Junker wurde im 
abgelaufenen Jahre an 101 Abenden mit zuſammen 
2082 Mann, aljo durchſchnittlich 21,60 Mann pro Abend, 
geturnt. Der ſtarkſte Beſuch war im März, der 
ſchwächſte im Auguſt. Bei dem Bezuketurnfeſt in 
Zoppot errung der Klub 4 Siege ud bei dem Kreis⸗ 
turnfeſt in Dt. Eylau 3 Siege. 8 Turnfahrten find 
im Berichtsjahre gewacht, die Länge derſelben betrug 
109 Kilometer und die Butheiligung 107 Mann, ergiebi 
einen Durchſchnitt von 18,5 Kilometer und 133 Mann 
pro Turufabrt, Nach dem Berichte des Zeugwarts 
Herrn Ortmann erſtattete Herr Stadiſektetär 
Marowski den Kaſſenbericht. Danach betrugen die 
Einnahmen des letzten Jahres 1162 Mk. und die Aus⸗ 
gaben 940,49 Mk., fo dng ein Beſtand von 221,51 Mk. 
verbleibt. Namens der Rechnungsreviſoren berichtete 
Herr Richter über den. Befund der Kafir 
worauf dem Schatzmeiſter Entlastung  ertbetli 
wurde, — In dem Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Di efior Riefenftahl (1. W e 
Richter (2. Vos ſitzender), Junker (1. Tunwart), 
Gorſchal ty. Turn wart), Marows till. Schrift 
wart), Grunert (2. Schrifiwart), Hoffmann 
(1. Kaſſen wart, Ortmann (2. Kaſſenwart) und 
Behrens (Zeugwart. Zu Abgeordneten für die 
Gau“ und Kreistage wurden die Herren Rieſenſtahl 
und Hoffmann und zu deren Vertretern die Herren 
Richter und Gorſchalky gewählt. Der Eiat pro 
1901 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1000 Mk. 
feſtgeſetzt. Endlich wurde noch beſchloſſen, dahin zu 
wirken, daß der Vorſitzende des Bezirks Strand winkel 
ebenſo wie der Vorſitzende des Liebe⸗Bezirks zu den 
Beratyungen des Gaumurntages herangezogen werden 
jolen. Mit ein em kräftigen dreifachen „Gut Heil“ auf 
den neuen Vorſtand wurde die Verſammlung ſchon in 
recht vorgerückter Stunde geſchloſſen. | 
® Krönungsfeier. Morgen früh Uhr finden, wie 
wir auf Wunſch nochmals mirtheilen, in der St. Eliſabeth⸗ 
kirche und in der St. Brigiitenkirche feierliche Militär: 
onlesdienſte hatt Eine Kompagnie des Juſanterie⸗ 
Regiments 128 hat vorher Die ahnen von dem 
Generalkommando nach der St. Eliſabeih⸗ Kirche 
zu überführen. Die Parade der geſammten 
Garniſon auſchließlich Langfuhr und Neufahrn waſſer 
findet auf dem kleinen Exerzierplatze ſtatt und beginnt 
um 11 Uhr 45 Minuten. Der Feſigottesdienſt in der 
Maxienkirche, zu dem die höheren Beamten in Gala: 
uniform erſcheinen, beginnt um 10 Uhr Vormittags 
e 6 l edit hält Herr Generaljuperiniendent 
In. 


„Ausfall der Körſenverſammlung. Morgen 
wird wegen der Jubiläumsfeier die Börſenverſammlung 
ausfallen. \ 

* Geſellſchaft für ethiſche Kultur. Am Dienstag, den 
15, Januar, Abends 8 Uhr, ſand im Gafó Germania die 
monatliche Mitgliederverſammlung der Geſellſchaft für 
ethiſche Kultur, Abtheilung Danzig, fatt. Nach geſchäftlichen 
Mittheilungen des Vorſitzenden hielt Herr Städtiſcher Bere 
mefſungsaffiſrent Fuchs einen Vortrag über: Wohithätigkeit. 
Redner Garakteriſirte die heutige Wohlthätigkett, wie ſie 
vom Staate, von privaten Vereinigungen. und von den 
Einzelnen geübt wird. Die finale diesbezügliche Gelet: 
gebung tt als Wohlthätigteit nicht anzuerkennen, da ſie tediglich 
ain Ergebniß des Selbſtunterhanurgstriebes der beſitzenden 
Klaſſen it, Sie iſt wegen ihrer Wirkung auf die verſchledenen 
Volksklaſſen auch nicht geeignet, zur Löſung der iogialen 

vage beizutragen. Den Wohltbätigkeitsbeftrebungen der 

ertine kann man wegen der ionen zu Grunde liegenden 
Motive einen etbijcjen Werth nicht belmeſſen. Die heute 
landläuſige Art der Ausübung defer Veremswohlthätinkeit 
berechtigt uns jogar, ihren Einfluß auf die Kulturentwickelung 
des Volkes für ungituftig zu halten. Daſſelve gilt ungefähr 
von der Wohlthätigkelt des Einzelnen. Dennoch dürfen wir 
uns beim Betrachten dieſer Beſtrebungen der ethiſchen 
Emwicklung freuen, da immerhin die Thatſache des 
Borhandenſeins der WohlthängteitsBeftrebur gen ein 
Zeichen dafür ist, daß idon jetzt der Mangel in unieren 
Seit e a Einrichtungen, die zulaſſen, daß ene große 


die Beleuchtungsfrage. Ueber die Verhand⸗ 
lungen berichtet die „N. Zig.“, daß ihnen ein Vortrag 
des Herrn Direktor Marx, des Vertreters de 
Norddeutſchen Elektrizitäts- und Stahlwerke zu 
Danza, zur Grundlage diente. In feinen 
Ausführungen betonte der Redner, welche Bor: 
tbee die elektriſche Beleuchtung einer Smd 
biete. Nach Schluß des Vortrages beantwortete Herr 
Marx verſchiedene Fragen aus der Mitte der Siadt⸗ 
verordneten. Schließlich wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſion nach Dirſchau und Danzig zu ſenden, 
welche die dortigen elektriſchen Anlagen in Augenſchein 


ſollen. Die Ausarbeitung eines allgemeinen Koſten⸗ 
boranſchlags wurde von Herrn Marx auf's bereite 


lung liter das Reſultat ihrer Enquete Bericht erftatten. 

+ Konitz, 16. Jan. Der auf dem Mädchenſchuthof 
gefundene Ueberzicher ift durch die Penſſonseltern 
und Freunde des Exmordeten rekognoszirt. Heute traf 
auf telegrauhiſches Erſuchen der Königlichen Staats: 
anmalıimaft der Schneidermeiſter Gaſt, der für 
Ernſt Winter arbeitete, aus Prochlau wiederum 
ein und auch er erkannte den Paletot als den 
von ihm für Winter gearbeiteten beſtimmt wieder 
In Beireff des Fundes des Ueberzietzers hat ſich nun: 
mehr eine Schülerin der zweiten Mädchenklaſſe gemelder 
nit der Ausſage, fie hätte den geſtern awge'undenen 
Paletot bereus am vergangenen Mitwoch, alſo heute 
vor acht Tagen, an derſelben Stelle gej hen. 


Königsberg i. Pr., 18. Jan. [(Telegr.) Die 
Studentenſchaft der hieſigen Albertina eröffnete 
geſtern Abend die Reihe der offiziellen Feſtlichkeiten 
anläßlich des Krönungsjubiläums durch einen Fe ft s 
kommers in den Räumen ber Börſe, weiche in 


ftubentijchen Enblemen geziert war. Als Ehrengäſte 
waren anweſend Kurator der Unive rſität, Oberpräfiden: 
Graf v. Bismark ⸗Schöntauſen, der kommandirende 
General Graf Finck v. Finckenſtein Regierungs: 
präfident v. Wal do w und das Profeſſoren⸗Kollegium 
der Albertina. Der Rector magnificus Geh. Medizinalratb 
Profeſſor Lichtheim eröffnete den Kommers mii 
einer herzlichen Begrüßung aller Anweſenden. A: 
den Kaiſer wurde hierauf folgendes Telegramm nb: 
geſandt: „Zur Feier des 200 jährigen Jubnäums des 
preußiſchen Königshauſes in der alten Strönungsitad: 
Königsberg, der Wiege des preußiſchen Königthums, 
verſammelt, legt die altehrwürdige Univerſität Albertina 


Liebe und Treue huldigend an den Stufen des Thrones 
nieder, der hier erſtand.“ 


Standesamt vom 17. Januar. 

Geburten: Arbelier Robert Ferſch, T. -- Arbeiter 
Franz Stein au, S. — Könlalichor Hauptmann mm 
Batterie⸗Chef im Feld⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 36 Guſtal 
von Dergen, T. — Arbeiter Auguſt Markowoki, S. 
— Ober⸗Poſtaſſiſtent Richard Dieker t, S. — Bordingbeſitzen 
Richard Strauch, T. — Seefahrer Johann Figlon, €. 
— Bauunternehmer Eugen Baez, S. — Poſtbote Alexander 
Suldatk, Z. — Arbeiter Max Schliſchle. T. 
Seefahrer Otto T Hrun, T. — Schuhmachergeielle Johan! 
Sas S. — Leher Arthur Müller, T. — Töpſergeſell⸗ 
Dito eimer, T. — Unehelich 2 S, 1 T. 
Aufgebote: Maurer Heinrich Julius Franz W enzel 
und Marie Schröter geb. Redemund, beide Marienburg. 
Arbeiter Auguſt Albert Joſeph Lübek und Balbina Wiſſch 
niewski geb. Olejniczak. — Arbeiter Auguſt Johan! 
Karl Wann goli und Gertrude Karoline Wilgelmtn 
Schnegotzkl. — Sämmtlich hier. — Feuerwerker der 
2. Matroſen⸗Diyſſion en Wilhelm Robelt frei 
Schmiljan zu Wilhelmshaven und Maria Korino 


Nobert Rupper hier und Eliſabeth Görtz zu Strazewo 
m Arbeiter Martin Pozorski und Leocadia Suchoms fa 
beide zu Goſtvogge. — Titchlergeſelle Samuel Guſtav Richard 
Bötticher und Emilie Bertha Metzke. — Steindrucke 
Otto Ludwig Romſchinski und Katharina Kolpin, — 


ahl unſerer winien chen darben muß, während ein anderer 
heil im Ueberfluß schwelgt gefühlt wird. as Verſtäudniß 
für dae Unwärdige dieſer geſeüſchaftlichenVerballniſſe mehr und 
mehr zu weck n unddadurch einen Zustand herbelführen zu helfen, 


in oem die Wohlthätigkelt poka am Platze ift, it Auf- 


abe jedes etbiich empfinde Menſchen. An den mit | Sümmtlich bier. 
Beda aufgenommenen Borirag ſchioß ſich eine lebhafte * Heirathen: Kaſſenfüßhrer Adolf Bartel und Maria 
Diskufſton. Lewandowski. — Maſchinift Paul Poft und Bertyn 


* Feuer. Geftern Abend gegen 8 n uhr gerieth auf der 
Eisbahn an der Achbrücke das kieime Holzhäuschen, in dem 
ſich die Maſchine für dle elektrische Beleuchtung für die Eis⸗ 
bahn befand, in Brand und brannte PA nieder. Der 

ätigteit unſerer Feuerwehr gelang es die an das brennende 
äuschen anſtozende Reſtauration zu retten. Leider ift dem 
Pächter der Bahn Herrn Jahn 


Conrad. — Schuhmachergeſelle Auguft Borchert und 
Henriette Matern. Schneiderſelle Max Walter und 
Hedwig Meiler. — Arbeiter Karl Schuld und Mofalie 
Hertha. — Arbetter Guſtav Jaco bfen und Roſalie 
Krajew eri. — Sämmtilich hier. — Mittergutävefigen 
Georg Ernſt Louis van Alten und Johanna Nanny 
Gilmar Hertha v. RÖN tgse gg, beide zu us Karſchau. 
Todesfalle: Rentier Johann Ferdinand Martins, 
153 J. 4 M. — S. des Poſtaſſiſtenten Ernſt Thteßen, 9 T. 
— Fe des Schmiedegeſenen Wilhelm Lanz, 4 W. — Hoſpitalitim 
Anna Kawals kt, 80 3. 8 M. — Arbeiter Cart Albert 
orlom fi, 39 3.9 M. — Frau Pauline Amalie Meller 
geb. Fischer, 27 J. 2 M. — S. des Hilſsweichenſtellers Jofeph 

al fkow sei, 67 J. 9 M. — Kaufmann Levin Blume 
berg, 67 J. 7 M. — Frau Anna Barbara Btjemati 
geb. Stobbe, 69 J. 8 M. — Witwe Helene Sim ſon geb. 
Thorner, 73 J. 8 M. — Unehelich 2 T. 


Leute unndetsnamriamen. 


eine größere Geldſumme 
e die na in ſelnem Pelze befand, der in dem 
aſchinenhänechen hing. > i 233 i 
* Eisbericht vom 17. Januar. wege „Bie zur 
hawen Schmelz eisfrei. Brüſterort: Elsfrei. Friſches 
82 ff bis Elbing: Starke Eisdecke, Schifffahrt geichtoffen, 
eufahrwaſſer bis Danzig: See eic bree 
zuſammengeſchobenes Eis. FJahrriune wird durch reter 
Offen gehalten. Gela: Weftieite des Landes mit Ei? welt. 
Tolbergermün de: Haien eisfrei. See ſtrichweiſe Treig- 
Es. Swinemünde: See zuſammengeſchobenes Hier 
Snom: dünne Eisdecke Stettiner Haff bias Stettin: 
Sta te Eisdecke, Fahrrinne wird durch Eisbrecher offen geha wa 
80 en Sure [der Dre, Dur I e eee. De 
ellen. ow ö ſt e nfa J i 2 2 ; 
Jopden dts © Nabend Ste dunn Gisbede, farkes Danziger Schlachtviehmarkt. 
Treibeis, Greifswalder Bodden ſtarke Eisdecke. Schifffaurt Auftrieb vom 17 JANNA 
hioen. Arkona: Ste und Trompeterwick ſtrichweiſe y achten LER= — Stück. 1. Voufletchige ausgemäſteſte Ochſen 
eichtes loſes Eis. Wittower Forsthaus Bahr“ löchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M 


aſſer: Nord | Revier ſtarke Gid- | feige mint ausgemäſtete, — ältere auspemäftete Osen | 
maj Koben leichtes loſes Eis, Nevier ft Ar WENA RCT a Darieg — JE: 


decke, Ediffiagvt geſchloffen. Barhöft, nördliche Ein. 8. Wafstą 
fahr! in 1 bis Stralſund :. Gering gemäp re chſen jeden Als _ Mt 

See leichtes loſes Eis, Gelen ſtarke Eisdecke und Ka! en und Käze: — GM. 1. Bolfietjhige ous- 
dünne Eisdecke. Bodden dichte harte Gismafien. Schifffahrt I qemdftete Kalben vochnen Schlawtwe wbd = RE 2 gna 


geſchloſſen. Doſſerort: Stellenweiſe leichtes loſes Eis. I fleiſchige ausgemaͤſtete Ruge Hogiien Schlachtwerihs bis zu der Kaiſer, der in Begleitung des Kronprinzen und 


Danziger Neneſte Nachrichten. 


7 Jahren — Mk. 3. Aeltere ansgemäftere Mühe und wenig 
gut entwickelte jünger Kühe und alben — 
genäbrte Kühe und Kalben — Mk. 


bis zu 5 Jahren — M 
27 Mk. 8. Mäßig genährte jungere und ältere Bullen 


= Mk. 


Rathhauſes zuſammengefunden. Es handelte ſich um 


nehmen und ſich Kenntniß und Aufklärung über + 
alle dieſe Sache beireffenden Fragen verſchaffen zę 


willigte zugeſagt. Die mit der Sache betraute Kont | 39 
miſſion ſoll in Bälde der Stadiverordneten⸗Verſamm⸗ ! 


gärtneriſchem Schmuck prangte und mit zahlreichen 


großer Erinnerungen voll, das Gelübde unwandelbaren | 


Margaren Leeder, hier. — Stationsgehilfe Joſevt 


2. Junge du 


um 10 Uhr traf unter braufenden Hochrufen begrüß 


17. Januar. w 8 


des Herzogs von Connought zu Fuß herübergekommen 
war, ein. Der Kaiſer ſchritt die Front der Fahnen⸗ 
kompaguie und Standarteneskadron ab, und begab ſich 
alsdann in den Lichthof des Zeughauſes. Der 
nun folgenden Feier wohnte die Kalferin von 
dem Balkon des Mittelfenjierd des Lichthofes bei. 
General v. Bock und Polach ſprach die Glückwünſche 
des Offizierkorps aus und ſchloß mit einem Hurrah 
auf den Kaiſer. Die Muſik intonirte „Heil Dir im 
Siegerkranz“, Fahnen und Standarten ſenkten ſich 
über die Brüſtung der Treppe. Hierauf hielt der 
Kaiſer eine Anſprache. Nach der Feier im Lichthofe 
nahm der Kaifer draußen den Vorbeimarſch der Karten: 
tompagnie ab. Die Standarten Eskadron mit Feld⸗ 
zeichen traf um 11 Uhr wieder im Schloſſe ein. 


Mk. 4. Mäßig 


Bullen: 1 Stück. 1. vollſleiſchige ausgemäſtete Bullen 
Mk. 2. Vollfleiſch ge jüngere Bullen 


— Mk. 3. Gering genährte jüngere und ältere Bullen 


Kälber: 4 Stück. 1. Feinſte Maſtkälber (Vollmilch: 
Ma) und befte Saugtälber 43 Mk. 2. Mititere Maſt⸗ 
kälber und Saugkätber — Mk. 3. Geringe Saugkälber 
und ditere gering genährte Kälber (Freſſer) 36 38 Wit. 

Schafe: 45 Stück. 1. Maſtlommer und junge Maſt⸗ 
hammel— Mk. 2. Aeltere Maſtbammel22— 23 Wrk. 3. Maßzig 
genährte Hammel und Schafe (Merzichaſe) — DIE, 

Schweine: 59 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine, 
die feinere Raſſen und deren Kreuzungen, im Alter bis zu 
1½ Jahren 41—43 Mk. (Käfer) — Mk. 2. Fleiſchige 
Schweine 33-40 Mk. 3. Gering entwickelte Schweine ſowie 
Sauen [Eder nicht aufgetriebenſ — Mk. 4. Aus äudiſche 
Schweine unter Angabe der Herkunft — Mk. 

Die Preiſe verhenen ſich für 50 Kllogr. Lebendgewicht. 

Verlauf und Tendenz des Marktes. 

Kälberhandel, Schafe, Schweinemarkt flott 
und geräumt. 

Die Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 


EEE P EEE SEELE TEE 
New port, 16 Jau. Nnends 6 Uhr. (Kabei⸗Teegromm.) 
715 1 16 1 15/1. 10 1 
Gan. Paetfie:Hrtten| 8%½ s9 guter Fair ref. 
Yłovtę Pacifie-Prer | 563 | Balg Muse. 48% 81/4 


Refined Petroleum | 840 | 8o Werren .... 
Stand. white 1. N..] 7.45 | 7.45 ver Jauuar 4 732 | "834 


Gegen die Zollvergünſtigung deutſcher 
Kolonialprodukte. 

F. Hamburg. 17, Jan. (Prwat⸗Tel.) Die „Hamb. 
Böcſenhalle“ meldet: In der Hauptverſammlung der 
deuiſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, Abtheilung Hamburg, 
ſprach Adolf Wörmann über Zollbegünſtigung bei 
der Einfuhr von Produkten aus den deutſchen Kolonien 


“red. Bal. at OttGito| 117117 ve März a vs inch Deutſchland. Er führte aus, mit der Eingabe 
Ben 725 759 dake: I Febr. 5.49 da des Vorſtandes der deulſchen Kolonial⸗Geſellſchaft an 
do. Robe u. Brothers 8.06 | 79 per April. | 586 | 8.80 den Reichskanzler, ſei die Abiheilung Hamburg nicht 


Sbteago 16. Jan udends 6 NOT. ie ee 
Wellen ber Mai. 77 | 76a 

ver Stanuac . | Ys | Tau Por ver April |1417 138. 
ben Mas Sped bort el. . Tab 7.42½ 
Berliner Vörſen⸗Depeſche. 

16. 17. . 
Mats amerit 
Mixed loc 


niedrigſter mm | =— 
Mais amerik. 


einverſtanden. Es ſei verkehrt, in die neueſten 
Handelsverträge die Beſtimmungen aufzunehmen 
wonach die mit Urſprungszeugniß nverſehenen, aus 
dem deutſchen Schutz⸗ und Pachtgebiet ſtammenden 
tropiſchen Plantagenprodukte zollfrei oder mit Bols 
begünſtigung eingeführt werden können. Derartige 
Zolbeftimmungen für Erzeugniſſe aus unſeren Colonien 
würde auch andere Länder, vor allem England, zu 
gleichen Maßnahmen veranlaſſen. 


16. 17. 
Weizen Jan. „sai yo 
„ Mai . 1158.— 158. 
a Juli. —.— 160.25 


Roggen Jan. RY WZ Mixed loco, 
" EM AES 141.50 hüchſter » pae . 
Ju 141,50 == | Rübi 0 581 58 10 
i a = A iy Mat 57.90 | 82.20 Rußland und der Balkan. 
afer Jan. —.— | —.— ] Spiritus 70er (* Beigrab, 17. Jan (Privat Telegr.) Köni 
Mai 186.— 136. ; e KEGI 8 
E > r 1 Erle Alexander und Fürſt Ferdinand von Bulgarien ſandten 


16. 17. 16. 17. 
97.40 | 97.30 | Oftpr. Sidb.⸗A.] 94.50 | 94 50 
97,30 | 27.20 Franzoſen ult. 142.50 14, 30 
87.10 | 87 10 | ż cim, Gronau 157.25 157.10 
: BAM M 
b tw. St. Act.] 75.10 | 74 
8670 | 86.70 SNY DE 
5 . ny. St. Pr. 112.10 
3½ „NEM „ | 9430 | 94.20 | Danziger * | 1 1708 
Delm. St.⸗A. 2550 | 23.— 
90 p eln. St. p 0 
elm. St.⸗Pr. 60 — | 67.7: 
Berl. Hand. Gef. 148 60 148 50 | Harpener A 25 
Darmſt.⸗Bauk 13 50 131.30 Laurahütte 196.5096 
Fenz Privatb. 118.— 119. — I Allg. Elkt.⸗Geſ. 212.— 2160 
Deutſche Bank 18.90 198 75 f Vara. Papier.) 24. 204.50 
Disc.⸗Com. 177 90 177 9: [Gr. Brt, Str.⸗B. 210.— 190775 
Dresden. Bank 14 10 145 25 Oeſt. Noten neuf 8495 | 8495 
Deft: Cred. ult. 208 40 2 8 20 | Rui. Noten 216.25 216.40 
A0 % Itl. Rente | 95.30 | 95.25 | Loudon kurz —.— | 20.43 
Jal. 3% gar. Vondon lang mm | 20.24 
Eiſenb.⸗ Ohl. 5790 | 57.80 | Petersbg. turz|215.85 | —.— 
4% Det. Gror | 9960 | 99,60 | Petersbg. lang. —— | =m 
4% Rumän 94 ' Nordd. Cred.⸗A. 115.30 1115.50 
Goloxente 7430 74 60 Ofideutſche Bk. 114.— 1.4.10 
4% Ung. „ 98.5098 30 4 ½, Chin. Ant] 81.60 81.40 
1880er Rufen | —.— | 98:60 North. Pacific- 
4% Ruf inn. 94 == | —.— Brei. ſnares 86.25 | 87.— 
Tk. Adm.⸗Anl.] 98.10 | 99.10 | Canad.: Pac.-N.| 87.70 | 87,60 
Anatol. 2, Serieſ 86.70 | 96.50 | Brivatólócont | 334%, | 8½% 


Tendenz. Die Börfe exöſſnete in feiter Haltung 
Kohlenaktien beſſerten ſich auf Meldungen von flottem Ab⸗ 
jag von Hausbrandkohlen in Folge des andauernden Froſt⸗ 
wetters. Sonſt war die Spekulation reſervirt, hauutſächlich 
Banken auf unſichere Haltung Londons. In zweiter Börſe⸗ 
iunde trat auf dem Montanmarkt eine Abſchwächung auf 
Grund von unbefriedigenden Nacriemen über die Lage der 
oberſchleſiſchen Eiieninduſtrie ein. Bahnen meiſt behauptet. 
Die Umſätze wuren gering. : 


gemeinſam aus Niſch ein Neujahrs⸗Glückwunſch Tele: 
gramm an den Zaren, welches dieſer mit herzlichen 
Worten beantwortete. (Ein neuer Beweis für die 
intimen Beziehungen zwiſchen Serbien und Bulgarien. 
D. Red.) 


. — e e 


Lord Roſebery über den Krieg. 

Wolverhampton, 17. Jan. (W. H) In der 
hieſigen Handelskammer hielt Lord Rofebery 
geſtern Abend eine Rede, in welcher er ausführte: 
Der Preis, der für die Erwerbung von Landgebiet 
mit Hilfe eines Krieges bezahlt werden müſſe, über⸗ 
ſteige bei weitem das etwa erworbene Gebiet. Es 
logne nicht der Mühe, daß irgend ein Volk ſich in einen 
Krieg einlaſſe, um Landgebiet zu erwerben. 
Roſebery fügt hinzu, daß, ſolange die Vernunft die 
Nation leite, ein Krieg wenig wahrſcheinlch ſei. Im 
20. Jahrhundert könnte es ſich nur um einen Kampf 
auf dem Gebiet der Induſtrie handeln. Hier würden 
die Vereinigten Staaten und Deutſchland die am 
meiſten zu fürchtenden Konkurrenten Englands ein. 
Redner zollt den beiden Ländern ſeine Anerkennung 
und tritt ſchließlich energiſch für die Verbeſſerung der 
Methode des kommerziellen und techniſchen Unter⸗ 
richts ein. ; f 


Südafrika. 

A London, 17. Jau. (Pruva Tel) Aus Pretoria 
wird gemeldet, daß eine Anzahl den Boeren gehöriger 
Fahrzeuge unweit von Pretoria geſehen worden find. 
Man glaubt, daß die Boeren ſich nach Norden begeben, 
wo ſie ein beſſeres Klima zu finden hoffen. Die 
engliſchen Truppen haben 400 Frauen und Kinder, 
darunter ſolche aus Poiſcheff und Ruſtenburg, nach 
Pretoria ins engliſche Lager gebracht. Allgemeinen 
Ausſagen von Offizieren und Soldaten zufolge 
kämpfen die Boeren mit viel größerer Hartnäckigkeit 
als bisher. 


Getreidemarkt. (Tel. der Dang. Neueſte Nachr.“) 
Berlin, 17. Jannar. 

Der weitere erhebliche Rückſchritt der Weizenpreiſe in 
Nordamerika hat hier nur geringen Elnfluß erlangt, denn 
das Angebot war ſchwach und hat feine Forderungen für 
Weizen nur unerheblich, für Roggen garnicht herabgeſetzt. 
Hafer konnte fih bei ſchwacher Halfung ungefähr behaupten. 
pe Km. . ne 110 1 Schwacher Abiat 
i r Jex lufo ohne Faß au eute wieder gu eiſe 
von 44,70 Mk. erzielt worden. BR 


= Danziger Produkten⸗Börſe 
Dericht von H. v. Morſtein. 17. Januar. 
} a 2 u 1 — 1% R. Wend: N. 
eizen in flauer Tendenz und Preiſe 1 Mk. niedriger. i 4 ot 
Bezahlt wurde für intändiſchen blauſpitzig 788 Gr. Mk 143. J. Berlin, 17. Jan. (Privat⸗Tel.) Der mit einem 


rothbunt leicht bezogen 766 Gr. Mk. 147¼, hochbunt leicht ; ; N Ditaii imte s 
'ezunen 777 Or ME 1 75 padać OR 758 Gr. WIE. 15 A Marinetransport aus za beim enen Lloyd 
EE. 199 Gr. Me. 182, 722 705 Gr. ME DEN fein | dampfer „Frankfurt“, welcher am 18. Januar von 
vei 7 r. Mk. 1531 f, 766, 772, 783 und 785 Wr, „14, Colombo die Heimreiſe forigeſetzt hat, wird am 25. in 
oth leicht bezogen 772 Gr. Mk. 145, roth 772 Gr. Mk. 147, N p 
:74 Gr. ME 148: ,, ſtreng roth 761 Gr. Me. 149 per Tonne. Port Said und am 6. Februar in Wilhelmshaven 
„ MRogarn mater. Bezahlt ift intäud ſcher 738 Gr. anlangen. 
A AE sk Pk Mk. 128, 768 Gr. Mk. 122. W Breslau, 17. Jan. (Privat⸗Tel) Der „Brest, 
Gerſte tft gebandelt inländische große 686 Gr. Mk. 134. | Ztg.“ zufolge kommt der allgemeine Judentag nicht 
ae e r Mk. sie 128 425 ji z s zu Stande. f 
afer inländiſcher . 126, 127: tu er zum Tranſit M i 3 
ib Speicher Mk. 95 per Tonne bezahlt. ? f d Wien, 17. Jan. (Privat⸗Tel.) Auf Wunſch des 
Kleeſaaten roth Mk. 50, 53½ per 50 Kilo gehandelt. [Kaiſers reift der Berliner Profeſſor Sonnenberg 
nach Budapeſt, um eine Operauon an dem Baron 
Sedjevaty vorzunehmen. J 
Wien, 17. Jan. (W. T-B.) Bei der Stichwahl 
im Städtewahlbezirk Weener Neufladı wurde ein An⸗ 


Werzentieie grobe Mk. 43, 4.3215, 4,35, mittel 
Mk. 4,17 ½, feine Mk. 3,90, 4,921, ver 50 Ku bezahlt. 

gehöriger der deutſchen Volkspartei gegen einen 
Sozialdemokraten gewählt. 


Roggenkieie Mk. 4,27 ½ 4,30, 4,85, 4,87% per 50 Kilo 
gehandelt. 5 
i Rohzucker⸗Bericht 
XX Budapeſt, 17. Jan. (Privat ⸗ Tel.] Gräfin 
Lonyay ſieht einem freudigen Exeigniß entgegen. 


don Bani Schroeder 
| Danzig, 17. Januar. 
Rofzuder: Tendenz: ruhin. Baſis sso mk. 9,15 
Gd. Nachprodakt Vatis 75 Mk. 7,25 bez., inkl. Sack Tumie 
ſito en Neufahrwaſſer. Tendenz: Han O 
Anden Dl 8. en 9 O t > 1 
Hats Sen BRE ,, drume: Januar 9,50, Be ©) Petersburg, 17. Januar. (Privat Tel) Die 
Geruchte von angeblichen Verhandlungen zwiſchen dem 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſter wegen Aufnahme einer ruſſiſcheu Anleihe 
werden offiziös dementirt. 
Belgrad, 17. Jan. (W. T.⸗B.) Der frühere 
Miniſter des Aeußern Glorgje wit ſch it geſtorben. 


Mk. 9,321, Mürz Mk. 9,40, April Mk. 9,45, Mai ME, 9,52%, 
Hemamener Melis 1 27,85. 3 

Hamburg. Tendenz: ruhig. Termine: Januar Mk. 9,95. 
Februar Mt. 9,374, Mürz Mk. 9,42 ½, Aprit Mk. 9,47½, 
Mai 9.521:,. 
VE EEE REDET fm ³ . : ̃—- . ee on 


Spezialdienſt 
für Drahtuadrichten. 


h — 

Die Zweijahrhundertfeier in Berlin. 

Berlin, 17. Jan. (W. TB.) Bei prächtigem 
kalten Wetter ftrómten hon in früher Morgenſtunde 
feſtlich geſtimmte Menſchenmaſſen durch die geſchmückten 
Straßen nach dem Luſtgarten, um die Anfahrt dee 
Kaiſers zu der Zeughausfeier beizuwohnen. Um 9¼ Uhr; 
wurden im Schloſſe die Fahnen des Garde du Corps 
und die übrigen Truppentheile von der Leibkompagni 
des 1. Garderegiments und Leibſchwadron des Gardi 


Die heutige Nummer umfaßt 1 Seiten. 
FFPFPPP OE a TOT EE EAC — 

s het: edafteur Gufiab Fuchs : 
Berantwortiib ur Pount und Seaittekon Kurd Hertell. 
ür deu lokalen und vrovinztellen Tuel, ſowze den We richtsſaak 


Georg Sander, für der Inferatentben Alben Micha en 
Duc und Nerlag „Danzer Menere Nachrichten“ tuch e u. Gie, 


el 1 Catarrh Heiſerkeit, Trocken ⸗ 

Bei Erfül in UNEN,peie des Halſes wirken ſchleim⸗ 

öſend: Apotheker Albrecht 's Aepfelſäure⸗ 

Baftilien 3 Schachtel 80 „ in den Apotheken und 

beſſeren Drogerien. Haupi⸗Depot: Elephanten-Apotheke 
(208m 


Corps abgeholt, die ſodann von dem 7 ö 75 von trani 
3 3 E eher A 
Zeughauſe Auſſtelung nahmen. Hier erſchien 7 Jagen ‚Darmleiden mit e 


sie Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinen j | Komu Łutolge erzielt, Zu haben in Apoth, a. bree 


Bauer & Gie, Berlin 80. 16, zł 
(1907m) 


— 
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Veryniigungs- ANŻEJGE a ae 


Stadt⸗T 


Donnerstag, ben 17. J Januar 1901, Abends 7 Uhr: 
Abonnements⸗Vorſtellung. Paſſepartout E. 


Der Bajazzo. 
Oper in 3 Akten und 1 Prolog. Dichtung und Muſik von 
R. Leoncavallo. Deutſch von R. Hartmann. 
Regie: Direktor Eduard a Dirigent: Heinrich Stiegaupi. 
erſonen: 
. Haupt einer Dorf⸗ ' 
omödiantentruppe, Emil Buchwald 
Nedda, ſein Weib e Marg. König 
Tonio, Komüdiant. Juan Luria 


f Bajazzo 
in der E 
Komödie] Tadden 


Beppo, Komödiant „Fr. Birrenkoven darlekin 
Silvio, ein junger Bauer „„ „ „ „Felix Sahn 
SW IGEL ONET aa E M BAM Em a 


WINE: 


Cavalleria rusticana. 
Oper in 1 Akt von Pietro Mascaani. 
Regie: Diretror Eduard ee Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
erſonen: 
Santuzza, eine junge Bäu erm Margarethe König 
Turiddu, ein junger Bauer „„ Moritz Meſſert 
Lucia, feine Mutter Almati Rundberg 
Al fio, ein Fuhrmann. 55556460 Felix Dahn 
Lola, feine Fran Joh. Hellmann 
Ort der Handlung: Ein ſizilianiſches Dorf. 
Größere Pauſe nach der 1. Oper. 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung oma für 
Siehparterre 4 50 J. — Ende nad) */410 Uhr. 


— Zpicipian: y 

Freitag. Abonnemenis⸗Norſtellung. P. P. A. Feſt⸗Vorſtellung 
zur Feier des 200⸗jährigen Beſtehens des Königreichs 
Preußen. Zu Beginn: Feſtſpiel: Vom Kurhut zur 
Kaiserkrone, mit lebenden Budern von Eduard 
Pietzcker. Hierauf: Prinz Friedrich von Homburg. 
Schauſpiel. 
Sen be Nachmittags 5%, Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene Hat das Recht, ein Kind frei einzuführen. 
Frau Holle und Goldmarie und Pechmarie. 
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz. 
Sonnabend Abends 7½ Uhr. Abonnements: Vorſtellung. P. P. B 
Bei ermäßigten Preiſen. Der Trompeter won 

NE nn or i 


mem Wilhelm- rę | 


Direktor und Befiger Hugo Meyer. 
Freitag, den 18. Januar 19011 


Große Feſt⸗Vorſtellung! 
zur Feier des 200 jährigen Beſtehens 2 
des Königreichs Preuſten. 


Apotheose 


5 Großartiges, bisher nie geſehenes Programm. 
12 neue Attraktions- Nummern. 
Nach beendeter Vorstellung: Doppel-Frei-Konzert. 


Soden): III. Blite-Maskenball. | a 


PzzzzZŻi LTI IIIIIIII N 


Danziger Wilheln⸗Theaer 


4 
1. 4 
Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. „KUR 
Klą 
0 


2208) | Esunabcub, den 19. Januar 1901: 


Dritter 


A 


Ein Cag in "iN : 


Effektvolle Gebirgsdekoration. 
Nationalgesänge mit Zithersolis. 


Helene zwischen Reiter und Radfahrer, 


Kaſſeneröffnung 8½ uhr. Anſang des Balles 9 Uhr. 
Alles Nähere beſagen die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


[994,94 
I kiautschau, KEK 
K* Kiautschau, rew 
China und Japan. 


Zur Ostbatn in Ohra, E. 


Freitag, den 18. Jannar 1901: 


Große Jubiläumsfeier 


anläßlich des 200 jährigen e des Königreiches Preußen, 


Konzert und gemeinſchaftlichen Geſängen. 
Tanz bis 2 ihr Radts. 


Anfang 6 Uhr. (2305 
Franz Mathesius. 


Velodromsiaufsfs. 


Heute s 119083 


DE" Konzert-F ahren. © 


Beginn 6 Uhr. 
zen Herm. Kling. 
Befter Unterricht im Radfahren täglich. 


a C 


en & Danię Mineresungerin,E 


= e 


gą Festcommers am 18. Januar 1901, | Sonnabend, 19.3 Januar, pq 


ál zur Feier der Aa e Wlederker des eee 
(220 


Ar. 14. 


Viel Geld 


ſparen po wenn Sie Ihren 
Bedarf an 


Danziger Neueſte Nachrichten. 17. Januar. 


Café Gr aDOW moidenkauer 
Freitag, den 18. d. Mts.5 


Grosses Extra-Konzert k 


$ 
Feier des 200jähr. Bestehens d 
3 I. Concert Be — — 
ür ſeine Mitglieder ofang 4% Uhr - Entree . ; 

1 den 23. Januar cr., Abends 8 Ahr, 2 n * = a grade 
n | wobńitengajje 51, 
drich Wilhelm⸗Schüt A 

J re, Bej Kar Foka Allgemeiner Bildungs- Drei. Cte Dar, 

Soliſtin: (Eingetr. Verein) 


(= 
Feier des 200 jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen Schmichennffe 19, 
verbunden mit der Feier dee Geburtstages Sr. Majeſtät au Holzmarkl, 
des Kaiſers. decken. 


a Königl. Preußiſche Kammerſängerin 
Rosa Sucher-Hasselbeck. 


3 Détail- Verkauf 
| Programm: Familien «Abend zu Engros-Preisen 
r LA Werdenberg. . . . Hegar, mit Prolog, Feſtrede, Feſtipiel. lebeuden Bildern, Beim Einkauf von 
2 5 e y % NE i go Männerchören io Cigarren ſchon 
4. Wiegenlied KRA . Brahms, Montag, den 21. Januar 1901, Miliepreise. 
orlieder. im Bildungsvereinshauſe. 10 Stück von 
5. 3a. * gBibeeipelikięen Zaha. 4; wir. Anfang 8 Uhr Abends. Kaſſenöffnung 7 uhr. — Eintritt für Preiſe: 282 bia 27 
b. Schmerzen, e. Träume „R. Wagner, „ pią aa CWA dy 


Der e 50 J an. (7.1606 


Diss 11 e 


(Frau Kammerſängerin R. Sucher.) 
ln lee ie n gar. 
a. Mondnacht, b. Du biſt wie eine 
Blume, e. Der Nußbaum ) a. Schumann. 


F D 


gegen Kaſſe talie beeilen fich. 


1 äglicher 
Maſſen⸗Umſatz. 


I: 


8. Der Hut im Byk A Pai „Engelsberg. 

( Orlieder. 3 L 
9. Nur wer die Sehuſucht k⸗ 7 „„ Tſchaikowsky. A ; Gp maher en bem grupna 
0. a Liebesglück, b. Die blauen Räthſel Sucher. Freitag, den 18. d. Mts, A Wege zu erſparen, 


f m sd 3 7 Ak I pieber ipli barant afue jan, 
| 4 1 aß des enorm billig ge 

Kirchgang- Jerſamm ung Breie eaen midi ‚weniger 

1 8 a 

der aanerden mg Me an Der Rite die eg Gryz dac 


2227) 2 Engel, Major a. D. geben werden können, jedoch find 


e eee ee eee e 07% auch Nichikäufer gerne geſehen. 
cara Zum Freiſchütz, Friedrich van Nispen, 
randgaſſe 
Morgen, 18, zum Krönungs jubiläum: Dill⸗ U. Sen urken 
Gross. Familien-Bockbierfest. Preiß un j 


3 und Mützen gen: 7 8 A. v. Niemierski. | : geren W FL und 
7 , 


hieſigen Sanerkohl, 
feine Obſimarmelade, 
Ia. türk. e E a Pfd. 
254 empfiehlt (7519b 


Li DRA A Albert Meck, 
| 82 5 — Seiline Beifgafe Ae. 10. 


Beſtellungen auf 
im ganzen Etablissement des Herrn 
Steppuhn, Schidlitz, Presstorf 


gr J Q o 
am ı Sonnabend, den 19. Jaunar. , ee 
Anfang 8 Uhr Abends. Entre 


e 50 . Handlung R. Knabe am 


Karten mai vorher, 5 Brodbänkengaſſe IL. Langaaſſerthor. Proben daſelbſt. 


Jam weissen Kö’, ff. Bockbier, 


Schmitdegaſſe 16, Bairisch Lager-Bier, 


B r hell und dunkel, 
gute Getränke. Put ziger Bier 


Aufmerkſame freund⸗ in Gebinden und Flaschen 


AP OLLO. liche Bedienung. empfiehlt die (71586 


Heute: Geſellſchafts⸗Abend. de. grant, P. F. Eissenhardt Nehf. Th. Holtz. 
Vier Solisten. ee imo tale e PXXXXXXXXIXXXXZXXXXN 


(Frau Kammerſängerin R. Sucher.) 


GKeneral- Probe 


in welcher das ganze Programm unverkürzt zum 
Vortrage gelaugt, 


Dienstag, den 22. Jannar er., Abends 8 Uhr, 


im Schützenhauſe. 
Eintrittskarten a Æ 1,50 und 4 1,—, Schülerbillets 
& 4 0,50, in der Muſikalienhandlung von Herm. 
Lau, Langgaſſe, erhä tlich. 

Programme und Terte 4 0,20. 


Der Vorſtaud. 


rr rr rr 


| Restaurant Hotel ih Mal 1 


Dominikaner platz. 


Cüglich: Voppel-Frei-Konzert 


15 


ee ee 


e 


Tyroler Sängers, saits 8 ES chuhplattier- Truppe 
„Zurlinden‘ in Nationaltracht. 
Mili tär- Konzert. 

| Wochentags Anfang 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr. 
i — Jeden Sonntag Matinse von 11, Uhr an. — 


m. Nitechi. 


Brechſpargel, 2 Pfd.⸗Doſe gt. 0,80 P4 
„A. Neubeyser's Etablissemeni ý ikergafie 55.4 Eii TRZE ESA: BO M 
3 Nehrungerweg 3. Freitag: A Gemüſe⸗Melange (Leipz. Allerlei) „ e bid 
20 Matienalfeler] L Borken g de 0 
s ns rüchte in x | 
rosso Nationalfoier. und e lk bekannt vorzüglich,, a 028 34 
Tanzkriinzchen n Frei- Konzert. 18 obſt „ 0,40 
Aufang 7 Uhr. Anfang 6 Uhr. pd Polce Süßrahm⸗Margarine noch zum 
Sonntag, den 20. Jannar er.. 2 n Freunde PN Betannte | pe Eugrosp UET ee per Pfd. „ 0,58 
DY" Grosses Tanzkränzchen ar in Reines Sdwcinejńsiai; 4060006007 % DR) 
(Militär⸗Muſit) = f Hinberrlft e « e 6 e „% 0,40 
(76346 Anfang 4 Uhr Achtungsvoll R. A. Meubeyser. Lat Lumen. = 4 Sue % % % D W WĄ PAR 7 7 
> ; © | aj Strei ee ee, , De 
= b Biicjelzuder „ 0,30 
Oliva, Karlshof. Kaffee, geröſtet, von 15 0,80 


ſowie alle anderen pe z. nur prima ae 


f Friedrich Groth 


2. Damm Nr. 15. 
Feruſprecher 1050, 


Präciſe Abende 8 Uhr: 


Fiedertafel. 


— — 
(utjal- Versammlung SP nach we 1 H Kiſten werden 
|Frühlings-Maibundes 


Sonntag, den 27. Jannar, 


Abends ½8 Uhr, 


unſeres Königreiches Preußen 
Das Festcomite. J. A.: Or. Hasse. 


Restaurant „Unter den Linden“ 
Am 1 1 Nr. 11. 


Bockbierfest 


und Frei⸗Konzert, 
ausgeführt von der berühmten Boeren⸗ gapele. 
Anfang 7 Uhr. 


Es ladet ergebenſt ein | PER Et 
Calé Hintz, 6 Schichangaſſe 6. 
Sonnabend, den 19. und Sonntag, den 20. d. Mio.: 


Vockbierfeſt. 


Bockbier aus der Danziger Aktien⸗ Bierbrauerei. 
— Groſtes Frei⸗Konzert. — 

Zur Beluſtigung meiner merthen Gäſte habe keine Koften 
noch Mütze geſcheut. Außer verſchiedenem Anderen ein aus: 
ländiſches Ehepaar engagiert, welches Allen ohne Ausnahme 
großes Berguiinen 19 957 Be AR 

lreichem Be ergeben 
Begabte a Albert Hintz, 
NB. Einladung erfolgt nur auf dieſem Wege. 


Beſtaurant Brodbänkengaffe 23 und Konzert 


cha aind sses = 9 800 e Montag, ben 18 Jannar A Abends 8 Uhr, 
za” s 0 olniſchen Damen⸗Orcheſters. 7½% U 
N e Feier des Krönungsſeues: -. im Friedrich Wie. Schützenhaus.” AE, 
Grosse Matinee von ll bis 2 Uhr Nachmittags. Einlabfarıen gu 30 J beim Bereinsrendanten und im 
r, Abends Anfang des Konzerts 5 Uhr. 25 Konſumgeſchäft. 1993 
Hochachtungsvol Albert v. Niemierskt, M Dee Vorſitzende w. Roy. 


im en Sehüteman, i a, D WAR N 
reitgaſſe 3 
Tożrorebiiia. p f eee, oral 
5 M 
i Central-Drogerie, fanggaffe 45, | 


1. Entgegennahme des? afres- 41.60, 1,85, 2,25 u. |. w. 
Adii kasek 2 T 


abſchluſſes für 1 un 
Eutlaſtung auf den Bericht 
der Kaſſenreviſoren. 

2. Wahl des Borftandeb. 

3. Diverſes. 


Der Vorſtand. 


Danziger Beamter y 

Beier 1 dead Pr, W = 
Familienabend on. 
mit Prolog, Festrede, Festspiel, Gesangs vorträgen 


erein. TEREP 

russische Gurken, 
art ep in Buder, 

Gemüse-Konserven 
We hlt (75026 
horn, 

Vorft rata 45. 
Echte „Hue Glühtörper 
zu haben im (1977 


Bureau für Gasglühlicht, Auer“ 
Eliſabeitwall 6a, part. 


a anne Abd 
e. Butter 


11 ME. ere 16, pan 


— Z Z 


Nr. 14. 1. Beilage 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 16 Januar, 1 Uhr. 
Abänderung der Gewerbegerichte. 

Am Bundes rathstiſche: ein Kommiſſar. 

Auf der: Tages⸗Ordnung ſteht die Fortzetzung der 
Berathung über die Gewerbegerichts Anträge. 
Der von den Hang. Albrecht u. Gen, (Soz.) bean⸗ 
tragte Geſetzennwurſ will dor Allem die Gerverbegerichte 
obligatoriſch machen und ibre Kompetenz erweitern, sowohl 
perſonelt wie materiell; nämlich auf Bergbauarbeiter, land⸗ 
und forſtwirth chaſtliche Arbeiter, Gefinde, kauſmänniſche 
Angeſteſlte, ſowie ferner ganz ahne Rücksicht auf den Werth 
des Streitgegenſtandes. Auch will der Entwurf das Ber: 
Karen weſentlich ändern, z. B. guch den Frauen das Wahl 
recht geben. j 

("Wit zur Berathung ſteht der Antrag Trimborn 
nom Zentrum, der die Gewerbegerichte zwar ebenfalls 
oblingioriich machen well, aber nur für Gemeinden pon mehr 
als 2000 Einwohnern. Der Antrag will außerdem die 
Kümpetenz auf verſchiedentkiche Arten von Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen (nämlich auf geſetzwidnige Eintragungen in 
Afbeitsbücher, Zeugniſſe, Juvalidfrätsverſicherungs karten, 
Krankenkaſſenbücher, fowie auf geſetzwedrige Borenthaltung 
dieſer Papiere) anödennen, Endlich WIE auch dleſer Antrag 
das Wahlverfahren ändern. 

i 6 Bot erhält heute zunüchſt der : 

Abg. Hitze (Zentr.). Deviefog empfiehlt eine von ihm 
beautragte, dom Zentrum und yon den Nationalliberalen 
umerpägte Reiolutiow, in welcher die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, für die Pflege des Friedens zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern geſetzliche Beſtimmungen 
über die Formen berbelzuſügren, in denen die 
Arbeiter durch Vertreter, weiche ihr Vertrauen besitzen 
au der Regelung gemeinſamer Angelegenheiten beibetligt 
und zur Wahrnehmung ihrer Jutereſſen bei Verhandlungen 
się den Arbeitgebern und mit den Organen der Regierung 
befäbtgt werden. Ein zweiter Punkt der Nelolution 
grünlich Erwägungen auch über eine entſprechende weitere 
„Aus geſtaltung der Gewerbegerichte als Einiaungsamt. 
Redner empfiehlt namentlich dringend den erſten Theil der 
Reſolution. Es bedürfe, nachdem Landwirthe, Handwerker 
u. . w. ihre Kammern hätten, in denen fte ihre Intereſſen 
zu vertreten permöchten, auch einer gleichartigen oder ähn⸗ 
lichen Organiſatien für die Arbeitnehmer, Gerade eine iotr 
Orgauiſalſan werde im Sinne einer Förderung des Friedens 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbengebern wirken. 

Abg. Bock⸗Hetdeiherg (Natiid.), Mitunterzeichner den 
Mefolution Hitze erktürt, auch feine Freunde wönichten eine 
baldige Einigung in dieſer wichtigen Frage und könnten auch 
den Gedanken des Trimboru'ſchen Geietzentwurfs zuſtimmen, 
um fo mehr, als dieſer ſich in feinen Vorſchlägen in ange⸗ 
meſſenen Schranken Halte. Betonen müſſe er allerdings, daß 
die Gewerbegerichte immerhin Sondergerichte ſeien und 
blieben und daß man daher ihre Kompetenz materiell nicht allzu 
weit ausdehnen dürſe. Auch die Borſchläge des Trimborn'ſchen 
Entwurfs über das Wahlve fahren feien gemäßigt und deshalb 
annehmbar. Sehr erwünſcht würde es ihm fein, wenn Bei der 
Wahl der Gewerbegerichtsbeiſitzer das Proportionalfpſtem 
aceepiict würde, ſodaß auch die Minoritäten zu ihrem Rechte. 
kämen. Man könne dann auch mit viel mehr Ruhe die ſach⸗ 
niche Kompetenz der Gewerbege richte und ihrer. Juntzionen 
Als Einigungsamt erweitern. Man folite dann duch dieſen 
Ginigungsämtern für Streikfälle Zwangsbefugniſſe ertherten ! 
Abg. Dr. Oertel (toni): Meine Freunde bereiten 
Prinzipien, daß die Arbeiter und Arbeitgeber verſchiedene 
oder gar enigegenſtehende Intereſſen haben; von einer 
Höheren Warte betrachtet, find dieſe Iniereſſen gleicka tig. 
Der Antag Trimborn it der 1 ehrbelt meiner politiſchen 
Freunde ſympatbiſch, fie find mit einer Kommiſſioneberathung 
einverſtanden, obwohl er auch im Plenum erledigt werden 
könnte. Den ſozialdemokratiſchen Antrag halten wir aber 
für unanuehmbar, wenn vielleicht auch Einiges aus ihm 
übernommen werden kann. Ganz entſchieden müſſen wir 


uns vor allem gegen den obligatoriſchen Charakter der Ge⸗ 


werbegerichte ausſprechen. Ebenſowenig bin ich damit ein: 
Beritianden, daß die land: und ſorſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
Unzer das Gewerbegericht geſtellt werden folen, , 
Abg. v. Kardorff (Reihsp.) führt aus, a „eine große 
Minderheit feiner N doch auf einem anderen Stand⸗ 
Felder stehe, als dle Vorredner iin vertreten hätten. Er 
jelbit mit anderen in feiner Fraktion ſtänden auf dem 
Summiden Standpunkt und gegten Bedenken gegen jede 
Ausdehnung der Zuſtändig eit der Gewerbegerichte. 
Meichsamt des Innern fei obnehin ſchon mit 1e iden 
Aufgaben fo überlaſtet, daß man eigentlich ein 1 eue 
Räthe anſtellen müßte. Wie könnte man da dem Reichsam: 
nod immer neue, fo große Aufgaben ſtellen wollen! Er 
Tönve nur hoffen, daß ein praktiſches Reſultar aus den ganzen 
Anträgen nicht herauskommen werde. (Gelächter links). 
Abg. Zubeil (Soz) tritt nach einer kurzen Kritik dieſes 
völlig abzulebnenden Stummſchen Standpunktes lebhaft für 
den Antrag ſeiner Partei ein. Der Antrag Trimborn genügt 
nicht, es bebürſe ebenſowohl einer ausgiebigen Ausdehnung 
der Zuſtänoigkelt der Gewerhegerichte wie einer ſtärkeren Er⸗ 
3 des Kreiſes der Wahlberechtigten, beſonders durch 
P etzung der Altersgrenze. Man fole jedenfalls die 
woriiegenden Anträge nicht exit an eine Kommiſſion vër: 
weiſen, ſondern gleich im Plenum durchberathen, denn ſonſt 


“würde in dieler Seſſion doch nichts herauskommen. 


Abg. Münck⸗Ferber (Natlib ), tritt als Mitunterzeichner 
für die Reſolution Hinge ein. Man: fole ſich nicht mit der 
Spztalverfiherung begnügen, ſondern auch auf dem in der 
Reſolution angedeuteten Wege dem Frieden zwiſchen Unter⸗ 
nehmern und Arbeiern zu dienen ſuchen. In der Arbeiter- 
herſiche rung ſtünden wir thurmhoch über allen andern Ländern 
da, aber das allein genügt uicht, es müßten, damit die 
Arbeſter ſich in e Weiſe ausſprechen könnten, "ans 
erkannte Arbeiters Organiſationen hinzutreten. Das werde 
den ſozialen Frieden fördern. (Brapos.) 

Abg. Möſicke⸗Doſſau (valtionsa) ſpricht ſeine Freude 
darüber aus, daß lediglich Mitglieder der freikonſervativen 
Partei fih für eine weitere Ausgeſtaltung des Gewenbe⸗ 


Herichtsweſens ausgeſprochen hätten, Ueber dieſe einer ver- 


Auſchauungen, über dieſen 

zumm'ſchen Standpunkt werde glücklicherweiſe das Haus 
matt febr großer Mehrheit zur Tagesordnung übergehen. 
Giner allgemein⸗obligatoriſchen Einführung der Gewerbe⸗ 

richte, wie der ſozlaldemoklatiſche Antrag fie verlange, 
könne er allerdings nicht zuſtimmen, well er davon eine 
Störung der Fühlung der ordentlichen Gerichte mit dem 
Polke beſürchten miifje, 

i 98, Noſeuow (Soz.) befürwortet den Antrag feiner 
e ſchließt die Debatte. Die Anträge Albrecht 
und Trimborn werden einer Kommiſſiou über 
wiesen, die Reſolusten Dige angenommen. 

Morgen 2 Uhr: Grat, 5 
Schluß 4½ Uhr. 


Prenßiſcher Landtag. 
x Abgeordnetenhaus. 


Si vom 16. Januar, 11 uhr, 
? an und Bolenpptisik, 


a 17 En N . u. Thielen, 
einbaben,d. j 
Die ere Berathung des Bin wird fortgefegt. 
Abg. Schmleding (Natl.) bekämpft ‚geringen Aus ⸗ 
brunnen. des Abg. Jazdzewskt über die Polenpolſtik. Die 
Deutſchen ſeien in die Veriheidigungsſtellung zurückgedrängt 
und die Polen nehmen heute als Arbeiter in den weſtlichen 
QuduiteieBesirten eine potittid beden ame Stelung em, 
aethon, scheint die Jorzerung des Abp, Gaba DIE Haun 
er abzuſchteben, nicht gerechlfertigt. Wil a ZA 
Tana AR Vorſchlag auch für den Often und bie - narn 
pandero öſchaftlichen rbeiter machen? Bet der Koh ER rage 
: jene es ſich mehr um eine Kohlenangſt als ut 1 
pa noth, Rebner ift erfreut über die śBieberelnf SOA ng 
Sache ta Pórtane. Jeder Tag der Verzögerung pii a. 
ate sonen, Redner hofit auf eine Annahme der Vor deen 
= itt nung eine tiefe Spaltung öwiſchen den atoa 5 
herbeiführen müßte, die auf gemeinſame Arbeit angewie en 
unter nu znal muß gebaut werden: der Herr Gtienbahn: 
ma dagny dico durch Nachfrage bei den rheinischen 
Se nn tenen überzeugt haben, daß es jo nicht weiter⸗ 
Abg. v. Arnim 2 Wir werden die Kaual vorlage 
objettiv vrijen und Genen Im dbg Richter jn feiner 
TZ 0 3,68 kenn auch anders konnen ats c 
} e 
auch von Neuen und gründlich berathen werden. 
Eine ganze Rribe von Wünſchen der Landwirthſchaft fet noch 
immer une ücklichtigt. Bei der Hypothekenkxiſis komme das 
ungenügend organifirte Jutitut des Treuhänders in Berrach, 
das einer Mmgelaltung dringend bedürftig fet. Als wichtigſte 
Forderung gilt feinen Freunden das Saulbststionsgeich, 


angenen Zeit angehörigen 


tt eine ganz neue, ſie muß alio war 


der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Donnerstag, 17. Jaunar 1901 


tam vom Ausland, von England und Frankreich. der am Wege weilende Kutſcher, welcher alsbald hinzueilte, 


deſſen Einbringung dringend gefordert werden müſſe, der 
Kuliusminiſter babe genügend Ber gehabt, dich über die 
Wünſche der Mehrheit des Hauſes ſchlüſſig zu machen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Mizerski (Bole) beurtheilt ger die neuen 
Maßuaumen gegen die Polen, Der Sprachenerkaß bedenie 
einen Gewiſſenszwang, umſomehr, als ex ohne Einpernehmen 
mit den kirchlichen Behörden ergangen ift, Mit den Auf 
wendungen zu Gunſten der Polen kann der Miniter fir 
nicht rühmen, denn fie müſſen doch von den Polen getragen 
werden. 

Kutktusminiſter Dr. Studt: Die Ausfützrungen des 
Abg. Mizerski haben ſich in den alten Bahnen bewegt; er 
hat gemeint, kein vernünftiger Menſch denke in 
Poſen an eine Revolution. Ich weiß nicht, wohin 
dann die Redaktenre der ſämmilichen polniſchen Blätter 
gehören. Ueber die nne des Religions: 
ünterrichts in der Mutterſprache werden wir 
uns niemals mit Ihnen verſtäudigen Darauf verzichten 
wir; unſere Ziele find zu verſchieden. Wenn in Oberickleſten 
dieſelben Zuſlände jetzt herrſchen wie in Poſen, fo ift daran 
die national⸗polniſche Agitation ſchuld. 

Miniſter des Innern Frhr. v. Rheinbaben;: Die Polen 
zwingen die Drufden zu ihrem ſcharſen Vorgehen; die 
Boten ſchreiben die Adreſſen auf den Briefen 
polniſch und e n PA „PIE 
ihre Briefe richten, mit pokin en 7 
BERN i für eine polniſche Stadt. 


ſie erklären Breslau 
erklärt, erſt müſſe man die 


Polniſche Schriſiſteller haben 


nationale Exiſtenz der Poren ſchaſſen; die ſtaatliche Exiſtenz & 


würde dann ſchon von etoi kommen. Der Abg. v. Jazozewski 
hat eine gewiſſe Aehnlichkelt mit der Nachtigall. (Heiterkeit. 
„Nachtigall, Nacht gall, kehre wieder! was Neues bajt du nidi 
gelernt, fing atte Liebeslieder!“ Die Lieder, die der Ab⸗ 
geordnete fingt, find nicht neu: wadia find fie auch nicht. 
Heiterkeit.) Die Artitel in der Berliner Korxreſpondenz; 
die geſtern ſo ſcharf angegriſſen worden find, habe 
ich ſelbſt angeordnet, um Auſklärung über die 
volniihen Verhältniſſe zu bringenz denn die 
volniſche Frage iit keine provinzielle Frage, es Ht eine 
nationale, eine deutihe Frage. ga wollte der 
Bevölkerung gegenüber feſtſtellen, daß die Regierung die 
Bedeutung der Polenfrage erkennt und fortgeſetzt die Polen 
un Auge behält. Die Western wird aleś daran ſetzen, die 
Gefahr, die die Polen über uns zu bringen inden, abzu⸗ 
schwächen. Worin Beftept die poluje Gefahr, fragen 
die volniſchen Abgeordneten. Und fie antworten 
darauf: Die polnſche Gefahr beſtett nur inſoweit, 
als fie von den Deutſchen an die Wand gemalt 
und durch Regierungsmaßregeln hervorgerufen wird. Es iſt 
beſonders dabei hiagewieſen worden auf die Beamten, bie 
deutiche hr und den O K. T.⸗Verein. Es iſt eine unter 
hörte Jufinuation der preußlſchen Beamten, wenn man bes 
hauptef, fte ließen ſich durch Rückſicht auf ihre Ki der zur 
aut polniſchen Agttattun brauchen, und ich muß Diele 
Inſinnation auf das allerentſchledenſte zurückweiſen. Wer 
befinden uns den Polen gegenn ger in einem 
Zuſtaub gezwungener Vertheidigung. Man 
gat die Artikel in der Berliner Korrekpondeng über die Polen 
eine Fanfare und eine Schalmade genannt: fie find beides nicht; 
fie follen nicht zum Vormarſch, aber auch nicht zum Mückzug 
blaſen. Wir wollen das Deutſchthum in Polen wahren gegen 
alle ungerechtſertigten Angriffe, (Der Mimiſter verlieh eine 
Blühenleſe von polnifwen Zeitungsgriikeln, in denen das 
Deuiſchtuum geſchmänt und je 7 wird.) zu Einem 
ioden Blatt heißt es: enn jemand behauptet, der Dber- 
ſchleſter ſei ein Preuße, fo irrt ex, der ber ſchleſier iit ein 
Pole, und dann ın einem andern Blatt: Wir ekeln uns, 
Halunken von Deutſchen ohne Ehre und Glauben die Hand 
zu drücken. Das erſcheint auf preußiſchem Boden! In einem 
anderen Blatte heißt es: wir wollen einer Nation nicht sa | 
gehören, die die ſchmutzigſte Geſchichte aller Völker 
Europas hat. (Bewegung, Unruhe.] (Soiden Aeußerungen 
gegenüber werden Sie uns nicht übelnehmen, wenn wir die 
friedlichen Erklärungen der polniſchen Abgeordneten nicht als 
den treuen Ausdruck der öffentlichen Meinung anſehen. (Beifall.) 
Die Polen ſcheuen ſich nicht, auch thre letzten Ziele au ent 
hüllen; fie bitten die Himmelsköniain, die Königin von 
Boten, um Waffen und den nationalen Aar; um den 
Ba p Ruf zu den Walen Das wird im Jahre 190¹ 
verbreitet, , 

Wenn die Abgeordneten der Polen den Intereſſen ihrer 
Landsleute und den Einaisinterfien dienen wollen, fo wäre 
ihre Aufgabe, hier die Grenze zu ziehen und ihren Landtz⸗ 
ienten zum Bewußtſein zu bringen, daß auf dieſe Weile 
nicht weiter geſchürt werden darf. Wir werden alle Be⸗ 
ftrefungen bekämpfen, die eine Unterdrückung unſerer 
ſtaatlichen Verhältniſſe bezwecken. Wir wollen aber 
auch, daß die Polen gleiches Recht haben ſouen, 
wie alle übrigen Staatsbürger. Die Hauptſache bleibt die 
Stärkung des Deuiſchthums ſowohl auf geiſtigem wie auf 
wiythſchaſtlichem Gebiet. Konſeguent muß vorgegangen 
werden; die Erfolge werden ſich nicht gleich zeigen. Aber 
durch Jahrzehnte lauge Arbeit werden wir dahin kommen, 
daß die Polen fühlen, das ſie deutſch find. Wir wer den 
einen deutſchen Banernftand ſchaffen. Sit der 
einmal vorhanden, ſo wird ſich auch ein deutſcher Handwerker⸗ 
ſtaud bilden. Wir haben in Poſen eine Konferenz angehalten 
über die Maßregeln, die zu ergreifen find. Ein deutſche 
Theater it in Polen errichtet. Wir werden Heilen, Da 
Poin eine deutſche Großſtadt wird durch die Eut 
ſefligung. Wenn die Deutſchen in Vojen den ſtarken 
Willen der Staatsregierung, ihnen zu helfen, erkennen, dann 
werden fie mit dazu beitragen, daß unſere Arben der Erfolg. 
krönz Die Deutſchen müſſen das Gefühl bekommen, daß fie 
ſich unbedingt auf die Staats regierung verlaſſen können. 
Das ijt die größte Garantie für ein ftetiges fienreihes Vor⸗ 

then. Wir werden daun den Polen kla machen, daß fie 
Peukiche ind und dcutjh Bleiben, ſof lange der 
deurdie Aar noch feine Schwingen regt. (Lebhafter Beifall). 

Abg. Dr. Sattler (Natlib.) wendet fih gegen das augen⸗ 
ſcheinliche Beſireben der Polen, zwiſchen ihnen und den 
Deutſchen eine Scheidewand von der Wiege bis zur Bahre 
zu errichten. J p k über 

Abg. Dr. v. Jagdzewski (Pole): Auf einzelne über: 
triebene eder ungen fole man nicht ſo großes Gewicht 
legen; Gejjer wäre es, den Polen grötzere Verſammlungs⸗ 
freiheit zu geſtatten, 191985 ſolchen Ausführungen ſoſort 

reien werden könne. 0 
eng ET (Zentr bedauert, daß die Poſition 
zur Fürſorge⸗Erzietung nicht erhöht worden iſt. 

tmiſter Frhr. v. Rheinbaven ermidert, daß ſein Etat 
im vielen Poftttonen erheblich ecbóbe fer; unter dieſen Um. 
ftänden habe er geglaubt, auf die höhere Forderung bei dieſem 
verzichten zu müſſen. 
Aten si b. Miquel fürchtet, daß die Privats; 
Wohlthütigfett auf dieſem Gebiete ſo fort Atrid: 
egangen fein würde, wenn eine beträchtliche Erhöhung 
es 49 8 Leg Das müſſe aber unter allen 
nden vermieden werde 
p Schmidt⸗Warburg (gente) findet ene e 
echt fiskaliſch; aber helfen werde er dem inanam r auf 
die Dauer nicht. Wenn die Poſttion im nüchſten Etat nicht 


erhöht werde, fo werde er wieder für die Erhöhung eintreten. 


ſchlietzt die Debatte, 
Bie elle des Etats werden der Budget: 
miffion übermwteien, 

Ro (Donnerstag) 2 Uhr: Anterzelation Fu n % 
Sänger (Freiſ. Bolfsp.) üver den Eiſenbah 3 ar 
Offenbach. Antrag Wiemer (Frei, Volksp.) auf anderweite 
Eintheilung der Landtagswahlkreiſe. 

Schluß 3¼ Uhr. 


Arnold Böcklin T. 
Arnold Böcklin iſt geſtern früh in Fieſole 
geſtorben. Er war fcit 14 Tagen infolge 


einer akuten Herzerkrankung leidend. 

Einer der Größten im Reiche der Kunſt ift bahin: 
gegangen ... Einer jener gewaltigen Schöpfer neuer 
Welten vol neuen Gedanken und neuen Lebens. Der 
gabe deuiſche Maler des 19, Jahrhunderts. Ein 

dethe in freudigen Farben und tejen Stimmungen. 
Arnold Böcklin, der Wiedererwecker der lebenefreudigen, 
ſchönteitsrruntenen Antike, ihrer Sagen und Götter 
geſtalten, ihrer Nymphen, Jaune und Wunder 
thiere. Aber ein Deutſcher mit feiner ruhigen 
Größe, feinem leichten Humor, feiner Gemiithsriefe ; 
ein Deuticher in ſeiner urwüchſigen, urſprünglichen 
Geſundteit und märchenhaften Berträumtheit. Was 
Böcklin dem gährenden Geiſt feiner Zet entgegenthelt, 
ein Spiegel, in dem fih die ſonnige Klarheit 
antiker Lebens ſchönteit mit deurſchem berben, Dit fhalt- 
haften Ernſt in ſtiller Feierlichkeit paarte. 

Auf dem Gebiet der Kunſt und Poeſie hatte ſich nach 
dem Reinigungsbad des derben Naturalismus die 
Mürchenkunſt der Neuromantiter breit gemacht. Sie 


Deurſchland blieb in dieſem Ringen um eine 
neue künſtleriſche Welt und Lebensanſchauung 
Jahrzehnte zurück. Und doch beſaß es 


m einem jęiner deuticheften Söhne, der ſich unter dem 
blauen Himmel des Südens eine neue Welt errungen 
und erſchaffen, in Arnold Böcklim alles das, was das 
Ausland als feine Errungenſchaft rühmend bezeichuete. 
Aber: der Prophet gilt nichts in iemem Vaterlande. 
E: ft pon der Fremde hex drang der Ruf pon Böcklinſcher 
Farbengluth und Böcklinſcher Märchenſchönheit, Böcklur⸗ 
cher Feierlichkeit, Kraft und gewaltiger Sprache nach 
Deutſchland. Lange blieben fie unverfianben. Denn 
die Sprache, die Böcklins Bilder redeten, war zu 
ſchwer, als daß fie von breueren Maſſen fo leicht Hütte 
gelernt werden können, 

Der ſagenhafte Erdengott der Alten, Pan, kann als 
Verkörperung der aus Phantaſtiſchem und Irdiſchem 
gemiſchten Kunſt Arnold Böcklins gelten. In 
brauienden Hymnen wie auf gewaltigen, dröhnenden 
Orgeltönen fließen die Böcklinſchen Naturlieder dahin 
Sete Landſchaft Böcklins hat „etwas Mafeſtätiſches, 
Feierliches, ſtill Erhabenes, als fei fie unberührt von 
menſchlicher Unvollkommenheit, als fet fie eines Gottes 
Hefligthum. In ihnen wohnt das ehrfurchterweckende 
chweigen der antiken Myſit. Und dann kann 
Böcklius geniale Kraft wieder Bilder von herz⸗ 
gewinnender Schalkhaftigteit, ja geradezu derbem 
Humor leuchten laſſen, da iſt er wieder ganz 
Deutſcher, gany Schweizer. 

Böcklius Bilder find von einer erhöhten Gluth und 
Leuchtkraft der Farben, bei ihnen ift die Farbe mit der 
Form auf das Innigſte verſchmolzen, Das Helle wird 
bei ihm glühender und leuchtender, das Dunkle voler 
und tiefer, geheimnißvoller und ahnungsvoll. So dringi 
feine Kunſt mit unwederſtehlicher Kraft zu den 
ſchlummernden Tiefen unſeres geheimſten ſeeliſchen 
Lebens vor. Von dem jauchzenden Jubel feiner jugend: 
friſchen Lenzesbilder mit friichen Blürhen auf grüner 
Wieſe, durch die fih. ein blauer Bach windet, an dem 
nackte Kinder ſpielen; von der prangendenlleppigkeit feiner 
antiken Vandſchaſten mit majeſtäliſchen Frauengeſtalien 
und krafiſtrotzenden Männern — bis zu dem tiefen, 
klagenden Frieden ſeiner Todteninſel im ſüdlich blau⸗ 
ihunmernden Meer, wo die Todten in weißen Gewändern 
zur letzten Ruhe unter ſchwarzen Cypreſſenſchatten 
gebracht werden. Das ift das alte, echt deutſche, 
fauſtiſche Ringen des in den baren fem der 
irdiſchen Begrenztheit ſchmachtenden Menſchengeiſtes, 
der ſich durchringen will nach dem Junerſten und 
Tieſſten des Lebens, nach feiner Grundwahrheit. 

Arnold Böcklin ft em Som der freien Schweizer 
Berge. Am 16. Oktober 1837 ift er in Baſel als 
Sohn eines Kaufmanns geboren worden. Auf der 
Düſſeldorfer Akademie hat er ſeinen Feuergeiſt aus⸗ 
gebildet. Er hielt ſich dann längere Jabre in den 
Niederlanden, Belgien und Fraukreich auf, kehrte nach 
Baſel zurück und ging daun nach Rom, wo er ſich 1858 
mit einer Römerin verheiratete. Dann lebte Böcklin 
abwechſelnd m Hannover, München, Weimar, Rom, 
Florenz und Biridh. Ju der Nähe von Florenz batie 
er fih bei Fieſole ein Beſitzihum gekauft, auf dem in 
ſtiller Abgeſchiedenheit die ſchönſten ſeiner Schöpfungen 
reiſten. Nun iſt er auch dort geſtorben. In An⸗ 
weſenheit feiner nächſten Verwandten, wie der 
Telegraph in alle Welt berichtet. Aber fein 
Tod wird in ganz Deutſchland, in der 
geſammten Kunſtwelt und weit darüber hinaus 
mit aufrichtigem Schmerz und jlidec Trauer auj- 
genommen werden. Durch Unglück in der Famiſie 
mure fein ruhmpoller Lebensabend, da alle Welt ibn 
als den Offenbarer und Schöpfer einer deutſch⸗ 
helleniſchen Sagenwelt verehrte, getrübt. Ein Herz⸗ 
leiden gab dieſem herrlichen Genie den Todesſtoß. 
Arnold Böcklins Name wird für alle Zeiten mit goldenen 
Buchſtaben geſchrieben ſtehen in den heiligen Büchern 
der Menſchheit und ihres ewigen Ringens nach Wahr- 
heit und Schönheit, Denn er war mehr ats ein Maler. 


Neues vom Tage. y 


Dem Schriftſteller Maximilian Harden, 
welcher in Weichſelmünde eine ihm wegen Mafeſtätsbeleidi, 
gung auferlegte Feſtungshaft von ſechs Monaten verbüßen 
ſollte, it ein Strafauſſchub bis zum Frühlahr bewilligt 


den. 
mam Aus Deutſch⸗Ofafrika. 


Nach einer Verordnung des Gouverneurs iſt in Deutſch⸗ 
Oſtafrika dex Handel mit Elephantenzähnen unter fünf Kilo: 
gramm und ihre Ausfuhr bei Strafe der Kouſts kat iun pers 
boten, eine längſt herbeigewünſchte Maßregel zum Schutze 
junger Thiere. 

Das Eude des Defraudauten. 

Mainz, 17. Jan. (Tel.) Im Zentralhotel erhängte ſich 
der wegen Fälſchung flüchtige Direktor Georg Schneider 
vom landipirthſchaſtlichen Kreditvexein für Mittelfranken in 
Ansbach. 

Geftrandet. 

Kopenhagen, 17. Jan. (Tel.) Der norwegiſche Dampfer 
„Fagerhelm“ ift mit der geſammten Bejagung, 20 Mann, 
an der entliſchen Küſte untergegaugen. 

Gin falſcher Fürſt. 

Die Polizei in Genua verhaftete den als „Kir 
Lahova rg“ reiſenden Hochſtapler Mauolesco, der in 
Berlin eine ruſſiſche Dame um eine Perlenkette im Werthe 
vor 40000 Francs benohlen und in Karlsruhe weitere 
Schwindelelen verübs Hat, 

Agnes Gorma a 
will ſich nach mehreren Blättermeldungen ein eigenes Theater 
in Berlin zulegen. Das Theater fol im Potsdamer Vierter 
erbaut werden, und eine Bank fol ſich bereit arklürt haben, 
die Gründung zu finanzieren. 

Das Befinden des Großherzogs von Oldenburg 
hat ſich gebeſſert; er hat die letzten Tage (on frei von Herz- 
beſchwerden zugebracht. Die Herzerkrankung nimmt einen 
normalen Verlauf. Die Pulsfrequenz ift normal, die Athem⸗ 
noty weſentlich geringer. 

Mord und Selbstmord. 

Der 39 jährige Lehrer Apel in Chemnitz ermordete 
geſtern feinen eigenen Sohn durch zwei Revolverſchüſſe, 
worauf er Selbſtmord beging. Das Morin der Auffehen 
erregenden That ift noch unbekannt. 

Ein Opfer des Hypotheken bank⸗Krachs. 

In Seivzig entietbte fih der 45 Jahre alte Privatmann 
Dr. jur. Adrian aus Ferlohn durch Erhängen. Der Unglück 
liche konnte die Verluste nicht verwinden, die der Berliner 
Gypothekenbankkrach ihm gebracht hatte, 

Die dieslährige Generalverſammlung der Katholiten 
Dentſchlands 
wird, verſchiedenen Blättern zufolge, vorausſichtlich, uachdem 
Paſſau abgeſagt im, in Osnabrück ftattfinden. 
_ Belt an Bord eines Dampfers. 

Hull. 17. Jau. (Tel.) Bon der Mannſchaft des dieſer Tage 
aus Aterandrien bier eingetroffenen Dampfers „Flang⸗ find 
3 Manm geftorben und mehrere Kranke nach dem Hoſpttal 
geihafs worden. Es beſtetzt der Verdacht auf Beulenpeſt. 

jk: Auf der Jagd verunglückt 
it Graf Kaultz⸗Melt hof. Beim Ueberſtelgen eines 
Zaunes entlud ſich das Gewehr, Die Kugel traf den Grafen 
Kanitz in die linke Herztammer. Er ftürzte zufſammen, und 


U 


fand feinen Herrn bereits entſeelt. 
Leuchtgas vergiftung. 

F. Hamburg, 17. Jan. (Priwat⸗Ter.) In St. Pauli 

wurde eine ganze Familie durch Leuchtgas vergiftet, 
Raubanfall auf die Poft. x 

Geſtern Nacht wurde auf bie Perſonenpoſt Sonder ⸗ 
burg⸗Fleusburg zwiſchen Nübel und Atzbüll ein Raub⸗ 
anfall verübt. Ein unbekannter Thäter griff den Poſtillon 
au, feuerte auf den Poſtbegleiter, ohne ihn jedoch zu treffen, 
und flüchtete alsdaun. Die Poft führte bedeutende Baar⸗ 
mittel mit. 

Der Geh. Kommerzienrath Lichermaun, 
langjähriger und erſter Präſident des deutſchen Handels- 
tages und Vizepräſident des Aelteſteu⸗Kollegiums in Berlin, 
tit geſtern im Alter von 88 Jahren in Berlin fanft entſchlafen. 

Die „Los von Rom“ Bewegung. 

Wien. 17. Januar. (Privat ⸗ Tel.) Die Abfall» 
Bewegung von der römiſch⸗katholtſchen Kirche beginnt 
letzt auch im nördlichen Theil von Mähren ihre Kreiſe zu 
ziehen. 

J. Berlin, 17. Jan. (Privat⸗Tel.) Bemerkenswerth tfi 
der Uebertriit eines katholiſchen Geiſtlichen zur evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche, des Dresdener Hofkaplans Guſtay Voigt, 
der im Oktober vorigen Jahretz mit mehreren katholiſchen 
Prieſtern in Halle zur ebangeltſchen Kirche übergetreten fit. 
Es wird dieſes auffallender Weile erft jet bekannt; der 
Genannte hatte den Auftrag erhalten, die „Los von Rom“ 
Bewegung zu ſtudiren, um dann auf das Nachdrücklichſte in 
Oeſterreich gegen die evangeliſche Bewegung Verwendung 
zu finden. 
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Locales. 


£ Ordensverleihungen. Dem Iutendantur⸗Kanzliſten 
Plügnge bei der Fniendantur des 17. Armeekorps und dem 
Garniſon⸗Backmeiſter Y yü fede zu Danzig ift das Allgemeine 
Ehrenzeichen verlieben. 

* Superintendenten s Konferenz. Die alljährlich 
unter Leuung des Herrn General „ Superintendenten 
D. Doeblin abzuhaltende Konferenz der Super⸗ 
intendenten der Proving Weſtpreußen wird am 26, und 
27. Februar 1901 ſtattfinden. 

* Deutche Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig. Das diesjährige Feſt der deutichen Kolonal⸗ 
aefellichaft, deſſen Reinertrag zum Beiten unſerer 
Danziger Krieger in Chins verwandt werden fol, 
findet wie gewöhnlich im großen Schützenhausſaale 
ſtatt und zwar am 6. Februar. Es ſieht zu hoffen, 
daß das Feſt, den Erwartungen entſprechend, einen 
ſchönen Verlauf nebmen wird, da bewährte Kräfte ihre 
Dutwirtung bereits giitmit zugeiagt haben. 

Der Verein ehemaliger Vierer hielt am Dienstag 
eine ſehr gut beſuchte Monatsverſammlung ab, Der Bor: 
figenbe Herr Klee foot machte bekannt, daß der Lerr 
Regiments kommandeur des Regiments 4 [Raſten burg) den 
Verein zur Feier des 275jährigen Stiftungsfeſtes des 
Regiments eingeladen babe. Meldungen zur Theunaume an 
der Beer nimmt Herr Kleefoot bis zum d. Mär enigegen. 
Den Geburtstag des Kaiſers feiert der Verein am 8 
den 26, 8. Mi., im Caſs Behrs. 

* Das populäre Symphonie⸗Konzert, welches 
Herr Direkior Theil heute Abend im Schützenhauſe 
veranſtaltet, wird zugleich eine muſitaliſche Vorſeier 
des Krönungsjubiläums darſtellen und ſich durch ein 
darauf bezügliches Programm auszeichnen, p: Gehör 
wird u. A. der Krönungsmarſch aus dem „Prpphet“, 
die Weber'ſche Jubelouverture, „Im Krönungsfaal“ 
aus einer Suite von H. Hofmann, die „Symphonie 
Triomvhale“ von Ulrich gebracht werden. 

* Wilhelmtheater, Zu Euren der morgen Hatte 
ndenden 200jätzrigen Krönungsſeier finder im Wilhelm⸗ 
heater eine Feſtporſtellung mit erwähltem Programm 

155 die durch lebende vaterländiſche Bilder eröffnet 

iro. 

* Grundbeſitz⸗Veründerungen. A. Durch Ver⸗ 
kauf von der Stadigemeinde Tanzia an den Eſiendahn⸗ 
fistuś ; 1 Parzelle von Olivaer Borfiadr Blat 25 für 
160605 WE. 1 Parzelle von Altſchottland Nr. 2/5 für 
1063 Mk. 50 Pfg. 1 Parzelle von Altſchottland Nr. 16 für 
148 Mk. 50 Wig. 1 Parzelle von Alkfhottland Nr. 216 für 
53 Mk. 50 Big. Alkichottland Blatt 15 für 121 Mk. 50 Pfg. 
1 Parzelle von Altſchortland Nr. 190 für 102 Mk. Sanh: 
aruge Blatt 89 für 2470 Mk, B. Durch Erbgang 
Pfaffengaſſe Nr. 8 nachdem Tode des Korbmachermeiſters 
Kürs auf die Frau Zepherer geb. Wichmann Übergegangen, 

* Umäuderung der Uniform. Gegenüber den 
vielfachen Gerüchten über Einführung einer neuen 
Uniform in der Armee wird uns aus Berlin telegraphiſch 
gemeldet, daß es ſich uicht um aten allgemeine 
Uniformänderung, ſondern lediglich um Verſuche 
handelt, die der Uniform des zur Zeit in China 
stehenden Expeditſonstorps gelten. 

Von der Weichſel. Der Eisauſbruch ift geſtern 
bis Kilometer 190,6 (Dirſchau) vorgerückt. In der 
unteren Stromſtrecke zeigen fid Brucheis und friſches 
Grundeis in der ganzen Strombreite. Die Mündung 
iſt eisfrei. Von heute werden folgende Waſſerſſände 
gemeldet: Thorn 4 1,42, Fordon + 1,44, Culm + 1.00, 
Graudenż + 144, Kurzebrack ＋ 1,68, Pieckel ＋ 1,60, 
Dirſchau + 0,88, Einlage + 2,00, Schlewenhorſt ＋ 2,22, 
Marienburg ＋ 1,04, Wolfsdorf + 0,92 m. 
Poſtdienſt am Jubiläumstage. Am 18. Januar 
findet bei den hieſigen Poſtämtrern der Poſtſchalter⸗ 
dienſt, ſowie der Orissa und Landbeſtelldienſt wie an 
n ftart, i 

iihelitheater. Wo ſind die Zeiten hin, d 

eine Seiltuͤnzertruppe, die einem Palat 185 A 
ehrten Publikum ihre Produktionen mit Pauken und 
Trompeten empfahl, das Entzücken und den Jubel von 
Stadt und Land hervorrief. Was geleistet würde, war 
nicht allzuviel. Ein kleines Mädchen, das in flitter⸗ 
beſetztem Röcklein auf dem Seile herumtanzte, einige 
Parterreafrpbnten, in der Regel Urahn, Großvater, 
Vater und Kind, einige Saltomortalefpıinger, die ntel 
bunten Clowns und zum Schluß das „plas ultra“, 
die Beſteigung des hohen Thurmſeils. Wie hat 
ſich das Alles geändert, feit die Barieisd- und 
Spezialitäten Theater in Schwang, Schwung und 
Mode gekommen find, feit fie ſich herausentwickelt 
haben zu der jetzigen Höhe. Denn man mag über bab, 
was die zehnte, elfte und zwölfte Muſe bietet, denken, 
wie man will; man mag auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß die dünnen Beinchen der Geſchwiſter Barriſon keine 
Kunſt ſind und ihre Krähſtimmen auch nicht, aber man 
wird nicht umhin köunen, anzuerkennen, daß eine Reihe 
von Spezialuäten und Ariifien ruhig unter die Schaar 
der Künittex einzureihen find und pag ſchlie tlic 
das hohe C, an ſich genommen, auch nichts 
anderes ift, als die phänomenal gefteigerie Veiſtungs⸗ 
fabiąteit des ganzen menſchlichen Körpers 
Bezug auf Mustularur und Nerven. Und menu der 
Eine fih an dem Tod des grimmen Landvogts Geßle: 
ergötzt oder an Blumenthals Späten, dann kat der 
Andere daſſelbe Recht, ſich am geichmeidigen Spiel der 
Glieder eines Reckturners oder der graztöſen Gewandt⸗ 
teu eines Jonateuraktes zu erfreuen Mit einem 
Wort, mag Jeder nach feiner Va felig werden. 
Jedenfalls wird der Freund des arts bei einem 
ſolchen Programm, wie dem geſtern beſonnenen, voll 
auf feine Stoften kommen, Do find zunächſt die 
Monteren%, amerikaulſche Bravturturner am 
drelſachen Neck, bei weitem die beite Arbeit, die man 
ie langem bier geſeben hat. Ein Mie enſchwung mit 
nachfolgendem doppelten Saitomortale, zer Ueberſchl 
von einer auf die andere Reckſtauge nig Drehen — 
Körpers und das Alles mit einer berblüffenden 
ſcheinbaren Leichugten, mu einer Eleganz, welche auch 


onnabend, 


* 


e Donnerstag 


das Schwierigſte ſpielend überwindet. Gleichfalls aus 
Amerika ift das Neger⸗Sextett, die Troubadours, 
importirt; es fällt vor allen Dingen dadurch 
angenehm auf, daß ſeine Mitglieder auch ſingen 
können und namentlich ift, ihr a capella-Geſang 
von durchſchlagender Wirkung; ihre Tanzkoupleis und 
mimiſch⸗ſzeniſchen Darſtellungen, voll Gluth und er- 
haltenem Feuer, gaben zu reichem Beiſau Veraulaſſung. 
Auch d' M ürzthaler, alte Bekannte, ſingen und 
jodeln, daß es nur fo eine Art hat; was fie fingen, ift 
zwar nicht von Mürzta Schaſſy, aber doch faſt ebenſo 
ſchön. Clemens de Lion, ein tadellos arbeitender 
Preſtidigitateur, iſt ein Mann, der bei den heutigen 
schlechten Zeiten durchaus in die Welt paßt; aus der 
Zuſt, aus dem Nichts läßt er eine reichlich 
ſtrömende Fülle von Thalern in ſeinen Hut ſpazieren; 
feine Kartenkunſtſtücke mirken verblüffend; er hält in 
der Rechten ein Spiel Karten, ein Zuſammballen der 
Hand und ſie ſind entſchwunden, bis der Künſtler ſie 
ſich aus dem Mund hervorholt: Speiſe⸗Karten. Das 
Soubrettenfach iſt gut beſetzt; Deutſchland und 
Oeſterreich ringen um die Palme. Frl. Hedwig 
Günther zeigt ſich nicht im geringſten zugeknöpft 
und die Wiener Operettenſoubrette Frl. Tilly 
Guſchelbauer ift rieſig aufgeknöpft. Beide 
machen aus ihren Herzen keine ` Mörder- 
grube; ſie reden frei von der Leber weg, wobei 
auch ihre Koſtüme ihnen nicht gerade unüberwindliche 
Hinderniſſe boten. Als Doppeljongleure produziren ſich 
die Geſchwiſter Anaron mit ſehr anſprechenden 
Triks und nachdem ſie ihren Namen herumgedreht und 
ſich Norana genannt haben, erſcheinen zwei Damen 
dann noch mit einem charmanten Dreſſur Akt. Etwa 
30 Kakadus, Papageien und Tauben vollführen die 
merkwürdigſten Kunſtſtückchen; ein ſchneeig weißer 
Kakadu fährr Zweirad fo ſicher, als ob er 
dieſes (hok in den Urwäldern Braſiliens zu 
thun gewohnt geweſen wäre; ein anderer 
kullert ſich luſtig auf der Erde herum; zwei weitere 
halten ein Seil im Schnabel, an welchem ein dritter 


Alexander Barlasch, f cant 


Bettfedern 


Vogel allerlei Kunſtſtückchen macht und fo geht die 
Nummer weiter fort. Was die Roſinen im Topfkuchen, 
ift der Komiker im Spezialitätenenſemble; er giebt, 


wie die ſüße Frucht Spaniens dem Kuchen, 
dem Ganzen die Würze. Paul Corradini 
verſteht ſich auf ſein Fach; er bietet Neues, 


Originelles, wobei es nicht nur etwas zu hören, ſondern 
auch etwas zu ſehen giebt. „Die Ritter blickten muthig 
drein und in den Schooß die Schönen.“ Die Geſchwiſter 
Emilia, die ſich als Inſtrumentaliſtinnen glücklich 
und mit Erfolg einführten, wirkten in ihrer jugend⸗ 
lichen Zartheit und Friſche außerordentlich. Im übrigen 
gehe man hin und ſehe ſich die Sache ſelbſt an! 

* Perſonal veränderungen, Der Kataſter⸗Landmeſſer 
Kaſſeck in Marienwerder iſt zum Kataſter Kontroleur in 
Heinrichswalde beſtellt worden. 


* Den Bod zum Gärtner gemacht. In der Sylveiter: 
nacht wurden in dem Hauſe Langfuhr, Hauptſtraße 41, 
mittel3 Einbruchs aus einem Keller 40 Flaſchen guten 
Weins im Werthe von ca. 30 Mk. geſtohlen. Als vermuth⸗ 
licher Thäter wurde der Portier des betreffenden Hauſes 
ermittelt und in Haft genommen. Bei einer Dur ſuchung 
der Wohnung deſſelben wurde der Wein zwar nicht ges 
funden, wohl aber andere werthvolle Gegenſtände, die von 
3 Bewohnern des Hauſes als ihr ihnen geſtohlenes Eigen⸗ 
ihum reklamirt wurden. Der „biedere“ Portier wird ſich 
wegen der Diebſtühle wohl nun demnächſt vor dem Straf⸗ 
richter zu verantworten haben. 5 

* Polizeibericht für den 17. Januar. Verhaftet: 
4 Perſonen, darunter 1 wegen Hausfriedensbruch, 3 Obdach⸗ 
wje Obdachlos: 6. Gefunden: 1 Packet, enthaltend 
4 Schnürſenkel und 5 weiße Taſchentücher, abzyholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizeidirektion. Der 
Empfangsberechtigte wird hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung feiner Rechte innergalb eines Jahres im 
Fundbureau der königlichen Poltzeidirektion zu melden 
Verloren: 1 blauer Leinwaudbeutel, enthaltend 1 Del- 
decke, 1 Geſchlrrdoſe und 1 Wandergewerbeſchein für Guſtav 
Gawronski, 1 dunkelbraune Pelzboa mit Kopf und Schwänzen, 
1 Dienſtbuch auf den Namen Martha Müller, 1 ſchwarzes 
Portemonnaje, enthaltend eine Monatsfahrkarte Danzig⸗ 
Bovpot auf den Namen Eduard Auguſtinſchack, abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizeid rektion. 


» Spezial⸗Abtheilung 


vorzüglich gereinigter 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


17. Januar. 


P 


Litteratur. 


Die Vervielfältigung des farbigen Gedenkblatts, 
welches der Kaifer anläßlich des am 18. d. Mts. bevor: 
ſtehenden 200lährigen Jubiläums des Königsreichs 
Preußen von dem Profeſſor Emil Doepler d. J. Bat 
heritellen laſſen, iſt der Kunſtanſtalt Grorg Bürxenſtein in 
Berlin übertragen worden. Letztere giebt das Blatt zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen ab: 1 Exemplar für 5% Pfa., bei 100 Erem: 
plaren für je 25 Pfg., einſchließlich Verpackung und Porto 
bei vorheriger Einſendung des Preiſes; von 10% Exemplaren 
an je 15 Pfg., ohne die Koſten der Verpackung und Ver⸗ 
ſendung nach außerhalb. 

. r . ———— — 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 18. Januar. 


St. Marien. 10 Uhr Feftgottesdienſt aus Anlaß der 
20%djäurigen Krönungsfeier, Herr General⸗ Superintendent 
D. Döblin. (Motette: „Großer Gott, wir loben Dich“, 
geiſtl. Volkslied.) 15 À 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 91 Uhr Feſt⸗ 
nottesdienft Herr Militär⸗Oberpfarrer Konſiſtorialrath 
Witting. lae 

Evang. ⸗ luth. Kirche, Heil. Geiſigaſſe 94. 10 Uhr Feſt⸗ 
gottesdieſt Herr Prediger Duncker. i . 

Schidlitz, Turnhalle der Bezirks⸗Mädchenſchule. Vormittags 
10 Uhr Jubiläums⸗Gottesdienſt Herr Prediger Hoffmann 

Lutherkirche zu Langfuhr. Vorm. 8½ Uhr Militärgoſtes⸗ 
dienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Vorm. 10%, Uhr 
Feſtgoitesdienſt Herr Prediger Dannebaum. 


—— — — — —— — 


Schiffs⸗ Rapport. 
Neufahrwaſſer. 16. Januar. 

Angekommen: „Minna“, SD, Kapt. Schindler, von 
Kopenhagen leer. „Carlos“, SD., Sayt. Witt, von Rotterdam 
via Sunderland, mit Gütern, Kohlen und Coke. „Zortona‘, 
SD, Rapt. More, von Leith leer. „Berenice, ED, Kapt. 
Onwehand, von Königsberg (Theilldg.) mit Gütern. 

Geſegeit: Maint, SD., Kapt. Peterſen, nach Kopen: 


hagen mit Gütern. 

a Neufahrwaſſer, 17. Januar. 
Ankommend: 2 Dampfer. 
Fertige En 


per Piund von 
18 5 . 


von 


und Daunen Betten 15 Mark Bettwäsche 


Kr. 14. 


Wetterbericht der Pamonrger Scewarte v.17. Zamar, 
(Oria.⸗Telegr. der Dana Neueſte Nachrichten. 


Bar À Tem 
Stationen. FA Wind | Better, Geli. 
Stornoway 2595S 5 Regen 4,4 
Blackſod 756,7 SW 5 heiter 8,3 
Shields 750,7 S 1 | wolkenlos 6,1 
Seilln 7600 SW 2 bedeckt 94 
Isle d'Alx — — = 
Paris zgi — Z 1 — 
Bliſſingen 766,5 SSO 1 hbalbbedeckt] 26 
Helder 766,3 SSO 1 bedeckt 13 
Chriſtianſund 7655 SO 2 wolkenlos] 26 
Skudesnaes 763,4 SD 6 bedeckt 3.6 
[Skagen — == = — 
Kopenhagen 768,8 SD 1 Nebel —2ů„¹ 
KNarlſtad — — = SE 
Stockholm — = = = 
Wisbn — — — — 
Haparanda — a ee — 
Borkum 7675 6 1 | bededt —16 | 
Keitum 7665 | S 2 halbbedeckt |—5,6 
Hamburg 768.4 OSO 1 | Dunit 8,5 
Swinemünde 769,6 SSW 2 molkenlos 96 
Nügenwaldermünde | 7699! 5 1 | Nebel - 6,1 
Neufahrwaſſer 768,1 NW 1 | Nebel —5,3 
Memel 7 765,8 NRW 2.) Nebel —08 
Müniter Weſtf. 167,4 | RO 1 Rebel .. |-46] 7 
Hannover 768 U ftin wolkenlos |--4,6 
Berlin 769.7 SO 2 wolkenlos |- 9.0 
Chemnttz 772.2] SSD 1 wolkenlos — 11.3 
Breslau 769,9 ftit Nebel 10,6; . 
Metz 764,8 | SW 2 | wolkenlos — 9, 
Frankfurt (Main 770,8 D 1 heiter — 10,44 
Karlsruhe , 770,2 | RO 2 | Nebel —9,8 '| 
Münden 768,6 O 2 wolkenlos 12, 


Wettervoransſage: 


Ein Maximum über 770 mm bedeckt die Mitte von 


Kontinentaleuropa, wüh end ein Minimum unter 750 mm 
fio nordweſtlich von Schottland befindet. In Deutſchland 
herrſcht ruhiges, theils heiteres, nebeliges Froſtwetter. 

Meiſt ruhiges Froſtweiter ft wahrſcheinlich. 


Fertige 


ſowie alles, 
was zum Bett 

gehört, in 
großer Auswahf. 


jeder Art 


2285 35 Fiſchmarkt 35, 
| „ [ZUM Würzen 


f AJM das beste und ansgiebigste Mittel 


zur augenblicklichen Verbesserung 

jeder Art Suppen, Saucen, Ragouts 

s und Salate, und um die Verdauung 

wohlthuend anzuregen. (2113 
„W. Machwitz, Heil. Geistgasse No. 4. 

Origmal-Flaschchen zu 35 Pfg. werden zu 25 Pfg. und die zu 

-65 Pfg. zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. 

Aus Anlaß der „Bationalfeier‘ 
ſchließen unterzeichnete Inhaber von Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlungen und Küchenmagazinen am 
18. d. Mts. ihre Geſchäftsräume um 2 Uhr 
Nachmittags. (2307 


Heinrich Aris F. Landmann jr. 


Max Baden Gehr. Lówenthal 
Eduard Bahl Rud. Mischke 
E. A. Baus Gottfr. Mischke 

Marcus Becker W. Müller 
Engen Flakowski F. B. Prager 
Herrmann Hillel Emil Rau 


Johannes Husen. Carl Steinbrück 

Franz Kuhnert Rud. Wittkowski 

Lonis Konrad tada Zimmermann Nchf, 
Carl Lichtenfeld. 


Neue Synagoge. 
Freitag, 18. Jannar, Abends 4 Uhr: 


Feſtgottesdieuſt⸗ Predigt. 


Sonnabend, 19. Jannar, Morgens 9 Uhr: 
Neumondsweihe. 


Au den Wochentagen Abends 4 Uhr, Morgens 7 Uhr. 


Grundstüek 


für Fabrikation u. Lagerung von Baumaterial zc. ſofort geſucht. 
Offerten unter A 371 an die Expedition dieſes Blattes. (7620b 


Amtſiche Bekanntmachungen 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 18. b. Mis., fällt die 
L 
Börsen- Versammlung 


wegen der 200jährigen Gedenkfeier des Beſtehens des König⸗ 
reiches Preußen aus. l 


Danzig, den 16. Januar 1901. (2296 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Damme. 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung Bo it heute bei 
der unter Nr. 13. eingetragenen Aktiengeſellſchaft in Firma 
„Danziger Allgemeine Zeitung Aktiengeſellſchaft“ folgender 
Vermerk eingetragen: 

Nach dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 
14. November 1900 foi das Grundkapital um 30 000 4 
erhöht werden. (2268 

Danzig, den 14. Januar 1901. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachun 


ie 
In unjer Firmen⸗Negiſter ift heute bei Nr. 1703 beireffend 
die Firma A. Grunenberg eingetragen, daß der Ort der 
Niederlaſſung von Gr. Zünder nach Danzig verlegt iſt. 
Danzig, den 12 Januar 1901. i 
Königliches Amtsgericht 10. 


—— 


Ein großts Śwmdfiń,| Grundſtücks 3 
Bordergebäude, mit Wohnungen Verkauf. 


dł. u. gr. Hinterhaus, f. Jabrik⸗ 
e al Dempfteßſele gu verk. 


oder Hinterhaus zu verm. Näh. 
giniergaje , 2 Trepp. (3169 


— sie Eon ne nicht weit v. Danzig, b. 6-1 
Das Grundſint von 130 Morg, 

etwas Wald mochte mit voll. In⸗ 
ventar bald sunti. 4. bill. verk. 
bei 7000 Anz. Webd. f gut, Lage 
g. d. Chauſſen Bahn. Div. Getbfie 
reſl. Unt. 4 arang die Exp. (7623 


Danzig, Langgarten 73. (7622 


(2269 


Ein Grundſtück mit Laden u. 
mod. groß. Schaufenſter, Langen⸗ 
markt gelegen, der guten Lage 
wegen zu jedem Geſchäft paff., 
ift unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Oſſerten unter 
A 265 an d. Exp. d. Bl. erb. (7484 b. 
—— PEREZ, 
Habe Auftr. e. hübſches, 2 culm, 
Huf gr. Hönegrundſten gut, Lage, 


Anz. m. Invent. zu örk. Beding. w. 
günſtig geſt. Anfr.erb. Th. Niran, 


22 b 


—— ZOO 
Gindſt. Jungfrng., üb. 8% rz b. 
4000: Anz. zn ort. Off. . 4883. 


50 3 b 
Achtung! Bierwerieger! 8 
In Vorſtadt Danzigs e. Grundſt. 
in d. ein Bierverlag mit jährl. 
Umſatz v 550 To. Bier betrieben, 
wird, bei 2500 % Anz mit todt. | BM 
u. lebend. Juventar für 47 000.4 ! (8 
zu verk. Für tücht. Geſchäfts⸗ 
leute ein lohn. Erwerb. Sonſt. 
Beding, günſtig. Beſprechung 
Reſtaurant Englin ſer Haupt⸗ 
bahnhof Sonnabend von 8 Uhr 
Morgens. Agenten verbeten 


a Heme Nachmittag 5 Uhr 
ſtarb meine mir unvergeß⸗ 
liche gute ſorgſame Frau, 

Schweſter, Schwägerin 


j IJ und Nichte i Seth 
Für die herzliche Theil⸗ Anna .Bisowski, 
nahme und reiche Blumen⸗ 


geb. aa 3: i 
ſpende bei der Beerdigung Dieſes zeigt tiefbetrübt 
meines lieben Mannes 


Jan im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 7 

ſage allen Freunden und Danzig, 16 Januar 1901 

Bekannten, ſowie den 

Herren Zahlmeiſtern und 


Off u. A 438 an die Exp. d. Bl. 5 Johann Bizówskt. | 
8 neee 
den Herren Kollegen für 
die dem Verſtorbenen er: 


= 
( a [II (UJ Die glückliche Geburt 
; wieſene Ehre hiermit Herz: 


eines ſtrammen Jungen [| 
worin ein autes Fleiſch⸗ und lichſten Dant 


|| zeigen hocherfreut an 8 


Wurſtwaarengeſchäft be =T3 Toni U | 2 Danzig, den 16 Jan 1901. € 
trieben wird, habe bei wenig ngerma iy s i 

Anzahlung von ſof. bill. zum SZA maiali rp b H. Plessow mid Erau € 
geb. 3 Hedwig geb. Howald. 


Verkauf. A, Ruibat, 

Heilige Geiſtgaſſe 84. 8 e emen 
= 00090000000000002000000005005020000004 

Hotel - Verkauf. |8°° ŚR | 
In einer Kreisſtadt Weſtpr. 
iſt das erſte Hotel am Platze ſehr 
günſtig gelegen, comfortabel ein- 
gerichtet, koloſſaler Fremdenver⸗ 
kehr, nebſt neu erbautem Saale 
u. einem dazu gehörigen Park, 
billig zu verk. Bewerber wollen 
fih mld. Breitgaſſes hi. Komtoir 
Grundſtück, Breitgaſſe 14, 
ift unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Paſſend für Bau⸗ 
unternehmer. Näheres Altſt. 
Graben 93, part. links. (7531 b 


Ein Haus, Fleiſchergaſſe geleg., i i 
Seeed 


4 Die Verlobung unserer Tochter Marie: mit dem 
Gasthof besitzer Herrn Albert Littzow zu Bresin 
© in Pommern erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen 
e 
> 
| 4 
2 


Pollenschin, 12. Januar 1901. 


A. Lützow, Erster Lehrer 
und Frau. 


Marie Lützow 
Albert Lützow 


Verlobte. 


Bresin. 


> 
» 
+ 
p 
? 
L 
® 
® 
8 Pollenschin. 
0 

e 


zu urf. Näh. Laſtadie 23, 2.(75936 


in Zoppot, gute Lage. altes 
Geſchäft, fortzugshalber für 
d.billigen Preis von 230004 
ſofort verkäuflich durch 

A. Ruibat, 
Heil. Geistgasse No. 84. 
Habe in Schidlitz 2 neue Hänfer ff 
zu verk. Das eriie bringt Miethe 
18 , das zweite bringt Miethe 
1800 Die Häuſer verzinſen fid) 
mit 7½% und find mit 3000 A 
zu kaufen. Näheres zu erfahren 
Schwarzes Meer, Salvaior⸗ 
gaſſe Nr. 10, 2 Treppen, links. 
Agenten verbeten 


Am 15. Januar d. J. entschlief 


| Herr Robert Krahn, 


Zeichenlehrer a. D. 
am Realgymnasium zu St. Johann. 


Seine treue Pflichterfüllung, sein liebens- 
würdiger biederer Charakter sichern ihm ein 
dauerndes Andenken in den Herzen seiner 
früheren Kollegen und Schüler. 


Danzig, dem 17, Januar 1901. 


3 Der Direktor und das Letrerkolleginm des 
—. Realgymuasiums za St. Johann, 


Suche als Selbſtkäuſer ein Haus 
in gutem Zuſtaude bei joitder 
Anzahlung zu kaufen. Direkte 
Offerten mit Ang. von Preis u. 
Mieth. u. A 330 a. die Exp. (7572 

Habe Käufer für gute preis» 
werthe Hausgrundſtücke und 
erbitte Anſtellung. Th. Mieram, 
Danzig, Lanagarten 78. (7573 
Mit 8—10 000 4 ſuche ich ein 
Haus in der Stadt zu kaufen. 
Off. unter A 403 an die Exp. 

Guge als Selbſtkäufer ein 
aut eingeführtes 


Kolonialwaaren⸗ 
Geſchüft, 


möglichſt mit Schank⸗ od. Bier: |N 
fube verbunden. Uebernahme 
könnte zum 1. April oder ſpäter 
erfolgen. 4— 5000 dis vonibel. 
Agenten verbere. Offerten 
unter A 399 an die Exped. d. Ble 

Kleines nettes Haus mit 
kl. Garten, i. d. Nähe v. Danzig, a. 
Heubude, zu kf. gel. Berm. verb. 
Off. u. 4 370 an die Exped. d. Bl. 

DD Gin Grundſtück mit 
Garten wird in Zoppot oder 
Langfuhr vom Beſitzer zu 
kaufen geſucht. Anzahlung nach 
Uevereinkomm. Gefl. Offerten 
unter A 440 an die Expedit. 
dieſes Blattes erbeten. 

Mittieres Grundstück 
mit Hof oder Hintergebäude, zur 
geräumigen Werkſtattanlage ge- 
eignet, Breitgaſſe, Dämme oder 
deſſen Nühe zu kaufen geſucht. 
Offert unt. A 429 an die Exped. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach ſchwe rem, langem 
Leiden meine inniggeliebte, gute Frau 


Pauline Meller 
geb. Fischer 


m Alter von 27 Jahren, was tieſbetrübt anzeigt 
Neufahrwaſſer, den 17. Januar 1901. 


Der trauernde Gatte 
John Meller. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 


3 Uhr, vom Trauerbauſe Sasperſtraße 4 aus nach dem 
Himmelſahrts⸗Kirchhof ſtatt. ) 


Heute Mittag 1 / Uhr nerſchied ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Muner, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Rosalie Dronschkowsky | 
im 48. Lebensjahre. 


geb. Albrechts ; 
8 (2803 
Oliva, den 16. Januar 1901. ! À 
i Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. d. Mis. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Miigliedern des Marine⸗Kriegerverein 


Am 15. d. Mts. ſtarb plötzlich am Herzſchlag meine 
liebe gute Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter 


und Schwägerin 


Emma Penkwiit, 


geb. Kuhn, 
im 33. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Danzig, den 15. Januar 1901. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. Jannar, Wi 
um 1 Uhr Nachmittags vom Trauertauſe,  Sanggarten $ 


Nr. 57 ſtatt. 


Nach langjährigem, ſchwerem Leiden verſchied in 
Folge einer hinzugetretenen Lungenentzündung uner⸗ 


wartet unſer geliebter Sohn und Bruder 


Friedrich 
erdigung ftaufindet, 


Danzig, den 17. Januar 1901. (2301 


Vomhof nebſt Fran u. Kindern. 


Heute früh 8% Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann 


der Rentier 


Ferdinand Martins 


im 54. Lebensjahre, 
Langfuhr, den 16. Januar 1901. 


Zerline Martins 
geb. Masse, 


am 15. 6, Mis. in Bielefeld, woſelbſt auch die Be⸗ 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. d. Mes. MA 


um 1 Uhr vom Trauerhauſe Langfuhr, Haupt 
ſtraße 19, aus nach dem St. Johannis kirchhofe ftatt. 


Danksagung» - 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und A 


Alem für die tröſtreiche Grabrede, ſowie den Herren 
8 „Houenzollern“, 


für das letzte Geleit unſern innigſten Sauk. 


Neufahrwaſſer, den 16 Januar 1901. 
ARABIA Die trauernden Kinder. 


Kleider in einfacher: wię 
gediegen 


Yr a uer = eleganter Ansstattnng, 


Schwarze Blousen und Kostüm-Röcke 
in allen Grössen, 


Ernst Crohn, 
832. ‚Langgasse 32. (602 


j für die reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unferes Mh 
lieben Vaters, des Hotelbeſitzers 


i Herrmann Louis 
| Schörnick, fagen wir, beſonders Herrn Prediger 


Nr. 1 | Deionnerstag Danziger Neuene Narimten. 17. Januar. | | tuż v 
— O —— — önSſ2ä— —ẽ—d ¼½ĩ w — —— — —— — ————— — L—4ũ— ' — — 


en 
j „ * z 5 Junger Mann, in der Kurg: 

Grundſtücks⸗Verſteigerung. daw gorie a eee. 10 000 YE, 
Das den Erben des Carl Benjamin Groth gehörige, zu Branche jow. Buchhantung 2. auf ein hochherrſchaftlich. Haus 
Sandweg belegene im Grundbuch von Sandweg, Kreis Danziger voltomm firm, ſucht Stellung zur zweiten, völlig ſicheren 
Niederung Bl. 36 vor dem Werder Thor eingetragene Wirth⸗ ner 1. April er. Gefl. Off. unter | Giele hinter Bankgeld innerh. 
ſchaftsgrundſtück iol zum Zwecke der Auseittanderfegung auf San die Exp. 0. Bia. (2278 |3, det neren a dry An 
Betreiben der Miteigenthümer öffentlich an den Dłeńtbietenben Helterer Mann ſücht Stellung] geſucht. Off u 2265 Exp (2265 
verkauft werden. Zur Ermittelung des Meiſtgevots ſteht Termin als Lageriſt, Aufſeher, Kaſſtrer, eee 
am Sonnabend, den 26. Jannar 1901, 3 
Nachmittags 6% Uhr, an die Exped cb. Blatt 67652 
im Bureau des Unterzeichneten (Jopengaſſe 53, 1) an. Zu r e Tre TA 
dieſem Termin werden Kaufluſtige eingeladen. Bietungskaution „Ein junger Bautiſchler ſucht > 
60 „ Das Grundſtück tft unter Art. Nr. 24 der Grundſteuer⸗ Beſchäftigung, evtl. auch in re . 
mutterrolle und unter Nr. 26 der Gebäudeſteuerrolle eingetragen anderer Branche. Offerten unt. Suche 6000 A hinter 12 000 M 
und umfaßt eine Fläche von 6 ar 30 qm. Auf demſelben be: „ eee Werthtaxe 38 000 nur v. Selbſtd. 
finder fiń ein Wohnhaus mit Hofraum, Garten und abgeſon⸗ 


Robi; Off un. A 413 an d.Exp.d Bl. erb. 
derten Stallgebäuden. Es it mit einem jährlichen Nutzungs⸗ Weiblich. Möchte auf 4 neue Häuſer/ die 
werth non 300 æ gur Gebäudeſteuer veranlagt. Hypotheken 


3 7 mit 54 000 4 zur 1. Stelle, noch 
und Grundſchulden find nicht eingetragen. (alenermittelino zur 2, Stelle 8-10 000 & aufneh. 
j Miete 7300 %, Zeuewwerlid. 


R an Send naten EE e 112 880 «4 Off A 402 Expd 
er noite sg -bändeitenerroile liegen in i ibli EF Ra 
Heinen, Butea BEE EIN aS, Śl Sein Pes Grune au u kiki n e CTTGRCRĄ 
H 3 | Hä i t hinter 
Danzig, im Januar 1901. zus an 1871 8 6 i AO A a ne 2. Stelle 
ar Meyer, kwerbe. 8000 A iethe 2300.4, Verſich. 

! Auwalt und Notar. Den Herren Principalen 37548. G röße ? 7 qm, Werth⸗T. 

bringen wir unſere koſtenloſe | 37 0004 Off. unt. A401 an d. Erpe 


H D Í z V er f Stellenvermittlung in em 
i = \ 9 pfehl. 
Ke ò = TARAA fa 1 Erinnerung und bitten, uns die 10 000 Mark 


8 7 
Dienstag, den 22. Sanno, 101 eingetretenen Vacanzen zur auf erftfteftige ländl. Hypother 
Karczemken, Gan be da WOLE SW no; Beiegung aufzugeben. zu vergeben. Off. u. A 435 erb. 


Bo; Meldungen werden entgegen⸗ 

10 Namen von derzheaſſeogebot Abtheilung Eichwgldchen fene Sopengae-66,.wn 1 tis 4500 Mark 
Eichen und Buche 5 3 . ; d ; - 

„ n 28 enehälger Ró de = AE Junge Mädchen, im Nähen rech N Der Vorſtand (asse von einem ſtrebſamen Raufmann 

1 Bhola u. Kloben „ 150 rm ; 5 > ii ; d. 1. Damm 14,3... gegen Sicherheit geſucht. Offert. 

jA sę „ Knüppel II. SU J mit 3500 Kaution und einen geübte ſich meld. 1. Damm 14,3. s unter A 439 an die Exp. dief. BI 

„Mädch., welchefd. Damenſchnd. Buch b alterin, . — 


N a 
A tobi | vera Bl Portier 
„ m 5 Reiſig III. Kl.. e ENNIS „| ordlerLmol., k. ſ.m. 1. Damm 14 12 * ir: | 6000-25 000 4 zur i. St. auch na 
Sulmin, den 12. Śnie MAW D Perii für N 4 1 , Paka a 3 Tr. Nach der Lehrz. Bejmält, nopeiten; Buchführung, Steno: Vorort Bopp. Hände. re 
3 Die Forſtverwaltung. TAR ACH Goi e Suche Mädchen dei höchſt. Lohn | graphie und Schreibmaſchine, Off. unt. A 426 a. d. Exped. d. Bl. 
z m er RO : J u. freier Reiſe für Kiel, Cappeln furcht non ſofort oder 1. Februar r 


BON Sehe 
Ein unverhetratheter Tiſchler u. Lübeck, jeden Tag abzufahren. Stellun m 5 
rod: * ’ . g. Gefl. Offerten unter 
SW na Gute Be ee Margarete-Hopp, I. Damm 15. A 238 an d. 22 d. Bl.erb. (74800 : 
sonerie Peidäftiaung Ernſt⸗ „Suche per jofort für meine Photographie l 


thal bei Oliva F. Witzke. Konditorei und Bäckerei ein Retoncheunſe, in bed. Retouchen 


Toxameterfutſcher unſtändiges Mädchen. perfekt, empfiehlt ſich den Herren 


Schmutzwollen fauft zu höchſten EM 
Brei. u. bittet um bemufterte | > 
A nit M Eyck, Sandąr.21,p(7641b 


Ein Sorgeſtuhl 
zu kaufen geſucht. Offerten m. 
Preis unt. A 441 an d. Exp. d Bl. 


Repoſitorien, 


paſſend für ein Zigarrengeſchäft 


Perſonals-Geſuch. 


Für meine demnächſt neuen, bedeutend zu ver- 
größernden Rofalıräten tuhe ich (2284 


werden zu kaufen geſucht. Off. 20 l rile Verkäuferinnen 


unter 2290 an die Exp. (2290 für Kurzwaaren, Weißwaaren, Konfektion, Wols 
OCH RE waaren, Putz 2c, 


„ 2 Kassirerinnen, 
2 jüngere flotte Verkäufer 
bei hohem Gehalt. 


Ich engagire nur ſolche Damen, welche be⸗ 
reis ſchon erſte Stellungen bekleidet haben, und 
nach jeder Richtung hin dem kaufenden Publikum 
durch liebenswürdige flotte Bedienung entgegen 
zu treten verſtehen. 

Perſönliche Vorſtellung am Sonntag Bot: 
mittag von 10 Uhr ab Langgaſſe 75 Den ſchriſt⸗ 
lichen Offerten find Zeugnißapſchriften und 
Gehaltsauſprüche beizufügen. 


Nathan Sternfeld. 


FN 
13 000 ME. werden als 
erſtſtellige Hypothek per 


1. April v. Selbſtdarleih. geſ. 
Off u. A 375 a.d Exp. (761% f 


1 


Ein fes 25 Jahren inWeichſel⸗⸗ 
münde beſtehendes, klein. Wiktu⸗ 
aliengeſchäft ift Krankheits hib. 
fix 25 % monnil. zu verpachten. 
Näher. Neufahrwaſſer, Sasper⸗ 
ſtraße 22, 1 Tr. bei Manski. 
Verpachtung ! 

Ein größeres Etabliſſement, 
10 Minuten von Danzig ent⸗ 
fernt, billig zu verpachten. Be⸗ 
werber wollen ſich melden 
Breitgaſſe 60 im Komtoir. 


Solank, Material- f. 
Restauraliong - Qeschali 


in Stadt Oſtpr., Eckhaus am 
Markt, altes Geſchäft, Pacht 
ca. 1200 4, Umſatz ca. 30000 m 
von ſofort zu verpachten, zur 
Uebernahme 6000 A erforder: 
lich. Durch Michalowitz, 
Marienburg. (2287 


a eee 


2 


215 


ej: 


AE nenne 


Naellass-Anklion im 


In der Nähe Danzas wird ene 


ländl. Gaflwirthſchaft 


, 3 Treppen. 


werden als gänzlich ſichere 


Photographen für Arbeit. außer Hypotbek p. ſogleich oder 1 April 


Dienstag, den 22. Januar, Vormittags 10 Mgr, werde zu pacht.geſ. Offert.u. A 52.73590 K Retter Offerten möglichſt mit Photo- | dem H Offert c 
ich im Auftrage aus dem Nachlaß des oS mein Jenny e h e 11 12 W (2205 . glichf 170850 > an NA NE a (73506 90 0 e S 
N $ . an a 4 ͤ—ñ—ů—ÿ— ——ꝓ-6ẽͤ00ͥ u—4v— . e 
Sonntag gegen baare Zahlung verſte gern: agerg Naathler, Marienwerder Wpr. Tanſt. Bio. bn. St z. Komt. Jein. a 22 a cd. (75346 


1 (chr gutes nußb. Pianino, 1 nußb. Flügel, 1 mah. 
Sopha, 1 Sophariſch, 1 mah. Kſeiderſchrank, 1 Schroib⸗ 
ſeketair, 1 Glasſchrank, 1 Spieltiſch, 1 kl. Schrank, mah. 
Rohıftühle, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 2 Pfeilerſpiegel und 
diverſes Hausgeräth 

wozu ergebeujt einlade. 


Gungb. Bäckerei 


in der umgegend von Danzig 
per 1. April od. ſpüter zu pachten 
geſucht. Off. u. A 420 a. d. E. d. Bl. 


Gangbare Bäckerei 


i PNE ee ee a T pra gu RAB 
s Paradiesgaſſe Nr. 13. (2280 A e e Na rf pa GRĘ Se Sta > Sindetpiiri. zu ein. 
= 7 7 aufburſchen ſtellt ein Georg | 3jähr. Kinde fw. ein perf: Dienſt⸗ 
Auktion Auktion Im Croyl. Offene Stellen ACE 3.2 rej, erft Hoch. 
ONE a NTENE ee | OTDI Junge z. Brodaustragen m A.Weinacht, Brodbänkeng. 51. 
Altſtädt. Nr. Graben 94.|_ AmSonnabend, 19. Jan. 1901, | — — — dnn Fance g. Heis 8. 2 z 
Am Sonnabend, 19. Jannar, Vormittags 12 Uhr, werde ich da- Männlich. EEE TTS Eee 
targarin 
Margarine, 


i inen kräftig. 7 käuferinnen für 
Vormittags 10 Uhr werde ſelbſt den dort lagernden Einen kräftig. jungen Mann als „ it i 
ich am angegebenen Orte in Oderkahn Brauerlehrling legen ten waren, eme 
meiner Pfandkammer im Wege öffentlich meiſtbietend gegen ü i Äuferitn fürs eſchä 
der Zwangsvonſtreckung: (2299 gleich baare Bablu ver⸗ ſucht unter gni. Bedingungen | Pexränterin nden der dagen 
8 laſch.Kopfwaſſer, 4% Did keigan Pawa (2255 die Brauerei von Puttkamer, tüchtige Hausmädchen, die kochen 
e Meumanm > | „Cinsaizenommiteeftmpg, |oem. 0 F. Broke, Bunia. |, Daraa adepta 
„Parfüm (gr. Flaſchen) Gerichtsvollzieher in Danzig. fähige Margarinefabrik wünſchi mer: r Heili e Geil fie 36. 
öffentlich meiſtbietend gegen . — mit einer gut eingeführten] Für mein Eiſenwaarengeſch. RER SERENE SU: 
gleich baare Zahlung verſteigern. Grosse Auktion Engros⸗Firma, die den Allein- |jucdhe. einen 7606b Eine Frau für den ganzen Tag 
verkauf von Margarine in 
Danzig und Umgegend über⸗ 
nimmt in Verbindung zu treten. 
Gefällige Offerten unter 3077 
an die Expedition d. Bl. (2077 


Jank ja ć Altſtädt. Graben 38. Lehrling. kann ſich melden Hintergaſſe 16 
anke, Gerichts vollzicher. Sonnabend 10 Faunarer., ee rasen u 17 R ra as gaſſ 5 
Radfahrer, 
welche in guten Geſellſchafts⸗ 


Oeffentliche eh 19 8 7 Aut as Für ein unangteich, Verſich u. | Junge Mädchen, im Wäſchenäben 
Versteigerung. Ben Meiftbietenden lehe dż c3 3 Sn e zin an geübt,. Bidh Fraueng 48,347654b 
„19. 5 itiar, UPA 4 ehrling m. gut. Schulbild. gel. | uche per ſoſort Ber. 
Sonnabend, 19 Januar er Mobiliar, paffenb Zur Aus⸗ Off. u. A 408 an die Exp. d. Bl. a rn Sleiſch 1555 
kreiſen verkehren, können ſich 
durch Empfehlung einer erſt⸗ 
klaſſigen Marke einen ſicheren 
Nebenerwerb verſchaffen. Ge: 


Vormittags 11 Uhr, werde ich teuer. Lade hiermit ganz I $ 

in Langfuhr, Marienſtraße 15 | ergebenſt ein. i Ein Maleriehriing Auſſchnittgeſch., ebenfo für Kon: 

afuhr, Me 5 ergebenſt ein. (7646b wird verlangt bei P. Babel, |ditorei, Mat. u. Schankgeſch., 
eignete Herren erhalten eine 

hochelegante Muſtermaſchine 


770 PER 1 PORIE WIR .. + 
Einen teki. Barhiergehillen | Kräftiges ordenil. Hans: 
ftellt ein K Gorski, Töpferg. 9. midden ſucht zum 1. März 
2 ZET PITE Mazan Voll, Prauſt. (2291 
ein per 1. Februar. Be Mad ii Erler 
Korsch, Milchtannenaaſſe 24. een feln. Weinen 
Ein Lauſburſche wird von | gej. Lehrz. unentg. nach der Zehra. 
ſofort geſucht Fleiſchergaſſe 37. dauernde Beſch. Lauggart. 69d, 2. 


CJ ee e 
ie b. Ai gt Bmeigaffe, % r LED DA 


ZweiSchnelderinnen b. Beſchſ: Geld⸗Darlehen 
auß. d. Haufe Mattenbuden 92. erhalten Perſonen jed. Standes 
Ein ig. anſt. Mädchen bittet um z. 4, 5 u. 6% u. annehmb. Quare 
eine Aufwartſt. für d. ganz. Tag. talsrückzatzl durch J. Kasztl, 
Zu erfr. Johannisg. 34, H., pt. Pro⸗Kreditagentur in Buda⸗ 
Schneiderin u Nählerm,mnu.auß.] P e ft, Keesktmetergaſſe 4. Rev 
d. Hauſe, ift zu erfrag. Langfuhr, tourmarfe erbeten. (2043 


gar ann See were |d0— A I) Dk, 1. Delle 
Reinm. Hackelwerk 16, Hoi TA.2. | werden anf ein Neubau Eck⸗ 


Gebud.erfahr Damem,ält,Herin | geunditiich geſucht. Offerten 
d. Wirthſch. zu führ. wo noch Hilfe 5 5 € 1 5 


vorh. Off. u. M 0.1000 pſtl. Zoppot. 
bitten um eine Tetite F von ſogleich geſucht. Offenen 
Zu erfragen Tobiasgaſſe 6, 3. 800.1000 Int 2 Joldſſch Stelle 
- = 2 2, goldſich Stelle 
Waſchfrau b. u Sten Monfsw.n. 500 000 A aura, goloit, 
außerh. 3.e. Schüſſeldamm 15,1. geſ. ofi u. A 313 a. die Exp. (75566 
Eine älterh. Frau bittet u. e. Auf⸗ LJ J li U he l 
warteſt. f.d. Borm.⸗St Kneipab 2. — 2 f N f l b 
Ordentl. Frau bitt um Aufwelſt. erhallen fofort geeignete Ange 
Weidenagaſſe 29, H. 2. Tb. partir. bote von Albert Schindler, Berlin 
śię gs yw rę ren SW. 48, Wübelmſtr. 134. (1571 
Vorm. St. Kathar.⸗Kirchenſt. 4, pt. i y GefHafsl. Benmt,, 
Aust. Mädch tuct Stell, als Nufw. Darlehen Oiſtz , jd. Höhe. Rüde 
für d. ganz. Tag. Off. unt. A 366. | porto Salle, Berlin, Weißbachſt. 1. 
Ein anftänd. ją. Mädchen, w.d. (2201m 
Geih.erl.m.fudht bald Still mgt. 77 
l. Febr. Gefl Off u. A 391 a. d Exp. 
dil. Mädch, 16 F. b. um Aufn.: | S : - 
Stelle o1.D Schiel Dterftr223 | oWwWWWOWWwW 
Ein junges Mädchen, welches Frau Arabella Hartung 


Buchführung, Schreibmaſchine geb. Freiin von Paleske, 


welche imEngliſchen perfekt 
iſt, da ihre Mutter eine 


u. Sienographie erlernt hat, ſucht 

e © 1. Februar 
tellung als Buchhalterin. ri f 

Offerten. A 420 a, b. Grped. 4 ab r "EEE 

Anſt. Frau b. Herrſch. u Waſch⸗ u. : 

Reinm. St. Dreferq.7, Del int. P Conversations -Slunden 

Als Hausdame, Empfangsdame b Langfuhr, Ahornweg 7,2 r. 

oder dergleichen wünſcht gebild. 

Frau Engagement. Offert. unt. ne aaa 

C. M. 100 poſtlagernd Zoppot 

Moch b. St. b. K. Johanmsg. 10, . — 

Für fg. anſt.ehrl. Mädchen wird 


eee eee 
e. Aufwartſtelle f. d. Vorm. gef. Königsbe rae aa 
Näheres Burgſtraße 11, 1 Tr. 3 
Tücht. Mädchen v. Lande u. aus Handels ehr⸗J ſlitut 
kl. Städten empf. Breitgaſſe 37. von Büber Revijo Troedel, 
Eine Frau bitt. u. Nuſwarteſſelle] Danzig, Langenmarkt 26, I, 
jür Vormittags Häkergaſſe 10,1, | vollſtäudige, gewiſſenhafte kaufe 
Auſwärterin bitt. um Stelle für männiſche Ausbildung. 


Bot: u. Nachm. Jungferng. 19,1, | .... 


Empfehle taue siae) NA NNYDNE 


Bedienung, Verkäuferinnen für in Zi o 
re A rkeln und Privat. Neue 
Bäckereien, Kondit., Delikateß⸗ SAS Reh erbeten 


u. Materialgeſch, Wirshichafter: | +5 = 
innen u. Stützen, dite gut Rochen tiang 10-212, PORA 


können. J. Dau, Heil. Geiſtg. 36. Franziska Günther. 
Auſt. Mädch. bittet u. Stell. J. d 


ll Arc 
| Praust Kuck s Saal. 


Beninn: Eude Januar. 
Aumeldungen in obigem Lokal 
erbeten. N 


15 Feb. zu ced. Of. A 382. F. Held, Tanzlehrer. 


ie bee ee . Altit. Graben 47, im Neubau. | Kaffirerin, Buffetfräul., Hotel- 
Muſikautomaten (Polyphon) 0 ff tl h RYN i g 
| eib empf.tinderftanen bei hoh. Lohn 
im ige oe PE G en IC e ak Weiblich | SS ür a e = 
reckung meiſtbiet s P Suche für mein Fleiſch⸗ 
Banrzahfung ode SEN Verstel erun Damenfrisiren ggurriigejchift eine brine u 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. ; ü ü kann jede Dame grdl. erlernen pr, 2 
Heilige Geiſtgaſſe 23. 8 e h é Damenfriſirſal. Kohlenmarkt 24. Verkäuferin. 
—Anktion | iu Auktionstokae | |od e See. |c 5 
Auktion : rade. Biobeti 1901 ianei, |, Ochote Faitien mb Nod | _ Franz Giszinski. 
° Hintergaſſe 16. Sten eine er geg Ber, | Arbeiterin kann fih melden bei | Eine Näderin, die auch von der 
mit Pelzer. ix x gütung. Lieferung erfolgt nur K. Wernicke, Weidengaſſe 1 B.] Schneiderei etwas verft., w. gej. 
; Freitag, den 18. Fannar er., gegen Baarzahlung. Anfragen | Junge Hand⸗Närhe rin k. f. meld. Offerten unt. A 425 an die Exp. 
Sonnabend, den 19. Bor: | Nachmittags 3½ Uhr werde unter „Winfterrad“ an Pfeſſerſf 43Eing. Böttcherg 3. Th. Suche per ſofort eine anji 
mittags 10 Uhr werde ich jih im Wege der Zwangsvoll⸗] M. Eislers, Annoncen⸗Exped, Ddl. kraft. Schulmädchen gel. Aufmürterin v. 14-15 Jahr. 
$ otel Stern Heumarkt: 1 i da Berlin SW. 19. 2165 Spendhausneug 4,24. Plätte rei. koka Heilige Sein Rand: zy 
10 feine, Herren Geh⸗pelze, Spind, 1 Spirgel, 1 Kleider⸗ Iuftleute ee 3 ien Ein jung. Mädchen mit guter 
eden ehfater|; Wan, ei 20 Wie ene gk. Dane S ai Tim ic 
Kut Rieselie „Henbude. (7138 als 7 N in efucht, 
für a. nen es RA öffentlich meiſtbietend gegen ie Vertretungen 101. judt, a N Off. u. A 438 an d. Exp. d. Bl. 
1 Pelz mit Aer belak gleich baare Sahlungverfteigern. er eee aun get eite Gr. Wollwebergaſſe Nr. 5. Bei höchſt. Lohn u. fr. Reife ſuche 
aus einer Gtreiti ji | Nürnberg, Gerichtsvollzieter, Jul Reinhold, Hainichen Sa] Eine ordenilhe Frau oder | Madch f. Berlin, Schleswig und 
bietend en da Ketterhagergaſſe 115. 1819 Mädchen zur Wartung eines a. Stef Danzig sable. Köchmnen, 
Michelsohn, | ZSEM Tüchtiger Friſcurgehiſfe Lind wird goiucht Breitanfje 2. | Stub. zu. Sansmädch. Breug. 37. 
nm, findet dauernde Stellung. Adolf rd. Frau o Moch. tann fih zum | Damen, welche d. Damenichmerl. 
Simons, Portrchalſengaſſe. 75640 | Waſchen melden Sperlingsg. 7; |  »E-f.m. Neumann, Dreherg. 19,1. 


— | Kaufgesu che | 
Honkurs-Anklion 


Alles Gold und Silber 


anf dem cumarkle hierselbst kauft und nimmt zu höchſten 
vor dem Hotel Stern. Preiten in Zahlung (1467 
Am Sonnabend, 19. Januar er., J. Neufeld Be 
Vormitiags 11 Uhr pał 1 sk 2 a 26. 
oben bezeichneten : U. 
Rechnung der Max Fabian ſchon D | 1 ly 
Konkursmaſſe: „ (2704 Il ul) i Ul 
Q N zu kaufen geſucht. orten 
2 Pferde Sgweiſdügſe ae ee 
im Auftrage des Herrn Konkurs A 
verwalter Striepling hierſelbſi Altes Papier 8 a: 
öffentlich. meiibierend gegen] Sopnuniśgafje 20 20. (76026 
gleich banore Zahlung veriteigern. nn 
Janke, Gerihieoitgicher. Ade! alt Geyelrgci Tank. 
7 nußbaum, wird zu kaufen gefucht. 
Auktion Offerten u. A 422 an dieGrpeb. 
allgasse Mo. 25. Barig-Potent-Slaigen tauft 
y A Sonnabend, 19. Jan. 1901 | 5. Pieper Bahr Seinen 8. 
'ormittags 10 Dur, werde da: | Stepojitotium, pali tema, 
19 im Wege der Zwangs⸗ w zukaufen ges. Off. u. 377 f. d. E 
meister ang bei dem Tiſchler⸗ | T Fiem, rangii. Billard, Quens, 
H 1 Kleidern Georg Luks Bälle kauft. Offrt. u. A 398 Exp. 
ertäuder, 1 Partie 7 d.ące.Giadtącb 142, 
Rahmen 9 Flaſchen merd.ae 
deen ear satemene Gut erh. @lasıhen i mehrere 
theile, 1 Partie Bretter pp, Fenſter zu kauf ‚ach Off. : 
Lee €ophagefielie,| Kauſe jeden Poſten deutiche 
Foucnire, Flaſchen, Nägel 7 
ale e mt) DUCTOR W. Karten 
öffentlich, " metftbietend gegen] Off, unt, A fig an die Exped. d. S. 
gleich baare Zaßlung ver. Geſ eim Kinde rman f ein MADA 


PLIK [53 
tücht. Bantiſchler 


finden ſofort in meiner Baus 
Tiſchlerei mit Dampfverrich 
dauernde und lohnende Be⸗ 
; ſchäftigung 2212 


A.Śchlawin, Stoſp i. Pom. 


S Stellengesuche 
Eine tiińlige erfe Männlich. 


Cale Wilnelmshof, Neufahrwaſſ. 
p, 
9 9 
A an Lehrstelle gesucht 
| A Für einen elterniofen, ordentl. 
+02 J Knaben wird eine Lehrſtelle mit 
gegen monatliches Gehalt fudr f Loſtu Logis geſucht Näh i. Komt. 


‚Bö D ifomw 9. 
A Mathea, A.Bóhnert Domin sw 9. 7414 


SOWY — 

Hei Beiftgafie Ne. 10. MEW 
Eine Auſwartung mıBuchioiort Fund. schriftliche Arbeiten. jeder 
getut bei Bradikó, Stadigraben] Art übernimmt  peufionitter 
Ru. 7 Eing Holel Continental. | Königl. Beamter, Offer unter 
, 11 kann fidh meld. A 220 an die Exv. d. Bl. (75065 
ALU Porzeuan⸗Ge⸗ Scheid iw. a.haus! Arbünern. 
ſchäft Heil. Geiſtgaſſe 106. w. Beſch. b. Herrſch. Krämerg. 5 13:1. 00 
mung ee Madden für den Vor⸗ (76156 | ER 
mittag gej. Hirſchgaſſe 4, part: Gm verheirand. cbng. Gärtner 
Geübte Viädch.in d. Zuchbinderei mit nur guten Zeugniſſen ſucht 
finden dauernde Beſchäftigung B. von gleich od. 1. April Stellung. 
In Wiek, Anterſchmiedegaſſe 22. | Offerten unter A 395 an die Exp. 
— —— nn — — O — a a 


Aufwartemädch. für die Morgſt 

kann fih m. b C. Lau, Kneipab20. U Mann, 
A F en | gelernter aterialift 
Ordentl, Acht. Diensimädchen | Steturg als Bertänfer" ot] 
welches kochen Tann, mit nur feinem Jig 280 bat. a 


1 951 p ea Ag bei hoh. Lohn] Offert. unt. A 250 erbeten, (7529p : 
per 1. Jebr. für gut. Haus gef. |. p M 
Ein junger Mann | 


© e Hypoih v. 2250.4 geg. Damno 


— a 


Die ehemalige Berlitz School of Languages 
besteht weiter als 


Sprachinstitut Costa, 


welches sick nur (2074 
Hundeyasse 26 


befindet und nur 


nach der Berlitz Methode 


a eisch, Englisch, Italienisch, Ruasiaoh 
8 nalisch, nisch, Rus 
Franz: Spanisch und Portugiesisch. F AS 


bei Lietsch, Shidlit, 
1 tüchtiger Rodarbeiter a. Woch. 
kann fich meld. Johannisg. 69. 1. 


Fin Arkadan finder zum 
Ein Arbeiter mar d. 8. 
Stellung und Wohnung bei 
76426) Hein; Ji afienkuben, 
Schneidergeseile 
melde fid Fleiiheraafe 30. 1. 
Hausd.f Marerialderd.,Neltuur. 


Off. unter A 417 an die Exp. d. Bl. 


; N ſſucht durch, ſchriftliche iten 
D men Nebenbeſchn. tanią ORA en F 


ſteigern. (2254| p 3 Fahren. Off u A 309 an d. Exn. U. Kegelbahn gef. Breitgaſſe 37. zur Erlernung der Retouche] Gebild. jung.Wianu ndi iemend s 
4 M — oan maA EDEA * — s * 
Neumann SIE neue? Damm ide Navet | F Berlinu. Schlesw.juc.senehte | qejudt. Offerten unter A 412 melde Sietle alu ień,Sonttotr | Nur nationale Lehrkräfte, 
A u. Jung. (Reiſe frei) Breug. 37. an die Expedition dieſ. Blatt.! diener zc. Off. u. A 437 an d. Exp. 1 a gett PREY 


Gerichtsvollzicher in Danzig. I faule zu kaufen gef. Off. u. 4397. 


unter A 290 an die Exped. (75376 


z ZE ZZ Z ZE Z ß . ͤ 


zen. 


Hmm 


bei mir aus. 


fach ilfeſunden 


ertheilt Schülerinnen höherer 

Lehrauſtalten (7576b 

E. Golling, geprüfte Lehrerin, 
Steindamm 31, part. l. 


Verloren u Gefunden 
Kleiner Hund zugelaufen 
Billa Rrzekonski, Große Allee. 
Eli Pfandſchein if geſund / abs h. 
1. de? Uhr Taaneteraaffe 8, 4. 
Stantenzettel a. F. N. H. Jordan 
ul, aba. Fiſchmarkt 29, Laden. 
| DEE” Verloren "SMB. 
ein brauner Damen⸗Chepraux⸗ 
Knopiſtisſel auf d e eilige 
82 Holzmarkt, ob 


} lenm. 
Abzug. Kohlenmarkt 32, 3 Tr. 
m 15, Januar iſt mir ein 


fettes weißes Schwein 
abhanden gekommen von der 
Strecke Boltelay bis Gute: 
Herberge, Gegen gute Belohn. 
abzugeben Guteherberge 32 bei 
Fleiſchermſt. Maukowski. (7639 
NT, gelb. Hund harl.einget.genen 
Futterk. abzuh. Breitgaſſe 111. 
Em If. H ß gefl. Pudel einge. 
Ahh. v Kolberg, Hohenſtein Wpr. 

leiner Terrier, gelb⸗weiß 
gez., auf „Frechdachs“ hörend, 
hal fth verlaufen. Gen. Belohn. 
abzugeben Heil. Geiſigaſſe 52. 


Vermischte Anzeigan 


| (76136 


Zahn - Atelier 


in Zoppot von der Seeſtr. 19 
nach Seeſtr. Nr. 17 verlegt. 


Trau O. Kühn, Jentifin. 
Pry Auswahl z. Neuen 

Heirath. Jahr rotofiat. 
Send Sie nureldr. , ſofort ex: 
halt. Sic 600 reiche, reelle Part. a. 
Bild. z. Ausw , Retarm, Berlin lé, 
(6870b 


—— ZE W T — — — 
ing 2-600 Tamen m. gr. 
Heirat. S. mggen w. Heirath. 
Proſp.umſ. Journ. Oharlottenb. 2 
7111b 

Ant Ünotbefer. 20%. 
Heixath ! evangeliſch, von 
A araftewfeftem, ſolidem u. gute 
hergigem Weſen, 35.000 4 eig. 
Bektdg,, ducht mit junger verm. 
Dame in Vriefwechf. zu treten. 
Ernſigemneine, nicht anonyme 


SOfierter unten 76566 an die 


Expedition d. HL, erbet, (76586 


Brauser, Heilige Geitga ſſe 33. 
Vertheidigung 
schriftl. in Straſiach., Gnaden⸗ 
geſuche, Steuererklärnngen, 
Klag„Vertrüge, Geſuche, Schreib. 
aller Art nt bpa" $ 
iuriſtiſchen Rath, auch in Ali⸗ 
menten, Ehe⸗, Nachlaß⸗ und 
Strafſachen ertheitt hilligſt, | 
Sonntags bis 3 Uhr, R. Klein, 
fr. älterer Rechtsauw.⸗Bureau⸗ 


— 


Vorſteher, Danzig, Schmiede⸗ 


aaie Nr. 9, parterre. 


DEF" Klagen, 
Geſuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Johaunisg. 13. 
Ziwe, ch ROTY EN 
fih zur Ausiüihrung v. ſchriftlich. 
Arbeiten(auch Subſkriptſonen) in 
u, auß. d. Hauſe-Gütige Auftr.erb. 
Obra, Südl. Hauptürzl-Kaukel. 

e elridigung,tmelde ich dem 
Herrn Julius Schamp augefüg: 
habe, nehme ich hiermit ab⸗ 
bittend zurück. GotirledWiltmann 
Gr. Schwalbengaſſe. (7645b 

Die Beleidigung, die id 
dem Schirrmeiſter Bull Rett- 
„mannski zugefügt habe, nehue 
ich abbittend zurück. 

Franz Müller, 


Petershagen. 
3 marne einen Jeden, meiner 


Ehefrau auf meinen Namen 
etwas zu borgen, da ich für 
keine Schulden auffomme. (1553b 
Friedr. Goldmann, Biſchofsbergs. 
Empfehle mi Joch. in Pribath. 
fątoie.g. Aus h. f. Hotels u. Neft 
in warmer u. kalter Küche. Offert. 
unter A 423 an die Exp.d BI erb. 
Monat Fnabefelaen od in 
Pflege f. 8-9. zu geb. Off. A 384. 
uns erden gefüttert, um⸗ 

gearbeit. u. wie neu her- 


| 


Wittwe, Hundegaſſe 126, $ Tr. 


Fille Schneide rm empfieuls ſich 


Herrſchaften im 


( pw n empf. 
Seismönsentirchengaiie h J Der Vorſtand der Stellmacher ⸗Annung. Tas 125.4 Df. 


für kaufmäuniſche Ausbildung in einfacher und 1 


5 doppelter Buchführung, Korreſpondenz, 


Komtoirarbeit, Stenogr., Schreibmaſchine. nes 


|| Garantie für vollständige Ausbildung. 

© Beite Anerkennung von den Herren Geſchäfts⸗ a 

Inhabern für gediegene Ausbildung, ſowie zahlreiche 

Dankſchreiben von meinen Schülern liegen zur ca: 3 25 
(1786 


© Costiimel 


SAKO Herren und Damen, elegant 


G. Wischneck, Hicher⸗Beuiſor, 


Breitgasse 60, Saal-Etayge, 


— — 
= T 


hl 


Herren: u. Damengarderobe iw, 
fand. ger. u. ausgebeſſert, best, 
wer. blaukeKammgaruanz abge: 
zogen u. erh wiede neues Anſehen 
Job. Klodda, Stadtgebiet 97, 1. 
8 Umpolß u Anieri, v. Sophas, 
Matr., Garnituren, form jänumtl, 
Polſtmöb., Anmach. v. Gard.empf, 
f Gill Scherwinski, Johannisg. 21 
Schunmachermeiſter in Danzig 
ſucht Schuhwagr. in Kommiſſion 
zu nehmen. Offerten unt, A 392. 

Malerarbeit, Tapetenkichen 
a Rolle von 20 an Schw Meer, 
Kl. Berggaſſe 1 u. Häkerg. 30, pt. 

(76270 


Bummiſchuhe 
werden in 10 Minuten ſauber u 
billig reparirt in der Danziger 
Schnellſotzl. Hausthor 7. (71626 
F 0 | Wzor 
Rath und Hilfe in allen 
disk. Frauenaugelegenheiten 
wird erth. unt. P47 Poſtamt 21, 
Berlin NW. (63776 


Krankeüpſſegerin 


und Maſſeuſe 
empfiehlt ſich Matlenbuden 9, 
2 Treppen. 


Junge Damen 

a, beſſe rer Familie könn, ſich noch 
melden zum Damenchor; Auf⸗ 
führungen in nächſter Zeit. Off. 
unter A 387 an d. Exped d. Blerb. 
itte jach ins 4 us 
Filler Miliaosiseh Sanaa 

Nähe Thornſche Brücke. Off. 
unter A 388 an die Exped. (7621b 
Junger Mann iuar per 1. Febr. 
Anſt. Mittagstiſch ins Haus geſch. 
Off. mit Preisang. u. A 410 Exp. 


AIs guter Klavierfpieler 
ichkei „fi 
PO CE 
N 7 7 — Ra 7 i 
Argulirung gonowiauidew, 
Neueinnichtungen, Aufdeckung 


von Filſchungen, Ram in 
fi 9 
Sonkursfadieh, dwa. 
2 LITU (7) 5 * 
Emil Schilling, Bad; 
ſtraße 13. Sprechſt. 2—3. (73186 
Masken = Garderobe 
feinſten Genres. 
Ausſtattung von Quadrillen und 
Feſtzügen jeder Art. (1919 


Gustaw Sahlotzki, 
52 Lanagaſſe 52, 1 Treppe, 
e TEZIE 


Haufmanns⸗Hüter 
zu rollen reip, zu ſpediren 
ſucht hieſige Firmg, die für 
ihre Geſpanne nicht aus ⸗ 
reichende Peſchäſtiaung hat. 
Off. u. A 407 an die Exp. d BL 


elegant und einfach, find billig 
zu verleihen bei 4, Kohnke, 
2. Damm 18, I Tr. 70075 


Maskengarderobe 


mird verliehen Häkergaſſe 43. 1. 


Donnerstag 


U 


Kontobücher 


il 


Durch das nur geringe ener 


lin Maſchinenzauſe des eler 
triſchen Motors wird der Eis⸗ 
lauf in keiner Weiſe beein; | | 


tHüchtigt, was hiermit bekannt 
A. Jahn, 


Masken- 


und einfach, werd. billig verliehen 


A. amm 14, Haugee tage. (75470 


lasken- Verleger || 
zum bald QI67 9 


lenden Fladen tl 
Hotel de Magdebourg, 


Inh. Aug. Konopatzky, 
Marienwerder Weltpr, 


Yasken-Kostime 


in reicher Auswahl für Herren 
und Damen ſind, wie bekannt, 
zu den billigſt. Preili, zu verleih. 
Langgaſſe 27, 2 Tr. (1537 
Neugeb. gej. trafi. Mädchen an 
Kindesſt, zu urg. Off. unt, A 398. 


Elegante Fracks 
und „(78818 
Frackanzüge 
werden ſtets verliehen 
Breitgaſſe 36. 
PEŁ in fahne Selber 


Waare p. Nachnahnte W,Leinung, 
Berna am Kyffh. 11504m 


Dur Jluminanon empfehle 
Liehte 


pro Packet von 35 a att. 
Zollpiund Steariukerzen0 Pi 


Max Lindenblatt, 
Heil. Geistgasse 131. (2243 


(O) er ez ©) 
"AM GEBAUHR 4 
ELE 

Kr 


(A 


SH 
—ͤ—§4—ñ—ñ——H ——— —— e ea 


Sahuſchmerz 


Orthoform-Zahnwatte, 


geſetzl. geſch (ca. 50% Drthof, 
enth.] Auf jeder Blechdoſe 
(Preis 50 Bin) muß die 
Firma Chem. Inſtit Verlin, 
Königgrätzerſtr. 82, ftohen, 
Nur in Apotheken in Danzig 
Fr. Kendewerk's Apotheke. 

Buch über die Ehe wo zuviel 
Kindersagen 1¼ 4. Nachn, iv. Mo 


itag, * 
Blut aus Frauen re 
Dr. Sieſtaperlag 5. Hamßhurg. 
(71520 

"TH. Unger | 


Frauenschutz. 


Aeratlich als bequemater, un- 
schädlichster, absolut zuver 
lüssiger hygienischer Frauen- 


3 |schutz anerkannt, von vielen 


Frauenirzten (Universitäts-: 
lehrern ete.) nachweisalich ver- 
ordnet. Tausende von Aner- 
kennungen zur hinsicht. 1 Dta. 
8 Mk, 2 Dtz. 3,50 Mk., 3 Dia. 
B Mk, = Porto 20 Pfg. H. Unger, 
Chem. Laboratorium, Berlin N., 
Friedriehastrasse 131 e. (18343m 


aus der Fabrik von Edler & Krische, Hannover, 


empfiehlt 


(1928 


Adolph Cohn Wwe., 


Laug 


| Heinrich 


Schlesische Feuerversicherunyg-Gesellsęhaft in Breslau. 
Feuer = Transport — Glas — Balorem, (1508 


Oberrheinische Versicherungs-Gesellschatt In Manuheim. 
Unfall — Haftpflicht — Eiubend)  Diębftahi — Reife. 


New-Yorker Germania Lebens -Versicherungs - Gesellschaft, 
Leben — Ausſtener. 


Gentral⸗Ageulur: Langgaſſe 39, 1 Er. 


gafie 1, am Sanggaller Thor, 


Hevelke. 


? 


Rakao-Baumstamm 
(gef. Baumkuchen.) 
Delikates Backwerk 
empfiehlt di 
Konditorei von Paul ern ati 


Die hieſige Stellmacher⸗Juuung 


2 beſchloß am Neujahrs⸗Quartalstage, da Holzureife und Geſellen⸗ Robert 
gefiel. A. Klotz, Kürichner: | Löhne bedeutend höher geſtiegen find, die Arbeiten um 25% 


zu erhöhen. 


Danzig, den 14. Januar 1901. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


n Asehbrückelf 


17. Januar. 


[Danziger pirat Aden Bank Danzię 


Gegründet 1855. 8 
Aktienkapital 6 Mill zonen M., Reſerven ea. 1¾ Millionen Mk. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für 
Baar-Binlagen, 
ohne Kündigung 3 ½% 
bei 1 monatlicher Kündigung. 4% 
75 3 e "p LAUR ZKU 4% 
3 SOE anni $ 
An- und Verkauf, Aufbewahrung nad Verwaltung von Werthpapieren. | 
Beleihung von Werthpapieren. 5 
Provisionsſreie Einlösung von Coupons u. gekündigten Effekten. 


Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in unserm 
Gewölbe unter Verschluss des Miethers. 
zum Preise von Mk. 10,— bis Mk» 20,—. 


Kassenstunden 9—8 Uhr. 


(19724 


. O an ENT 


Man lasse sich nich 


alleiniger Fabrikant: Hermann Meier, Hirschberg.) | 


Zu haben in fast jedem Colonialwaaren- und Delioatessen-Geschäft, 


General-Vertreter für Westpreussen af (2282 
Max Rónsch, Danzig, Hundegasse 29. 


Die elprengifje Provimit Obſt⸗Verkauf 


. 5 Ltrm. 3 
i Grüne Reinetten 

Genoſſenſchaftsbank, Gdeiuónge . . $ 60 5 

Weiße Stettiner „ 70 

G. G. m. b. ©. zu Danzig, (1891 | Gold Permenen „ 70% 

Graue RNeinetten „ 70% 


genmarkt 8 (Raiffeiſen⸗Ourean.) 
zahlt für Spareinlagen von Jedermaun 
40 
bei jederzeit iner Rückzahlung. 
Kaſſenſtunden 8.1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags. 
N Dr. Kneipe's 


Prinzes de Nobles i 80 „ 
12 verſchiedene Sorten 


verkauft (7839 


Butterthor⸗Kahn. 
%% ½ % und 7, 


Verblender, 


ſämmtliche 


nme 


zie gewöhnlicher Franzbranntwein, 

ist das kräftigſte Mittel zur Stärkung der Nerpen, 
Mustein u. Glieder für Kinder und Erwachſene, 
als, Präſervativ gegen Rheumatismus, zur Bes 
förderung des Haarwuchſes und zur Verhinderung 
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mil Karp, Stadtgebiet. B. Ed. Ant, Janggaſſe 57/58. 


Das Jubiläum der preußiſchen 
Königskrone. 


Zwei hiſtoriſche Buder von Robert Berndt. 
sich reer 


Wie ber gn zur Königskrone kam. 

m Jahre 1696 war Kurfürſt Friedrich von Branden⸗ 
bur 185 dem Haag gereiſt. Er wollte dort mit 
Wilhelm III., dem Oranier, der nun auch König von 
England war, über die Friedensbedingungen unter: 
handeln, die Frankreich zu ſtellen wären. Wie immer 
in jener Seit, ſpielten die Zeremonien bei dieſem 
Beſuche eine große Rolle, und als Lord Portland dem 
Kurfürſten Vortag hielt über die Formen, die bei der 
perſönlichen Zuſammenkunft der beiden hohen Herren 
angewandt werden ſollten, ıheilte er auch mit, daß der 
Unterſchied der königlichen und der kurfürſt ich n Würde 
dadurch gekennzeichnet werden ſollte, daß Wilhelm auf 
einem Armſtuhte, Friedrich aber auf einem gewöhnlichen 
Stuhle ſitzen ſollte. 

Nichis Empfindlicheres konnte Friedrich widerfahren. 
Er war kein Mann der großen Thaten, aber er war 
ein Mann voller Gefühl für feine Würde. Er kannte 
den Werth der Erbſchaft des Großen Kurfürſten, feines 
Paters, und war entſchloſſen, ſie bereichert einen 
Nachfolgern zu hinterlaſſen. Ihm hatte bei ſeiner 
Geburt — iu Köniasberg hatte ferne Wiege geitanden — 
ein Poet prophezeit: -a U aaa y 

Wie kommt's, daß Königsberg in Preußen 
Soll Fri derichs Geburtsſtadt heißen? 
Dieweil die Muſen prophezeih'n: 

Prinz Friedrich wird go Köntg fein. 

Nicht umſonſt hatten die Muſen dieje Prophezeihung 
non fih gegeben. Sie hatte den Kurprinzen nie ver: 
laſſen, fie war dem Knrſürſten gegenwärtig. 

Und gab ihm dieſer Vorfall nicht Recht? Der 
verſagte Armituhl war eine empfindliche Demüthigung, 
um fo empfindlich x, als ſeine eigenen brandenburgiſchen 
Truppen dem Prinzen von Oranien in der Erlangung 
der Würde beigeftauden hatten, die er jetzt ſo hotz 
müthig geltend machte, Friedrich gab nicht nach und 
das Ergebniß langer Verhandlungen war dann, daß 
die beiden Fürſten „ſtehenden Fußes“ mir einander 
verkehrten Aber der Stachel in Friedrichs Seele blieb. 

Und andere ähnliche Vorkommmniſſe verſchärften ihn. 
Auf dem Kongreſſe zu Rijswifk hatten feine Vertreter 
wieder ähnliche ärgerliche Rangſtreitigkeiten durchzu⸗ 
machen, und damals ſollen die Holländer den Branden⸗ 
burgern gerade heraus den Rath gegeben haben, ihr 
Herr ſolle ſich doch durch Annahme der königlichen 


Würde ein für allemal dergleichen Verdrießlichkeiten 
Hatte doch noch zu dey Zeiten feines, 


entziehen. z 
mihiigen Waters der Hofrath Beſſer beun 
Regierungsantritte Jakobs II. von England dem 
Venetianer Vignola nur dadurch den Vortrut abs 
genommen, daß er erſt die ganze Nacht vor der 
Audienz im Schloſſe zu London blieb und dann im 
feierlichen Momente ſelbſt den erregt fih vordrängenden 
Welſchen mit einem diskreten, aber kräftigen Griffe 
wegſchleuderte! Derlei Vorgänge waren der Macht 
nicht würdig, deren milnäriſch“ und politiſche Be⸗ 
demung Europa, feit, einem halben Jahrhundert mit 
Staunen fo gewaltig hatte wachſen ſehen Der Oranier 
war König von England geworden — Brandenburg 
hatte inn daber unterstützt. Dann hatte ſich Eruſt 
Auguft von Hannover, Friedrichs Schwiegervater, din 
Kurhut aufs Haupt geſetzt, und jetzt trat noch (1697) 
Sachſens Kurfürſt als exwähfter Beherxſcher Polens 


in die Reihe der Könige ein — beide nicht ohne 


Friedrichs Unterſtüßung oder Entgegenkommen. Es 
war Ze aud für Brandenburg an eine Rang⸗ 
erhöhung zu denken. 

Friedrich verfolgte ſeinen Plan rüſtig weiter. Bisher 
hatte er ihn ſtets als einen durchaus perſönlichen, 
ſtreng geheimen behandelt und ihn nur mit ſeinen jedes⸗ 
maligen Vertrauten erörtert oder unter der Hand be⸗ 
trieben: erſt mu Dankelmann, dann mu dem Grafen 
Wartenberg. Jetzt, im Jahre 1698 wandte er fid) zum 
erſten Male an ſeinen geheimen Rath; er verlangte 
das Gutachten feine Mintiter. Es fiel ablehnend aus; 
der Plan, fo erklärten fie, fet eine „pure lautere Uns 
möglichkeit und eine Chimäre“, Sie betonten haupt- 
ſächlich die Unerreichbarten des Zieles und den geringen 
Nutzen, vielleicht Schaden, den die neue Würde bringen 
könne. Friedrichs Antwort auf dies Gutachten beweiſt, 
daß fein Streben nicht nur auf perſönlicher Eitelfen 
beruhte, ſondern ernſten und bedeutenden potitiichen 
Erwägungen entſprang. Er beurtheilte die Ausſichten 
des Planes treffender als die Miniſter und erörterte 
die Zweideutigkeit ſeiner gegenwärtigen Lage fegr 
geschickt. Ganz mit Recht jag. er voraus, Daf über lang 
oder kurz, wenn der letzte Habsburger auf Spaniens 
Thron perbe und die ſpauiſche Erbſchaft fällig würde, 
der ſpröde Kaiſerbof ihn und ſeine Truppen brauchen 
und ſich enigegenkommender zetgen werde. Und in 
dieſer Erkenntniß ließ er durch emen. gewandten jungen 
Diplomaten, den Kammergerichtsrath von Barthold, 
1698 die abgebrochenen diplomatischen Beziehungen 
wieder anknüpfen. Und Bartholdt's mündliche 


Inſtruttion war: über die königliche Dignität zu 


verhandeln. l a 5 
Aber fo leicht war die Sache denn doch nicht 
Siferfucht auf Preußen und religiöſe Antıpathien 
waren mächtig am Wiener Hofe, 
die die poluijche Bedeutung der Sache wohl erkannten; 
ſo u. a. Prinz Eugen von Savoyen. i 
der Reichskanzler Graf Kaunitz die Sache wohlwollend 
auf, und brandenburgiſches Geld verstarkte Jein Wohl⸗ 
wollen. Aber in Wien gab es der Intliauen und 
ſemlichen Mächte viele, und wer weiß, welchen Gang 
nie Angelegenheit genommen hätte, hätte nicht die 
Geſchichte jenen berühmten Treppenwitz gemacht, der 
die Pointe dieſer ganzen Hiſtorte bildet 5 
in kleines Mißverſtändmiß fiel vor. Man ver⸗ 
wechſelte beim Dechiffriren die Chiffren 160 und 161. 
160 war Bartholdt, 161 war der Pater Wolf. Und fo 
erließ man an Bartholdt den Befehl, die Sache durch 
den Pater Wolf an den aifer zu bringen. Dieſe 
161 ſollte für Preußen von eniſcheidender Bedeutung 


werden 
Der Pater Wolf war eigentlich ein Baron v. Lüding⸗ 
haufen, war des Karſers Beichtvater und ſtand bei ihm 
in hoher Gunſt. 
als er plötzlich an ihn gewieſen wurde, und der Pater 
Wolf wird es zuerſt wohl auch ge weilen fein. Aber ob 
er ſich nun durch 
fühlte oder was ſonſt bei ihm für Gründe vorlagen. — 
kurz, er dıng auf die Sache ein, nahm fid) ihrer mit 


großem Eifer an und trug fie dem Kater vor. Bald 


Jühnde 17014.4 1181 


Es gab auch Leute, 


Immerhin nahm 


Barthold war nicht wenig erſtaunt, 


des Kurfürſten Anſchreiben geſchmeichelt 4 S 
tt ft.: ch a ch ch Deutiſchordenlandes noch nicht geſehen! 


Fe 


am 18. Januar 1901. 


konnte er günftige Antworten Leopold's I. mittheilen: 
„er habe einen ungemeinen Eifer Ew. Churf. Dun he 
laucht eine folche Conſolation zu geben“. Freilich ſtellte 
der Wiener Hof noch immer ſeine Bedingungen un 
zwar vornehmlich konfeſſionellen Charakters, und dafür 
mar Friedrich num einmal nicht zu haben. So gerieth 
die Sache doch wieder etwas ins Stocken, und Pater 
Wolf's Anrede „Gnädigſter Herr, beinahe König ię 
konnte den Kurfürſten über die noch zu überwindenden 
Schwierigkeiten nicht hinwegtäuſchen. 

Da erhielt Preußen fine zweite, die entſcheidende 
Hilfe. Karl von Spanien ſtarb am 1. November 1700. 


Friedrich I., Kurfürſt (Friedrich III.) von Bran⸗ 
denburg 1688, König in Preußen 18. 1. 1701, 
7 1718 i i 

O CE I, König in Preußen 1713, 
r 174 


7. 1 kaj i 
Friedrich I., der Große, König in Preußen 1740, 
Köntg von Preußen 1773, 7 1786. í 
ei e IL, Stónig von Preußen 1786,. 
+ 1797. 


> | 


Sein Teſtament war zu Gunften Frankreichs Für 


Oeſterreich hieß es fih fügen oder einen europärſchen 


Krieg wagen. Es entſchied ſich fürs letztere und damit 
war auch entichieden, daß es fiu Brandenburgs Bundes: 
genoſſenſchaft Opfer bringen mußte. Schon 14 Tage 
nachher ward der Traktat abgrſchloſſen und Kaiſer 
Leopold fügte hinzu: „Ich thue demnach zu der ane 
zunehmen vorhabenden Würde allen gedeihlichen Segen 
und Glück, und daß dieſelbe in dero Poiterität zu 
ewigen Zeiten continuren möge, freund oheimb: und 
anädiglich wünſchen.“ Wohl gab es noch 
Schwierigkeuen, beſonders bezüglich eines Ausdrucks 
im Artikel VIII des Vertrages, der dem Kurfürſten 
die Befugniß der Annahme der Krone ohne die 
nn des Kaiſers abſprach. Darauf gmg 
Friedrich nicht ein; er ſprach nur jene Abſicht aus, 
ohne die kaiſerliche Zuſummung den Schritt nicht bor: 
zunehmen. Í $ 

ehe er dieſe Konzerfion machte, aber Friedrich fühlte 
ſich doch jetzt ſeiner Sache ſicher und ſchon im November 
ward im Berliner Schloſſe ein jubelnd aufgenommener 


Trink pruch auf den König von Preußen ausgebracht. 


Der König von Preutzen! Damals ein neues, un⸗ 
gewohntes Wort. Aber es ſollte ein gewaltiges Wort 
werden in der Geſchichte und eine mächtige Kraft für 
Deutſchland und für die Welt bedeuten. 


a MA LBA TY 
Wie der König in Preußen gekrönt wurde. 


ol ein Leben hatte die alte A 64 des 
8 f 5 den ganzen 
lieben Tag Böller und Fanfaren und Feſuvnät Gala: 
kurſchen durchrollten, elegante Reiter durchſprengten die 
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Friedrich Wilhelm III., König von Preußen 1797, 
+ 1840. ą 


einige 


Wohl zögerte der Majer noch einige Bert, 


} e + — x r 
Straßen, die fonft nur die nüchterne Geſchäftigkeit 
von Handel und Wandel zu ſehen gewohnt waren. In 
ganzen Schaaren ſtrömien Gäſte aus der ganzen Provinz 


din die Feirtadt, und die Thorſchreiber hatten alle Hände 


voll zu thun, um verdächtige Elemente fernzuhalten. Und 
die Straßen voll vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend, die Fremden und die Einbeimiſchen drängten 
fich da um die Wette, um ja nichts von all dieſen 
Solennitüten zu verlieren, und keiner achtete der ſtrengen 
Kälte, die in divjem Gnadenjahre 1701 auf Stadt und 
Land laſtete. Was Kälte! Haute ſich etwa unſer aller: 
gnädigſter Kurfürſt — und jetzt bald königliche Majeſtät 
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; Vorſtehend geben wir unſern Leſern ein Gruppenbild der ſämmtlichen Könige von Preuß: 
von Friedrich I. an. Unſer Tableau enthält demeniſprechend folgende Perg 5 Sn 


u Sem IV., Köntg von Preußen 1840, 


Wilhelm I., geb 22. 3. 1797, König von Preußen 
1861, Deutſcher Kaiſer 18. Januar 1871, 
+9 März 1888. ; : 

Friedrich III., geb. 18. Oktober 1831, Deutſcher 
Safer 9. März 1888, + 15. Jum 1888. 

Wilhelm II, geb. 27 Januar 1859, Deutſcher 
Kaiser 15. Junt 1888. A 


ins Preußenland zu machen? 


auch einmal der Kälte Trotz bieten. 


Und es lohnte fih. Was gab es nicht alles zu 
ehen! In der alten Schloßtirche und ihrer Umgebung 
welch' ein Kommen und Gehen und Schaffen! Die einen 
Blick hatten hineinthun dürfen — die Glücklichen! —, 
erzählten wahre Wunderdinge von der prächtigen Aus⸗ 
Da funkelte es 
die ganze Kirche 
fei gleichſam in ein Theater verwandelt und in Noty 
gekleidet und zwei herrlich geſchmtzte und vergüldete 
Throne felen für die Majeſtäten errichtet. Majeſtäten — 
ja, das waren Friedrich und Sophie Charlotte nun. In 
aller Frühe des 15. Januar waren die Hofbeamten und 
goldbedeckt, durch die 
tadt geritten und hatten Preußens Erhebung zu 
hatte das 


stattung des ſchlichten Gotteshauſes. 
von Goldbrokat und Zurpurſammet; 


ZRP: reich geſchmückt und 


einem Königreiche proklämirt, und Vivat 


Volk geantwortet. 


Ja, die Bürger hatten viel zu ſehen und zu thun 


„wie das hölliſche Feuer“. 


— mit feiner erlauchten Gemahlin durch den bitteren 
Froſt abhalien laſſen, die beſchwerliche Reiſe von Berlin 
Nein, an die vierzehn 
Tage lang war er von Ort zu Ort gefahren, und der 
Herr Markgraf Albrecht Friedrich haue ſich nie bes 
wegen laſſen, von feinem Vorrecht, die Frau Kurfürſtin, 
ſeme Schwägerin, zu kutſchiren, keinenGebrauch zu machen 
und war in Froſt und Schnee in Seidenſtrümpfen, 
Perrücke und geſticktem Schoßrock auf dem Bock ges 
ſeſſen. Da mußte doch wohl ein getreuer Untertan 


peihundertjährigen Krönungs-Jubilä 


(Sonder⸗Beilage der „Danziger Neneite Nachrichten“) 


für die neue Würde habe. Friedrich ſelbſt hatte in 
Berlin den Gang und die Anordnung der Feſte be⸗ 
ſtimmt, und er verſtand ſich darauf; es war ein künſt⸗ 
leriſcher Sinn in ihm, der ihn zu ſolchen Arrangements 
beſonders befähigte. Denn auch Feſte feiern iſt eine 
Kunſt, und keine kleine, und außer unſerem lieben 
Veiter von Sachſen und Polen verſtand ſich wohl 
kaum einer von den deutſchen Herren der Zeit ſo 
gut auf dieſe Kunſt wie er“). Und Friedrichs An⸗ 
ordnungen bewährten ſich denn auch in Königsberg 
trefflich. Würdig und feierlich war der Gottesdienſt 
am Sonntag, den 16, und eine Zeremonie von 
königlicher Bedeutung und prächtigem Anſtande die 
Stiftung des Schwarzen Adlerordens, die am Tage 
darauf erfolgte. Die kleinen Reibungen, bei denen es 
nicht jo ganz programmmäßig zuging, wurden ja zum 
Glücke nicht im Publikum bekannt; ſo die ergötzliche 
Differenz mit der Frau Gräfin von Wartensleben, die 
echt köchinnenmäßig ſchrie und fluchte, als ſie erfuhr, 
daß ſie im Krönungszuge nicht die Schleppe Ihrer 
Maj ſtät tragen ſollte. Ergötzlich — ja, für uns 
unbetheiligte Epigonen; aber nicht für den Grafen 
Dohna, der ihr die Pille beibringen ſollte, und noch 
weniger für den Herrn Gemahl, der ſie fürchtete, 

Doch nun ſtand am morgigen Dienstag die Haupt⸗ 
feier bevor. Die Erregung ſtieg zum Gipfel. Ganz 
Königsberg ſchmückte ſich, hüllte ſich in Guirlanden und 
Tannenſchmuck und alles wetteiferte in Dekorationen. 
Säulen, Transparente, Vorbereitungen zur Illumination 
überall! e 


Manche Stunde mußten ſie ſo harren. Gegen zehn 
Uhr war es, als der Krönunaszug den mit rothem 
Tuche ausgeſchlagenen Verbindungsgang, der vom 
Schloſſe zur Kirche führte, betrat. Im Schloſſe hatte 
inzwiſchen der König ſelbſt fih die Krone aufgeſetzt, 
Szepter und Reichsapfel ergriffen, und ſo, im Schmucke 
feiner neuen Würde, die Huldigung feines Sohnes und 
jener Brüder entgegengenommen. Dann hatte er ſich 
zur Königin begeben und auch ihr die Krone auf das 
ſchöne ſchwarze Haar geſetzt, und nun hatte der ganze 
Hof den Majeſtälen gehuldigt. | pA W 

Jetzt betritt der Zug den Gang. Welche Pracht! 
Das ganze Herzogthum, das ganze Reich iſt vertreten. 
Hofbeamte, Juſtiz, Geiſtlichkeit, Univerfudt,. Städte, 
Ruterſchaft und Miniſter ſchreiten da würdevoll einher. 
Der Kanzler, der Landhofmeiſter und der Overvurgaraf 
tragen Siegel, Reichsapfel und Schwert. Die Herolde, 
die Trompeter, die Pauker — wie glänzend ſind ſie 
g kleidet. Da ift der junge Kronp:inz mit ſeinem Ober⸗ 
hofmeiſter. Und nun naht der König! Hartſchiere und 
Hofbeamte ſchreiien voran; zwölf junge Adlige tragen 
den Baldachin, unter dem er im Schmucke der Krone, das 
Szepter in der rechten Hand, ſchreuet, doch eine königliche 
Geſtalt in ſeiner Würde, obwohl ihn die Natur ein 


Scharlachkleide, deſſen Damantknöpfe viele Tauſende 
werih waren, und mit dem langen hermelingefütterten, 
purpurnen Königsmantel, deſſen Schleppe Graf 
Wartenberg trägt. Jetzt folgt Graf Chriſtoph Dohne 
ſtutilich mit dem Reichsbanner, und nun naht, von 
Schweizergarden umgeben, der Baldachin Ihrer Majeftät, 
die in ihrem Brokatgewande gar ſchön und fürſtlich 
ausſchaut Die Herzogin von Holſtein trägt ihre 
Schleppe; von den beiden ihr aſſiſttirenden Damen ift 
denn nun doch die uns bekannte, wie das hölliſche Feuer 
gefürchiete Gräfin die eine geworden. i 


Wahrhaftig glänzend war das Schauſpiel, das die 
Kirche bot, als ſich all' dieſe vielen geſchmückten 
Pexſonen auf den rothausgeſchlagenen Bänken geordnet 
hatten, die amphitheatraliſch um die Kanzel und die 
Throne ſich gruppirten. Der Leſer erſpart uns die 
Einzelheiten des kirchlichen Schauſpiels, deſſen Höhe⸗ 
punkt die Salbung bildete und das im Uebrigen durch 
Gebete, Anſprachen und Choräle ausgefüllt war. Es 
währte gegen drei Stunden, während derer die draußen 
harrende Menge geduldig wartete. Erſt gegen Schluß 
des Gottesdienſtes gab es auch für ſie wieder 
Augen⸗ und Ohrenſchmaus. Da läuteten die Glocken, 
da donnerten die Salven, daß die Fenſter platzteng 
da erſchien ein Hofbeamter, der Generals 
pardon verkündigte; da erſcholl rauſchende Muſik, und 
als der Zug ins Schloß zurückgekehrt war, ging die 
Freude erſt recht los Krönungsmünzen wurden aus⸗ 
aeworfen, für 6000 Thaler im Ganzen, und das rothe 
Tuch des Verbindungsganges dem Volke preisgegeben. 


Und nun, während droben im Moskowiterſaale 
beim Glanze von Taujenden von Wachskerzen König 
und Königin tn aller Pracht, bedient von den oberſten 
Hofwurdenträgern, das Krönungsmahl hielten, begannen 
für das Volk die wahren Freuden. Da ſtand auf dem Stali: 
platze ein großer Ochſe, der ſchon ſeit dem Montage am 
Spieße briet, und der noch mehr hielt, als fein appetit⸗ 
licher Anblick ohnehin verſprach; denn er war mit 
allerlei Geflügel und Wildpret und Ferkein gefüllt. 
Daran konnte nun Jedermann nach Herzeusluft 
ſchmauſen, und dazu konnte er aus einem Brunnen 
weißen oder rothen Wein trinken, ſo viel er mochte. 
Bald aber war der Abend herangebrochen, und nun 
begannen fih die Fenſter zu entzünden und die Trans- 
parente zu leuchten, und die Stadt war voller Muſik 
und Feſtesjubel. 

Aber damit hatten die Feſte noch kein Ende. Bis 
gegen den Frühling, bis zum 8 März, blieb das 
Königspaar in der Krönungsſtadt, und die Krönungs⸗ 
jeſte gingen gleich in den Karneval über. Da gab 
es Empfünge, Gratulationen, Hofjagden, Serenaden, 
Bälle, Feuerwerke, Maskeraden — ein Feſt jagte das 
andere, und die Königsberger wußten kaum noch, wie 
ein Werkeltag ausſchaue. — 


Gewiß, das war ein etwas reichhaltiges Feiern 
Aber Friedrich hatte Grund zu Fef und Freude. 
Gegen Mißgunſt und Intriguen hatte er ſein Biel 
erreicht; am eigenen Hofe hatte es bis zur letzten 
Stunde der Bedenklichen genug gegeben. Nun mar 
er König Es war am fi) ſicher keine weltgeſchichiliche 
That Aber wunderbar ſcheint die Vorſehung jene 
Staaten, die zu Großem berufen find, (9 zu führen, 
daß fie jeden Schritt zur rechten 3% thun Und zur 
rechten Zen hatte Friedrich nach der Königskrone 
gegriſſen? weiter ipannie der königliche Aar von 
Preußen die Schwingen, als es der brandenburalſche 
Adler hatte thun können, und er trat jenen ſtolzen 


im diefen denkwürdigen Tagen. Des neuen Flug an, der ihn und mu thm das ganze deutsche 
Königs Maleſtät A daß Alles aufs Wurdigſte Volk zur Sonnenhöbe führe: „Nee Soli cedas!" 

und Prächtigſte bei der Krönung Hergene, und . **, p 
daß die fremden Potentaten ſchon aus dem Á] 


äußeren Glanze erkannten, daß man Schick und Mittel 


wenig ſtlefmütterlich behandeln hat, bekleidet mit einem 
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| Der Stammbaum der Hohenzollern, 


(Nachdruck verboten.) 


Die zweihundertjährige Wiederkehr des Tages, an welchem der Kurfürft 2 R A 2 2 
Friedrich III. von Brandenburg die preußiſche Königswürde erwarb, verleiht e za 10 A „ah AJ E ; 2. 3 RE 
der Genealogie des Hohenzollernhauſes im gegenwärtigen Augenblicke ein erhöhtes ,, WAEA DANAE Du Se yz KU 
Intereſſe. Wir bieten deshalb unſeren Leſern in nebenſtehendem, in heraldiſcher | CIE), Aster) , Adalbert) ee G 
Art verfaßten Stammbaum eine bildliche Darſtellung der Entwicklung des Wee Wil 27688 NEE ay SPRZE 
Hohenzollerngeſchlechts von ihrem älteſten geſchichtlich nachweisbaren Vorfahren, > dna GE * 
dem vor nahezu ſieben Jahrhunderten lebenden Fürſten Friedrich l. bis herauf zu 1668 ic. w „9 ed/zeżnzA, | 6 


dem gegenwärtig regierenden Rafer Wilhelm II. und darüber hinaus bis zu feinen 
Kindern, wie er in dieſer Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit in der Preſſe noch 
nicht veröffentlicht worden iſt. 

M Zum beſſeren Verſtändniß der Anordnung der Zeichnung ſei bemerkt, 
id daß in derjelben die Abſtammung fo zum Ausdruck gebracht ift, daß ſtets 
A der den Namen des Sohnes bezw. der Tochter tragende Schild auf einem 
| beim Schilde des Vaters fih vom Stamm abzweigenden Aſte befindet, die 


"© | ri 
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| fjammtlichen Geſchwiſter einer Generation alſo auf einem und demſelben bn, 
Ih Seitenaſt des Stammbaumes find. Dabei folgen die Geſchwiſter untereinander e 
W ſtets nach der Reihenfolge der Geburt, "und zwar aus ſymmetriſchen „„ 
il) Gründen theils von rechts nach links, theils umgekehrt, weil allemal der 


| regierende Sohn den Vater in der Richtung des Hauptſtammes folgend ein⸗ 
[ul gezeichnet iſt. Nur wenn nacheinander zwei Brüder oder der Nachkomme eines 
jA) Bruders des Regierenden zur Regierung gekommen, dann ift der die Ab- 
j ſtammung weiterleitende, wenn auch jüngere Bruder als Träger des Haupt 
ſtammes verzeichnet (3. B. Friedrich der Große und fein jüngerer Bruder 
Auguſt Wilhelm; Friedrich Wilhelm IV. und fein jüngerer Bruder Kaiſer 

Wilhelm J. 
Der Stammbaum beginnt unten mit Friedrich I. von der Linte der 
fränkiſchen Hohenzollern, welcher im Jahre 1218 ſtarb und zwei Sönne 
hinterließ: Friedrich II., geſtorben 1252 und Konrad, geſtorben 1261. Letzterer 
ſetzte die Linie mit ſeinem Sohne Friedrich III. fort, dem 1297 ſein jüngerer 
N unmündiger Sohn Friedrich IV. folgte, da der ältere Johann I. 1300 geſtorben 
R war. Friedrich IV. verheirathete fih mit Margaretha von Görtz⸗Tirol, die als 
erſte Stammmutter der Hohenzollern von Brandenburg gilt, und ihm vier Söhne 
! gebar: Johann II., Konrad V., Albrecht den Schönen und Berthold. Friedrich IV. 
ih trat erſt unter Kaiſer Heinrich VII. ins öffentliche Leben ein, begleitete des Kaiſers 
ER 1 Sohn Johann mit einem Heer nach Böhmen und folgte ihm auch auf feinen 
Römerzug. Bei der Doppelwahl 1814 felte er ſich auf die Seite Ludwigs von 
Bayern und entfchied zu deſſen Gunſten die Schlacht bei Mühldorf. Ludwig 
nannte ihn den „Retter des Reichs“. Friedrichs Sohn Johann II. folgte ſeinem 
1332 verjtorbenen Vater als Hauptmann der Mark Brandenburg. 1857 ftarb 
10 Johann, ihm folgte Friedrich F. bis 1397, der vom Saifer Karl VI. nach Er⸗ 
A werbung der Lande Ansbach und Bayreuth 1863 die reichsſürſtliche Würde erhielt. 
LB Als er 1397 abdankte, überneß er die Burggrafſchaft ſeinen Söhnen Johann III. 
und Friedrich VI. Erſterer ſtarb 1420 ohne Nachkommen, Friedrich VI. 
1 mehrte durch Erwerbung der Mark Brandenburg 1415 den Glanz 
d feines Hauſes, deſſen welthiſtoriſche Stellung er begründete. Als 
U 
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Kurfürſt führte er den Namen Friedrich I., elf hohenzollernſche Kurfürſten folgten 
ihm, und zwar waren dies Friedrich II., geitorben 1471, Albrecht Achilles + 1486, 
eg letzterer hinterließ 10 Söhne und 11 Töchter, dann Johann Cicero F 1499, 
r. Joachim I. T 1535, Joachim II. + 1571, Johann Georg F 1598, zweimal vermählt 
WE und zwar zuerſt mit Sophie von Liegnitz, welcher Ehe der nachmalige Kurfürſt 
I Joachim Friedrich entſproß, und nach deren Tode mit Sabine von Ansbach, aus 
a welcher Ehe jedoch nur Töchter hervorgingen. Sein ihm nachfolgender Sohn, 
Kurfürſt Joachim Friedrich war ebenfalls zweimal vermählt und zwar 
Na feit 1570 mit Katharina von Küſtrin, auch welcher Ehe 3 Söhne und 1 Tochter 

entſprangen, und zum zweiten Mal 1603 mit Eleonore von Preußen. Sein 
ken, ihm folgender Sohn Johann Sigismund, vermählt mit Anna, der Erbin von 
| Preußen, Jülich, Elvve und Berg, ſtarb 1619, der älteſte Sohn deff Inter Georg 
Wilhelm hatte dann bis 1640 den Thron inne. Der Ehe deſſelben mit Eliiabeth 


N Charlotte, Tochter Friedrichs VI. von der Pfalz, entſproß als einziger Sohn 
Ir Friedrich Wilhelm, der nachmalige Große Kurfürſt, der von 1640—1688 vegi rte 
1 und als erſter Hohenzoller die kurbrandenburgiſche Fahne mit dem rothen Aar 


im fernen Afrika, in der Kolonie Großfriedrichsburg an der Küſte von Guinea 
| aufpflanzen ließ. | 
Der Große Kurfürſt war zweimal vermählt, aus der erſten Ehe mit 
i Louiſe von Oranien 1646 entſtammten 6 Kinder, von denen ihm fein Sohn 
05 Friedrich III., nachmals König Friedrich I. auf den Thron folgte. In der 
gweiten, 1668 geſchloſſenen Ehe mit Dorothee von Holſtein⸗ Glücksburg, der 
| Wittwe Chriſtians von Braunſchweig⸗Celle wurden ihm 7 Kinder geboren. 
\ Sein Sohn Friedrich TIL, vermählte ſich 1679 mit Elifabeth Henriette von 
fi Heſſen⸗Kaſſel, mit re er eine Tochter Louiſe hatte, die 1705 ſtarb. In 
Ei feiner zweiten 1684 gi loſſenen Ehe mit Sophie Charlotte von Haunover wurde 
y ibm fein Sohn und Nachfolger Friedrich Wilhelm geboren. Am 18. Januar 1701 
| fegte fih Friedrich III. in Königsberg die preußiſche Königskrone aufs Haupt 
als Friedrich I.; er ſtarb 1713, wodurch fein Sohn als Friedrich Wilhelm I, 
zur Regierung kam. 28) 
y Die weitere Entwickelung des Hohenzollernſtammes nebſt den durch feine 
A Sproſſen herbeigeführten politiſchen Veränderungen in Preußen und in Deutſchland 


| 77 MM 
| , 
sai A ri insl Barche Bern KO, LASER , 
| und den hiſtoriſchen Ereigniſſen dieſer Senen 10 wir, um bei Ra z A g AMG adi 5 . 2 2) e LEN oe ERA — 5 
* nicht zu ſehr ins Einzelne zu gehen, hier iiberjhiagen; genealogiſch iſt dieſelbe : a" f 1 
10 aus — Tafeln und e unſeres Stammbaumes Jedermann klar erſichtlich. Kräftig und blühend f Dieſelbe enthält eine Darſtellung der territoriaſen Entwickelung des deutſchen Vaterlandes in den 
Hii ſteht dieſer Hohenzollernſtammbaum, deſſen polituch führende Glieder ihre ang ſtammten Lande wie das | Hauptabſchnitten des feit Anfang 1701 en Zeitraumes, Wie aus der Zeichenerklärung unten rechts 
IN, geſammte deutſche Vaterland in einem faſt beiſpiellos daſtehenden, aufwärts gerichteten Entwickelungsgange | im Bilde hervorgeht, find diefe Aofchnitte,die Erwerbungen und Erweiterungen des brandenburgiſch⸗preußiſchen 
* emporgehoben haben. ? und des deutſchen Gebiets durch verſchiedene Signaturen fo deutlich, wie es bei einem fo kleinen Maßſtabe 
ä YEAR TOTO —— möglich iſt, hervorgehoben. s 
$ ? 1 15 und unbedeutend erſcheint dem heutigen großen Areal des Deutſchen Reiches gegenüber die 
200 Jahre preußiſch-dentſcher Geſchichte. Ausdehnung des preußiſchen Staates im Anfange des 18. Jahrhunderts. Ste iſt in unſerer Karte durch die 


u Die Wiederkehr des Tages, des 18. Januar, an welchem ſich vor 200 Jahren der damalige Kurfürſt von um damals brandenburgiſch⸗ preußiſchen Gebiet gehörten auch die in der Karte nicht mit der genannten 
W Brandenburg Fi A TIL SH preußiſche önigskrone zu Königsberg in Preußen aufs Haupt ſetzte und fomit | Jahreszahl bezeichneten Gebiete am Niederrhein (Kleve, Mark) ſowie einige kleinere Landestheile und 
if den erſten Grundſtein zur nationalen Entwick lung Preußens und Deutſchlands legte, giebt uns Veranlaſſung, | der Allmark, Sachſen ꝛc. Unter Friedrich II. fand vornehmlich durch die ee Schleſtens ein 
bi einen kurzen Rückblick auf die verfloſſenen 200 Jahre preußiſch⸗deutſcher Geſchichte zu werfen. Dieſem Zweck Zuwachs ftat, womit zum Schluſſe des damaligen Jahrhunderts die Entwickelung Preußens einen 


10 i wi b tte. y 
(i pari beiſtehende Karte. gewiſſen A laß erfahren ka ga ene der et U ben dua ae 


Sum Bam 1701 in dem damals preußiſchen Gebiete und durch entſprechende Grenzſchrafftrung kenntlich gemacht. 


rl j a * 


Deutſchland unter dem Einfluß der von Frankreich kommenden Ereign fie. 
Die politiſche Zerriſſenheit der mitteleuropäiichen Staaten, die man damals 


0 ; | j j j im geographiſchen Sinne als „Deutſchland“ bezeichnen konnte, gab Anlaß 

by j ; fr cd A i í rr willkürlichſten, von dem Leiter der franzöſiſchen Geſchicke beliebten 

uł i ń fi 00 lire eutscher Ges: ci ichte, HHE ee In unſerer Karte ift jener Zuſtand durch möglichſt 
| | 1700-1300. | 


getreue Wiedergabe der deutſchen Bielftanterei, Über welche die Zeichen⸗ 
erklärung näheren Anhalt giebt, kenntlich gemacht. Ferner ſind in der Karte 
die Perioden der allmählichen Entwickelung Deu chlands zum einheitlich 
geſchloſſenen Natſonalſtaat deutlich erkennbar wleder egeben. 

N Um die Wende des Jahrhunderts bot Deutichland das aus unſerer 
Karte erſichtliche Bild der Zerriſſenheit. Seine tieſſte Erniedrigung erlitt 
es nach dem unglücklich verlaufenen Kriege gegen Frankreich, 1807, der die 
Schöpfung des franzöſiſchen Rheinbundes brachte und bis 1812 Deutſchland 
die dadurch getennzeichnete Eintheilung gab. 

ö Am 16. März iaa, eee on Sapta den Brig: 
N bun eine un Thatkraft ührten 
e | p ? i i | . de E Felbzügen 1813 bis 1815, zur e Deutschlands 
a : m i B E | aus den Feſſeln der Fremdberrſchaft. In Folge SE Friedens- 
| à ; UL ſchinſſe zu Paris und des Wiener Kongreſſes nahm Preußen feine frühere 


| politiihe Stellung wieder ein, indem es zur Eniſchädigung für feine vera 
rada Provinzen und bie im Befreiungskriege gemachten Anſtrengungen 
außer den ehemals von ihm beſeſſenen Landestheilen am linken Ufer der 
Eibe die Hälfte des Königreichs Sachſen, des Großherzogthum Polen nebit 
Danzig und mehrere neue Landestheile, das Fürſtenthum Neuenburg und 
Schwediſch⸗Pommern nebſt Rügen erhielt. Dagegen verblieben Ansbach 
und Bayreuth bei Bayern, und Oſtfriesland, Lingen, Goslar und Hildesheim 

kamen an Hannover. Zugleich trat Preußen in den Deutſchen Bund ein. 
j Spüter kamen noch einige innere Gebietsverände rungen (Erwerbungen 
reußens) hinzu, unter denen die Erwerbung Wilhelmshavens von Oldenburg 
ein deutſches Intereſſe hatte. i 5 
Nach dieſem Zeitabſchnitt folgen dann die unter der Regierung König 
Wilhelms beainnenden, mit der Emigung Deutschlands in Zuſammenhang 
ſtetzenden Erwerbungen Preußens und des Deutjdjen Reiches. 1865 kam 

Lauenburg an Preußen. Durch den Krieg 1866 wurde die bisher in der 
Schwebe gelaſſene Frage, welchen Theil Schleswig Holſteins Preußen N 
und welchen Theil Oeſterreich erhalten ſollte, datzin gelöft, daß 
i Preußen das geſammte Herzogthum Shledwig«Hotftein erhielt, auf welches 
dA) gt : 5 Herzog Friedrich ſeiner Zeit Verzicht leiſtete. In unſerer Karte ſind alle ii 
9 - A „fw Zeichenerklärun LEGG | Pe durch die kriegeriſchen Ereigniſſe des Jahres 1866 dem preußiichen Staate 
i | 3 A | + A KH 9° creme Freussens #701 =]? Iffehnafolen)"-=- 5 ew, į gewonnenen Länder durch vertital und horizomal getreuzte Schraffirung und | 


3 bie eingeſchriebene Zahl 1866 fenntlid) gemacht. \ 
. * 1792-95 (1801 verloren), Als dann 1870 Frankreich Preußen den Krieg erklärte, war das | 


M 


h Ar — „ 180% $ je dieſes Krieges bei dem «dan erfolgten 1 die 5 | 
A EJ] frwerbungen 815. ; EL, aller deutihen Staaten zum gemeinſamen Dentiden Reich unter Führung 
f : i tF. 15 = PAŹ m: EE des am 18. Januar 1871 zum Dentichen Statjer proklamirten Königs von 
M 3 SĄ mn 8 a a EG er Preußen. gun brachte dieſer Friedensſchluß den Wiederanſchluß der 
ka mt 2. reż, j 1 7 gaht LEII 2 früher zu Deutſchland gehörigen, aber von Frankreich vor zwei Sagra 


underten dem ohnmüchngen Vaterlande völkerrechtswidrig geraubten 


s BLUZKĘ . gas Fe er : N ! 
i | il „ e e e zandestheile Elſaß und Lothringen als Reichstande. Die ſtarke Grenzlinte 
pół ip, . j śe 7H ze AE AE des Deutichen "o in feiner jetzigen Geſtalt gieb: ein trefiliches Vergleichs: 
N * Reichsland 16M, . bild im Verhältniß zu der Zerkiſſenteit vor 100 und der Kleinheit des 
Deutsche Staaten (richfpremsey preutziſchen Staates vor 200 Jahren. Sie umſchließt heme ein Gebiet von 


540 504 qkm mit etwas mehr als 50.090 000 Einwohnern. Das ſo gewonnene 
Kartenvild iſt eine ſtumme aber äußert beredie Illuſtration des ſtarken 
nationalen Zuſammenſchluſſes des Deuidjen Reiches in den feit der Erhebung | 
Preußens gum Königreich verfloſſenen zwei Jahrhunderzen. ; 


l $ 19 Deutsches Reich, Grenze a 
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"Wohnunge 


Herrſchaftliche Wohnungen 
Pfefferſtadt 77 zu verm. Näh. 
von 12 Uhr daſelbſt od. b. G. Bast, 


Langſuh;, Brunshöſerw.31. 2123 


Hochherrſchaftliche 
Wohnung 


von 9 po” Badeſſube, 
Küche, Boden, Trockenboden 
und großen Kellerräumen, 
Garten, auf Wunſch Pferdeſtall, 
zum 1. April zu vermiethen 
Lmdenſtr 3 4, Gr. Allee. (765 1b 
Frdl. Wohnung, Stube, Küche u 
Bod. zu verm. Mattenbuden 131. 
Zwiſch Hauptbahnh. u. Werft iſt 
veriegungsh. herrſch Wohn 23, 
Küche, Entr, Trockenb,Waſchk.,z 
Sod ſp.f 30.4 . v Jungſtädtg 6,1. 
rinnale 11, 2 Tr. r., freundl. 
RJ 2 Zimm., Cab., Cntr., 
reih! Zub 3.1 Apr. 3. b. Bej v. 10.1 
Stube, Küche zum 1. Februa 
zu vermſethen. Pfefferſtadt 61. 
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find Kleine Wohnungen 
zu vermiethen. (7653b 
2 Herrſchäſtl. Wohnungen Bim., 
Bab, zu uermieth Faulgrab. 10. 
Bl Wam. Zo Häkerg. a. kdl. Lt. 
Ie z om ORA 44 an d Ert 

Junkergaſſe 2 gegenüber d 
Haupieingange der Markthalle, 
Mittelpunkt der Stadt, befte 
Lage für Aerzte oder Komtoirs, 
hocheleg Wohnungen, 6 Zimmer 
Entree, Badezimm., Waſchküche, 
Gartenben. Näh. Breitg 128 29, 
Komtoir Lichtenfeld. (7640 b 
Freundl. Wohnung von 3 bis 
4 Zimmern u. reichl. Zubehör 
für 240 bis 300 «4 3. I. April 
zu vermiethen An der Gaus 
Erunfähre, Kaetelhodt. (7562b 


p 7e. herrſch. Wohn., 
Sandurube N 2.33im. m. r. g. u. 
Gart. v. 1. Apr. z. v. Beſ 10.3. N. d 
Oberſt. m. K. Brodbänkg. 11,4. v. 

Mirchauer⸗ 
Laug fuhr, Promenadenwe 
Nr. 12, eine Wohnung, beſt 
aus 4 Zimmern, Mädchenſtub⸗ 
und allem Zubehör in nächſter 
Nähe des Waldes, zu ver⸗ 
miethen. A. Adomat. 


KI Berggaſſe 5, IT Cab 
Zub. zum 1. April 1901 zu verm. 
SARE n.Zub,an e. ruh. Pri 
Bill. zu vm. Vanigebr 23 (Zig. -G. 
Enuafuhr, 

hübſche Wohnung, Entree, ge 
ſchloſſene große Glasverando 
4 Zimmer, Mädchenſtb., herrſch 
Zubehör, Bleiche, Rolle, 530 A 
April, wegen Verſetz. 1 Wohn. 
von 3 Sim. Glasveranda, viel 
Zubehör, Gartenbleiche, 360 A 
Brunshöferweg Nr. 37. 

Eine Borderftube mni Nebengel 
ohne Küche an 1 ob. 2 Damen 31 
verm. Näthlergaſſe 2, 2 Trepp 
Frdl. Wohnung ift 5. 1. Febr. gi 
perm. GŁ Nath.⸗Kirchenſtg. 11, 2 


Hektſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, Bade⸗ u. Mädchen⸗ 
zimm. 20., neu dekorirt, Hunde 
gaffe 45, 1. Eiage, für % 1300 
pro anne ſofort oder ſpäter zu 
vermieihen. Näher. Lauggarten 
Nr. 17, parterre. (2276 
Wohnung mit Land zu vermieih 
Obra, Radaunenſir. 10. (7635 b 


Obra, Sdniftcafe 1, 


freundl. Wohnung zu vm. (76376 


Laſtadie 11 


2 gr. Zimmer, m an helle 
ü fochengel. u. Zub zu v 
maka cheng (76430 


8 Derri. Winter wonn v 
Zummern, Zubeh. v. 1. April 
Bismarckſtraße 16 zu vm. (76360 


Todesfallshalber 


Saal, 6 Zimmer, Balkon, eigene 
Baube im kleinen Garten, Bader 
zimmer, Speiſetammer, Boden, 
Keller, Burſchengel., viel Zubek. 
zum April auch früher zu ver⸗ 
miethen. Näheres Pfefferſtadt 47. 

Kleine Wobnung von 
fofort zu vermieten Ohra, 
Schönfelderweg L (76386 
Shen, Villa Colonna, ifi 
eine (hine Rognan anſtänd. ruh. 
Leute bien 1. April zu vermieth 


7 für 19 4 
Eine Wohnung in zu ver. 
miethen Gr. Schwalbengasse 12 


III. Hnterwun b.. Febr. Brandſt 
zu um Näh. Burggrafenſtr. LLP 


Bartholomätticcheng, 14 ift eine 
Vohnung, Stube u. Küche, zu DM 


Langluhr, a, d. Hauptstrasse. 
2Wohn. 2 Stub. ar. Cab., 21 A 
eine hierv. Schuhmacherwerkſt. 
(Brorft.), ferner 2 Stub. 17,50 A 
u. 2 Stub, Entrem Bleiche u Rolle 
18,50. z. v N Brun&böferm,37. 
ine Wohnung v AStub. u. Zub. 
Zu vm. Näh. 1. Damm 12 i. Lad. 
Pe tlihe Wohnung, 5 bis 
jimm, mit Bad, v. ſoſort oder 
fpäter zu verm. Breitgaſſe 79. 
Senden 9 e. Wohn. fin 
10.4 mon, per I. Febr. zu verm. 
Stübe n Ride fürl7. p L. Febr 
an anſt S zu um, Parad esg. 10,1 
ine Wohnung von 5 Bimm., 
ſehr p. à. Möbl.⸗verm. 5. J. Apriſ 
zu vermth. Frauengaſſe 49, 1. 
Mauſegaſſe 12 ift e.. Wohn, 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, 
Boden, Stall, 1 Tipp. für 23 4 
1. April ex. zu vermiettzen. 


Donnerstag 


In den Anlagen am Inkobsthor Ar. 1 


find zum April hochherrſchaſtliche Wohnungen mit allem Komfort 
Neuzeif ausgeſtattet, von 2, 3, 4, 5 und eventl. 6 Pine 


der l 
und reichlichem 


Telephon 701). 


Langfuhr, vis-a-vis d, Bahnhof 
ſherrſchaftl Wohnung., 4 Zimm, 
reichl. Zubehör, Entr., Garten 
u. Laube zu vermiethen. Klein⸗ 
Hammerweg Nr. 14, prt. IE. 
Kl. freundſ Wohn, Stube, Küche 
iof. zu verm. Gr. Berggaſſe 4a, 2. 
Eine kl. Part.⸗Wohn für 1250 
3.1. Febr zu n. N. Schüſſeld. b 2. 
Frdl. Wohnung, Stube u. Küche p. 
Febr. zu um. Jungferng. 20, pi. 
Kleine Wohnung, 
Stube, Cabinet, gr. helle Küche 


und Juberór, per 1. April zu 


verm. Näh Schleuſengaſſe 13,1. 


Hundegasse 85 


find 2 herrſchäftl. Wohnungen, 
Preis 800 bezw. 700 jährlich, 
gl. od. 1. April zu vm. Näh. 1. Et. 
— EA AE A 
Fraueng. 21, herrſch. Saaletg, 
2 Süle, Parquett, 3 Zimmer, 
Mädchenſt., Bad ꝛc. z. 1. April zu 
verm. Zu bej. 11-1 Uhr. (2234 

Schwarzes Meer find zwe 
Wohnungen, beit. aus 2 Stuben, 
Kabinet und Zubehör für 432 u 
372 e jährlich vom 1. April 
zu vermiethen Auskunft 
Schüſſeldamm 48. 

Wohnung von 2 ar. Stuben, 
hell. Küche, Stall, Laube u. Zus 
behör für 18 monatl. zu verm. 
bei Burg, Langf, Frirdensſtr.10. 
Berholdſchegaſſe e. Wohnung, 
3 Stub., Küche u. Zub., 2. Etg., zu 
om. Näh. Langenmarkt 13, E. 
Behrholdſchg., 3 Tr. B. v. 11—1. 
Fangfuhr, Bahnhoſſtr. 20 ijt eine 
Wohnung v. 3Zim., Küche, Entr. 
uon ſofort od 1 Febr. z. vm. (761 0b 
Weſckbmannsg. 2, Kellerwz om 
2 Wohnungen, beit. aus St. Sich. 
u. Stall zu verm. Brabank 14. 


fangnatten 73, J. Etage, 
1 Saal, 3 Zimmer, Zub, ſofort 
od. ſnäter für 700 % zu verm. 
Näheres nart, im Laden. (76186 


Bin. 10A Rem d Frauen 571 
Lauggarten 73, part. 


Wohnung von 8 Zimm. Küche für 
180 * per 1. April cr. zu verm 
Näh. daſelbſt im Laden (76126 


Weidengaſſe 4d ff eme 


Wohnung von 2 auch 5 Zimmern 


m 


ju verm. Näheres part. 7626b 


Altſt. Grab. 12-18, Wohn. a. kndl. L. 
128.4 3.0. Berf, dni. 2 Tr Witt, 


Hundegaſſe 112, 2 Fr., 
gerrſchaſtliche Wohnung 


von 6 Zimmern und allem 
Zubebör zum 1. Avril zu ver: 
miethen. Preis 1450 % Bes 
ſichtigung 11—1 Uhr. 176346 
i Bordetwobunug, 19.4, vom 
1. Febr. zu vermieth. Schüſſel⸗ 
damm 27. Näheres im Laden. 
Wohn. v. Sib., Küche, Rod., Fl., 
Dachſt., z. Apr. zu vm. Prs. 18.4 
Nän. daſelbſt Stadigeviet 95b. 
MS" Brcitnafńic 101 "GEE 
ift die 2. Etage, 540 M jährlich, 
u. die 3, Etage, 450 % jährlich, 
zum 1. April zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11—1 u. von 
4—5 Uhr. Näh. 1. Etage. (7609b 
Frdl. Vorderwyn Langeür 84.0. 
(7588 
bangenmarkt 26. 4 Tr. 2 St., K pp. 
iof. 3. v. ah. i. Lad. baj. (75900 


Langgaſſe 26, 1 reppe, 
neben der Poſt, iſt die Wohnung 
von 4 Zimmern, auch zum Ge⸗ 
ſchäftslökal geeignet, umſtändeh. 
per 1. April 1901 zu verm. (1874 
Herrſchaſtliche Wohnungen, 
3 bezw. 2 Zimmer p. 1. Februar 
bezw. 1. April zu vermieth. Näh. 
Weidengaſſe Le beim Portier 
bezw. Bau Bureau. (1781 


Tanafnhr, Sajnioffir.5, 
ſind zwei gerrjchajtliche und eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
Mäh. daſelbſt ber Frau Delschock 
u. Max van Dühren, Fleiſcherg. 11. 
(7630b 


Weſdeng 1B Wohn i 1. 2Zimm. 
fof.08 ſpät. zu um. ee 
— —— — 


Zungenmarkt 12 


. Elage per 1. April 
jn permiethen. In er: 
fragen 2. Etage. czem, 


Eine Wohnung, Fleiſcherg geleg., 
2 Smb. Cab K u. Zub o gleich od. 
1 Febr. z i 
Fangenmar ki 28, 3, ift e. Wohn. v. 
2 1 5 Cab, Küche, Bod. per 
April zu vermiethen, zu erfrag. 
daſelbſt im Laden. (7463 b 


i ung von 1 
Kaninchenperg 6 Wohn 39. 430 


2 im. pp. 360, Wohn. v 
K g. b. N. dſ. p. Lange 
u. 530.4 b. L. Apr. z fp 67482 


i ubehör zu vermiethen. 
Vormittags, von 11— 12 Uhr oder bei Franz Raabe, Sangfubr. 


Dr. Schulz innegehabte herrſchaftliche Wohnung von ſechs 
Zimmern und Nebengelaß Kohlenmarkt Nr. 22 1 API 
Näheres daſelbſt 2. Etage nur von 4 bis 6 Uhr. 


Hermann Guttmann. 
Trockene 


Speicher-Oberräume 


in der Hopfengasse, am Wasser gelegen, zu wermiethen. 
Offerten unter A 406 an die Expedition dieses Blattes. (2271 


| Zu vermiethen ver 1. April die fet 3 fahren Don Herrn 


b vermiettzen. 


17: Januar. 


Langgarten 9, , find gut möbtirte 
Zimmer billig zu verm. (7490 


Gut möbl Zimmer für 1 auch 
2 Herren mu auch ohne Kabinet, 
a. W Beköſt., mit letzterer, welche 
vorzügl., von 50.4 per Mon an, 
zu verm. Jopengaſſe 24,2. (7489 b 
Mol Zim mit od. ohne Penſ ſof. zu 
hab. Langf. Haupiſtr. 102 (75076 
1 anit. möbl. Zimmer mit a. ohne 
Beni. ſof. z. v Vrſt. Grb. 7, 1.(7601b 
Lastadie 13, 1, großes f. möbl. 
Vorderzimmer bill. 3. vm. (7583b 
Sr. Diühleng. 6,2, möbl. Zimmer 
mit a. ohne Penſ.zu verm. (75714 
Junge Leute finden gutes 
Logis Katergaſſe 14, 2 Trepp 
Logis im fein möl. Bimm. zu hb 
Vanggarterhinerg 4, 2. A Puf 
Funger Mann finder gutes Logis 
mit Kaffee Kl. Mühleugaſſe 11. 
Mann autes Logis im Cab m. 
ſep. Eingang Tiſchlergoſſe 44.2, r. 
Jlf Lois Hohe Seigen 15,1 
Gr. Shwalbeng. 19, pt., finden 
anſt Leute z. 1. Febr. gut Logis. 
X Włam og Poggenpfuhl 21,2. 
Ein anffändiger Mann finder 
Logis Cobe Seigen 26,2% reppen. 
F Mann f. Jogis Dieue rg. 46, 31. 
3 ordentl. junge Leute finden 
Logis Jungſerngaſſe 9, 2 Tr. 
Mann find g. Log. Breitg. 1183 
a Gente find Tonis eee 
Anit. jung. Mann find.redt faub. 
Logis von gleich oder 1. Februar. 
Offerten unter A 431 an die Exp. 
Kl. Gaſſe 6,1 L., Jog. u. Koſt zu b 
Anit. junge Leute finden gutes 
Logis Tagnetergaſſe 12, Keller. 
Gut. Logis zu h Nied. Seigen 2. 
Vente f.a. Log. Fleiſcherg. 6,3 
Mirbemw.nei.Languaı 1.32 H. Tr 
1 Mädch. od. Frau m. Bett k. ſich als 
Mitbew meld Jungferng 8,1,lf6 
2 Mitbewohn., L mit und 1 obne 
Bett, l.i m. Vorſtädt. Grab.68,2,1. 


Danziger Neneſte Nachrichten. 
W en L fe x 
r Baa S 


i. Etage Lauggarten 78 


v. (ogl.3. vermieth. Näh. b. Hren. 
Mierau. Langgart. 73, 2. (7401b 
Abeag-Safje ia, 2 u. J. Et. 
Entree, 4 und 2 Zunmer, Küche, 
Nebenraum zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 
Frau Schwarz, parterre. (7488b 


2 
ita, Hauplſtraße 35, 
ift die obere Gelegenheit, (zwei 
Stuben, 2 Cab., 2 Küchen, Holz⸗ 
ftal, Eintr. in d. Garten, im ganz. 
od geth ſof. od z. 1. Apr z. v. (75776 


Stadtgebiet 28 


iſt die 1 Etage, beſt. aus 4 Bimm. 
u. Zubehör z. 1. April zu verm 
Näheres Stadtgebiet 19 (7568b 
Laweudelgaſſe 6 7, vis-A-vis 
der Markthalle ift die 4, Etage 
v. 2 Zimmern, gr. Entree, hell. 
Küche u. Zubehör v. 1. April d J. 
für 360 1 pa. zu vermiethen. Zu 
erfragen Rabuth's Möbel: 
magazin, Dominitanerplatz. Be. 
ſichtigung v 11-1 Uhr Vm. (74486 
Ceg Wohn., 5 Zim. Fü e, Waſch⸗ 
küche u. Zubehör, vom len 
verm. Holzgaſſe 8b. 2 Tr. (75306 


Id Nähe d. Schlachth w z. 1. Apr. 
e. Wohnuna m. Pferdeſt. geſucht. 
Ojj.unt. Z 319 an die Erp (75795 
Anſt. kdrl. Ehepaar f. kl. Wohn v. 
Stube u. ch. f. 12-15 A8. l. April. 
Off. unt. A 416 an d Exp. d. Bl.erb. 


Herrſchaftliches Haus, 


gute Lage, 7 Zimmer u. Zubehör, 
wird zum 1. Oktober zum Allein⸗ 
bewohnen zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preis unter A 385. 
Beamter fp 1 April Wohnung v. 
2⸗8 St., Cab, Küch u Zub. im anft. 
Hauſe. Off. u. A 415 a d. Exp. d. Bl. 
Ein leeres Bimm, m.e Nebengel. 
ſucht z. 1. Febr. anſt. Dame in der 
N. Dominksw. Off m. Pr. A 378. 
Part.⸗Wohnung v. 3 Zimm 20 w. 
per 1. April in Langfuhr zu m. 
nef. Off. unt. A 381 an d. Exp. erb. 
Wohnung v.3 Zimmern u. Zub., 
nicht höher wie 2 Tr., bis 550.4, 
welche z. Möblirtsermiethen fid 
eignet, nahe Theater, Bahnhof, z. 
1. April zu miethen geſucht. Off 
unt. A 424 an die Exped. d. Bl erb. 

Arbeitgeber ſucht für das in 
ſeinem Betriebe beſchäftigte 
Perſonal 


$ Familien- Pohnongen 


von je 2 Zimmern u. Küche in 
einem oder 2 nebeneinander 
liegenden Häuſern. Off. unt. 
A 433 an die Exped. d. Bl. 


Näheres daſelbſt 
(1572 


Fleiſcherei, jet 50 Jahren 
beſtehend, nebſt Wohnung, auch 
zu andern Geſchäftszwecken 
paſſend, da große Werkſtälte und 
großer Keller vorhanden, ift vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
E 
Abegg⸗Gaſſe I IB, part., Wohn. 
u. 2 Zimmern, Zubehör, Garten 
mit Laube zum 1. April zu verm 
rdl. Woh. 3 Zimm.,ſämtl. Zu 
8.1.4.3. um. Thoruſcherw. 12a, Lv. 

(73906 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 
53mm „Badeſt. u. reichl. Zub. iſt 
à April umſtände halb. preisw zu 
verm. Breitgaſſe 64, 2. (7419 
Hochterrſch. Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus 8 Zimmern, ſehr 
reichlichem Beigelaß, großer 
Veranda, Gartenbenutzung, zu 
vermieth. Langgarien 33. (2057 
Derrſchaftl. Wohnung v. 6 Bim., 
Mädchenſt, Küche u. reichl. Zub z. 
1. April zu verm. Zangjugr am 
Markt, Mirch. Weg 25. Nah. d. pt. 
Bei. 11—1 u. 4—5 Uhr. (7434b 
Gartengaſſe 5,11., herrſchaftliche 
Wohn. v. 3 u. 4 Zimm. fot, od. per 
1. April billig zu verm. Rah. auch 
Laugenmarkt 18, Petslatt. (2053 
Brunshöſerw. 43, 2 brih Wohn., 
4 6 u. 5 Zim., Veranda, Balkon, 
Gaxt.ꝛc zu uvm. Näh. 1 Eta (74186 
Hiſch. Woh Saal, 63 im. Pferdeſt. 
Gart. 20, Petershag dicht neb d. 
K 10 Nim Seitenfl. Po t. (7417b 
nibe Allee, Lindenſtr. 27ſt e. kl. 

ohn. a. ruh kdl. Leute z. 1. A p. 3. v 

(7410b 
8ifd0180.3536, Chr Wellen 
qang,frdl Wohnung v. 1 St., Kab., 
KH an ruh. Leute eptl.alte Dame 
zu verm. Nad. im Laden (75016 
Eine herrſch. Wohn., 2. u. 3. Et., 
6 3imm. nebſt Zub. fof. od. 1. April 
zu verm. Zu erir. Jopengaſſe 54, 
Komtoir, v. 9-1 u.3-7 Uhr. 7517b 


Wohnungen 


zu vermiethen zu zwei und 
drei Zimmern Langgarter 
Wall Nr. 10. (7524h 
RL freundl, Wohn. 5. 3 I mmetn 
und Zubehör, mon. 37.50 «A; 
zum April zu verm. Beſicht. v. 
12-4 Uhr Näh.Brabank 7 (7512b 


Altſt. Graben 93, vis-à-vis W 
der Markth. ift e. Wohn. v. 
| 4 Zimmern, Entree, Küche, 
Mädchenſt. u. all. ſonſt Zub. 
p. 1. April zu verm. Näh. M 
4 Damm 13 i. Möbelg. (1973 


Zimmer-Gesuche 


Eine Kellnerin ſucht ein möbl. 
Zimmer mit ſeparat. Eingang 
Offerten unter A 405 an die Exp. 


Ein Herr 
wünſcht ein gänzlich ungenirtes 
Zimmer mit ſeparatem Eingang 
zu miethen. Offert. m. Preisang. 
unter A 411 an d. Exped. d Bl. erb 
Ein Fränlein ſucht ein klemes 
ſauver möblirtes Zimmer. 
Off. m. Pro. u A390 an die Exp. 
Möbl. Zimmer zum Preiſe von 
18 -20.4 gejucht. Offerten unter 
A 393 an die Expedition d. Bl. 
Aelt. Fräulein ſucht per 1. Febr. 
möbl. Zimmer od. Kab. z. Preiſe 
von 7-9 A, ein. Betten vorhand. 
Offerten unter A 421 an die Erp. 
Gut möbl. Zimmer m. fep Eins 
e d 20. Licht, Bedienung 


1 Kirchenwohn. Ki. Mühleng. 7,9, 
beft. a. 3 Stuben u. Zub. ifi zum 
1. April für 500 P. a. zu ver- 
miethen. Näh, daſelbſt part. r. 
v. 10-12 Uhr Vormittags. (2211 


jas RY 


Frdl. móbi. Zunmer u. Cab. nach 
vorne gel.,z. I Febr. cr. anl⸗2 Hrn. 
vill. zu verm. Schmiedegaſſe 22. 3. 
Goldſchmiedeg. 32, Saal⸗Et., e. f. 
möbl, Bovberz. wet, or. au v. 
Holzgaſſe 16 Zimmer mit Cab, 
gut möblirt, parterre gelegen, 
feparat, mit auch oh. Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Nüh. 1 Treppr. 
Goldſchmiedegaſſe 28,1,e.fen 
möbl, Zimmer an e. Herrn zu vm 
MöblVorderzimm mit Penſion 
zu vermiethen Fleiſchergaſſe 8,1. 
Fraueng. 10, 2e. kl. möbl Vordrz 
m gut. Peuſion für 45 zu verm. 
Möbl. Zimmer u Cab., fep Eing., 
3.1. Febr.zu vm. Franuengaſſe 5,2. 
Möbl. Vorderz., tep. Eing, zum 
1. Febr. zu vorm. Pfefferſtadt 50,1 


. iſt e. mbi 
2, Damm ð, jt., Zunmer 
m. gut. Beni. z. 1. Febr. z. verm 
Schüſſeldam m 58, nahe Werft u. 
Bahnh., möbl. Zuumer zu verm. 
$. l. möbl. Vorderzimmer an e. 
erin zu verm. Heil Geiſtg. 40,2. 

But möbl,Borderz.m.Benf , 
zu b. Ankerſchmiedeg 25,0.(7648b 
Heil. Geńty. 120 put mol. Zimm. 
zu om. A. W. Burſchg. ı7649b 
Mauſegaſſe Nr. AŻ iit ein 
Zimmer möburt oder unmöbl. 

von ſofort zu vermiethen. 
Gr. Cab., nach vorne, (of. zu vm. 
Bei. Nachm. Schüſſeldamm 33,1, 
Mattenbuden 5 iſt e. freundl. 
möbl, Zimmer, ſep. Ging., v. ſof. 
oder 1. Februar billig zu veim 
Fidi. möbl. Vorderzimm. zu v. 
Näf. Hundegaſſe 77, im Laden. 
Altes Roß 8, 2 iſt ein gut 
möbl., fep: Vorderz. mit g. Veni. 
an einen Herrn zu vrrmiethen⸗ 
Gui möbl. fep. Vorderz 101. z. 
um Altſt. Graben 35. N.imLaden. 
Breitgaſſe 6, 3 Tr. fr. módl. 
Zimmer an e. Herrn v. gl. z. v. 
Ein Saala. 3.0. Brodbänkeng 48 
Eine möblirte Wohnung mii 
recht guer Penſion an 2 Herren 
von gleich bill'g zu vermieten 
Heilige ceiſtaaſſe Nr. 78. 
Sauber möbitries Zimmer zu 
ermietten Breitgaſſe 98, 1 Tr. 
RSA möblirtes Vorder: 
U er mu fep. Ei f . 
12,50, 18 u. 20.4 per Mon. z. v.] Allſtädt. E en 
Sur 2 


Nh. Wäldcheuſtr. 2, Kuschlewski. 2 4 

[Fine kleine Stube 
ohn. ee, Beraſtr. vale leiſche 

z vm Näb Sandarube 29 (75670 | im Leiter WO ne 

Wohnung 5.3 Im. v. 1. pru zu] ſofort zu vermierhen. (7533b 

orm. Jungſtädigaſſe 10,2. (25650 Näheres parterre. 


Su meiner renoveren ita | Fongenmarhf 37, J. El., 


Jäſchkenthal Nr 18 habe noch : 
2 Wohnungen, 4 und 3 Zimmet f móbiirtee Zimmer zu verm. 
BEM möbl. Zimu. u. Gab., jep., 


zu verm. Näheres dorſelbſt u. 
Brunshöfer Weg 43, 1. Et (7589 b zu verm. Jafobsneug. Gb, 2. 
Für 12 ein möbl freundliches .Sieg.(73 


Sanginhr, Tandenweg Nr. 2, 
Zunmer im anſtänd. Haufe vom 


ae e ee ee 
che, Badeſtube, Nebenräume, L. zu verm. Langgarten 40, pri. 
Hirſchgaſſe bn wy ifs „gut 
möbl. Zimmer ſofort zu verm 


Gartenbenutzung, z. 1. April zu 
vermieih Näher. daſelbſt. (748 

Eine kl Stube für eine Peri au 
verm. Br. 8,4, Große Gaſie 14 


Langſuhr, Bahnhofſtraße 6, 
1561. Zimmer f. anfi. | Mann b 


1. u. 3. Etage, Entree, 4 gr. 
zu om. Burggrafenſtraße 8, 3 


Zimmer, Küche, Nebenräume, 
Badeſtube z. 1. April zu verm 
öbl. Bordera. mii iep; Aung 

1 rn z. 1 Feb. 3. uvm Faulgr. 10,4 


Näh. das. pt. b. Herrsohnis (7487b 
Setlersenongo 1 [en Beten: 


hochherrſchaſtiſche Wohnung mitBeni bil zu vm Breitg. 105,3. 
von 6 großen Zimmern, Bade, Hundegaſſe 77, 1, möbl. Zimmer 
und Mäscheuftube, Garten und] mit auch ohne Penſion zu verm. 


Penſion im fep. möbl. Vorderg. 
v. ſof. od. ſpit. zu ee = 


N 


à Preiſe v. 20—24 m monatlich 
zum 1. Februar geſucht. Offert. 
unter 4409 au b Exped. d. Bl. erb. 
Herr ſucht e. möbl. kl. 3 mm, bet 
kinderl. Leuten oder Wittwe zu 
miethen. Offert. mit Preisang 
unter A 379 an die Exp. d Bl.erb. 
Ein junges Mädchen ſucht ein 
einjaches möbl. Z mmer mit 
Penſion oder Morgenkaffee in 
der Nähe Langgaſſe. Offert. mit 
Preisangabe u. A 414 a. d. Exp 

Leeres Vorderzimmer mit jep. 
Eing. fe. j. Mädchen zu mieth. ges. 
Off. m. Preisana u. A 427 a. d. Exp 
Kellnerin fucht ein einfach mbl. 
Zimmer mit ſeparat. Eingang. 
Offerten unter A 444 an die Exp. 


iſt zu verm. Münchengaſſe 26, 1. 


faden nbi Werkfatł 


Wohnung und Zubehör, zum 
1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Mattenbuden 13, 1 Tr 
2 Pferdeſtälle zu je 2 Pferde 
und Futtergelaß zu vermiethen 
Baumgartſchegaſſe 18. 

7 mit hell. Schau⸗ 
Klein. Laden fenfter in der 
Drehergaſſe per ſofort oder 
ıpüter billig zu verm. Näheres 


zu erfahren Heilige Geiſtgaſſe 
Nr. 114, Ernst Krefft, 


Grosser Laden 


rait Heiner Wohnung, gewölbten 
Keller, zu jedemGeſchäft paſſend, 
zu vermiethen Holzmarkt 10, 1. 
Hundegaſſe 24, ar. Lagerkell. mii 
Waſſrl. fr. Weinl. ben., ſof z um. 
Breug. 4 Lift ein hell. Kell mit a. o. 
Wohn. von iof, od. ſpät. zu verm. 


Neufahrwaſſer 
Komtoir, WE am Hafen 
gelegen, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schulſtraße 
Nr. 8, F. W. Peter. 7629 b 


Das Hans Fleischer gasse I, 
fr. Strełchaw'idjer Kindergart., 
enth.7 Zimmer nebh Zubeh. und | WS 
Gartenſſt zu verm. Beſicht. v. 11 
bis 4 Uhr. Max van Dühren. 
(7631b 
Ze” Zöpferanfie "ER 
und Ecke Am Saude imReubau 
ein Eckladen zum Zigarren⸗ 
Geſchäft und ein kleiner Laden 
mit Wohnung zum 1. April d Js. 
zu permiettzen Nüheres Töpfer⸗ 
gaſſe 1, bei Bleck . 
Langenmarkt 7, großer, trodn 
Keller für jeb. Geſchäft poſſ od. a. 
Lage rr. of.. v. Nüh.i. Lad. 4781 4b 
Langgarten 11 ift eine große 
helle Purterregelegenheit, worin 
21 Jaure Tiſchlerei betrieben ift, 
auch zu jedem anderen Zweck ge: 
eignet, per 1. April zu verm 


Dil 


p In meinem $auje 
(| Milehkannenoasce 27 


ift die 4. Gtage, 7 Fenſter 8 
Front, vom 1. Apeil frei. 
Reichsmark 600 pro anno. 
Beſichtigung zu jeder 
Tageszeit. "(2184 R 


Stranßgafle 5, 3 Gr., 
Wohnung, 4 große Zimmer, 
reichl. Zubehör per April zu 
verm. Näh. part, links. (1740 
Thoruſcherwegl Wohnung 
von 6 Zimmern, Badezimmer, 
für 950.4 zu vermiethen. (73265 

oppol,Wäldchnſtr. 2, ſind Win. 
KOSA von 3, £ u. 5 Bimm.nebfi 
all. Zub. per fof. zu verm. (7581b 
Laugenmarkt 21 eine Wohnung 
von 3 Zimmern, 1 Raby heller 
Küche U. reichl. Zub. z. 1. Avr 
zu verm. Beſianig 11—1 Uhr 
Näheres im Laden. 75110 

Joppol⸗ granginsjtraBe, find 
Winterwohn. von 2 Zimmern, 
Kuche u. ſonſtigem Zubeh. fil 


Pensionsgesuche 


AN 


Such Pension 


zum 1. April er. für meinen 
Sohn u. Tochter (höhere Leht: 
anstalt). Off. mit Preisang. erb. 
unt. A 278 a. d. Exp. d. Bl. (7496b 


Junge anſtänd. Verkäuferin 
ſucht in der Nähe der Langgaſſe 


Uollſtändige Pension. 


Off. unter A. Bunn, Graudenz, 
(2286 


Komtoir u Lager, mit od. oy Sell, 
in der Nähe der Hundegaſſe geſ. 
Off. u. A 225 an die Exp. (7497b 
Putz⸗Laden, iu welchem ſchon 
ein Putzgeſchäft nut Erfolg be: 
trieben -murde, wird in Danzig 
oder Umgegend zu miethen geſ. 
Off. unter 2204 an dieErp. (2204 
Komtoir von 2 Z mmern in d. 
Nähe der Börſe zum 1. Apr. zu 
mieth. geſ. Off. u. A 419 Exped. 


In der Kaufmann Wanke'jcjen 


Kontursſache fol das auf rund 
1725,63 «6 tarıerte (2252 


Haterial-, Kolonial- p, 
Delikatess- Waarenlager 


im Ganzen verkauft werden. 
Angebote find bis zum 19. Jan. 
1901 an mich zu richten. 
Dirſchau, den 15. Januar 1901. 
Der Konkursverwalter. 
Menzel; Rechtsanwalt. 
Wäscherolle mit guter Fund- 
ſchaft (auch Wohnung) ift von 
fofort abzugeben Weidengaſſe 7. 
Ein Reſtauraut mit volem 
Ausſchank, bis 12 Uhr Nachts 
geöffnet, iſt and. Unternehmung. 
wegen ſofort oder 1. April zu 
virkauſen. Offert. u. A 443 Exp. 


mit Woynung und reichlichem 
Nebengelaß zu vermieth. Näh. 
Alea Grab. 69.70. (17314 

Etadtgebiet Nr. 28 ift eine 
Meierei u. Wohnung 3. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Stadt 
gebiet Nr. 19. (7569 
Hündegaſſe 33 ift e. gr. Laden mit 
viel. Nebengel. v. gl. evtl. 1. April 
zu vermieihen Näheres beiBorg, 
Magtaufcheg 5b, un Lad. (75526 
Gr. Geſchäftskell. u. 1 Jimm., p. 
Stomt., zu vm. Hundeg. 53.175256 


vielem Zubehör zu vermiethen | gryzę 
evtl. bis April miethsfrei.) ee en 15 
T Dienetaafe 14, TEE ein z e 
= H. 8. p 3 7 — —— 
2 r, b. 9. Renken 21 möbl. Zunmer an 25 u vm | Eme Parierre-⸗Wohnung von Il 
e Damm 1 Zimmer zu derm. Siatergajie 22.13 Stuben u. reichl. Zubeh,, gel. fi N, 
tft die 3. Etage, beſtehend aus (75576 Ritterg., Rähm ec. wird v. anft Sa warz⸗ 


ſchecken, von Heerdbucheltern 

ſtammend, ſtehen zum Verkauf 

in Pachutken bei Rieſenburg. 
(2153 


Leuten zum 1. Apr. zu m. geſ. 
Pr. 30-40 % Off. u. A 428 Exp 
Stube, Cb. Küchen Jud. v. Nr. zu 
miethen gei. Off. u. A876 an d. Exp. 


Vorderzimmer mit Kabinet, 

ber teer Ointerginamer, Süde 1 
ort tejp. 1. ri. 

De 4.75106 


Hundegaße Ar. 23 


find. zwei hochetegant möblirte 
Zimmer zu vermieihen. (1402 


. 14 


13 

aj DĄ Í ß 
— ED * 
ZZ" ferde, 
darunter Nachkommen von 
Stutbuchſtuten und den Land⸗ 
beſchälern Geheimrath und 
Pyrrhus. zum Verkauf. Auf 
Bunih. Verzeichniß. Meld. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2154 an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. (2154 
Kanarien⸗Hähne u. Weibchen, gut 
im Geſang, Harz. Lichtſäng. zu h. 
ſtets Kl. K ämergaſſe 5a, p. (7480 
20 echte Brieftauben ſind zu 
verk. Mattenbuden 29, 1 Tr. 
Kanarienweibchen, 1 Kardinal 
zu verk. Große Gaffe 16, 1, r. 

Echte Harzer Kanarien⸗ 
vögel Hohlroller, zu berkaufen 
Hohe Seigen 36, 1 Treppe. 


100 Abfabferkel 


2 
5 


— 


verkauft (2289 
Genschow - Branit. 


Gut erhal. Winter⸗Paletor billig 
zu verë Brodbänkengaſſe 32, 2. 

Ein gut erhaltener Nerzpelg 
und ein Winterüberzieher zu 
verkaufen Johannisgaſſe 47, 2. 
W. Kleid zu vrf Karpfenſeig. 16,1. 
25.Bionien,p.3 San. ®eburtdt.ji. 
b.żu ok Hakelwerk 17, pt. 2. Th. r. 
Weiß Wollkleid, ſow. Blouſen u. 
and. Batiſikleider find febr billig 
zu verk. Brandgaſſe 9b. 1 Tr It. 


3 Mufik-Antomaten, 
1 großer ciferner Ofen 


billig zu verkaufen Hinter⸗ 
gaſſe Nr. 22, parterre. 

iani ſaſt neu, billig zu ver⸗ 
Pianino, taufen Laſtadie 22, pt. 
1 Flügel, 1 alte Nähmaſchine bill. 
zu vert. Loanggarten 8, Hof links. 


ochcleg, sehwarzer Hügel 


franzöſiſcher Konſtruktion, ſehr 
gut erhalten, für 600 «4 zu verk. 
früherer Preis 1800 A. Müller, 
Junkergaſſe 5, Laden. 
E. B-Tiomp. z. vk. Mammb 8, 2 Tr. 
Geige, 15 v. Katerg. 22.74930 
Paneelſopha, Diſch, Stühle, 
Spiegel, Regul., Plüſchſopha, 
Kidrſchrk., Vertik., umſtändehlb. 
zu ok. Milchkanneng. 14, 1.74065 
Plüſchgarn., Soph, Swiafja BL, 
Rips, Chaiſel.,birk. Beitg.m. M.,. 
n. b. z. v. Vorſt. Gr. 17,1, Eg Brulg. 
(75885 
2 Betrgeftelle mit Eprungfeder: 
matratze, Stühle, Schlafſopha zu 
verkaufen Johannisgaſſe 47, 
Wegen fortzugszu vrf Sopha u. 
Tiſch, Küchen, Kldr.⸗u Wäſcheſch., 
Beitgſt m. Matr, St., Schlafkom., 
Spg.„Nähmaſch Häfrg.31.076476 
Weg Räumuna breite Matr. 12, 
Bettgeſt. 15%, Ripsſ.,eleg. Plüſch⸗ 


ö 


oba ſpotibill. Fiſchmarkt7, Th. x. 


2 perſon. gute Betten paff. zur 
Ausſteuer, ein Buffet nußb., zu 
verkauf. Brodbänkengaſſe 88, 1. 


Faſt neue Pluſchgaruur, mod., 


zu verk. Heil. Geiſtgaſſe 81, 2. 


Pulte 


find b. zu ut. Ketterhagergaſſe 7. 
Eine Kuijer Friedrich ⸗Büſte 
ift billig zu verk. Junaferng. 12, pt. 
100 Zigarrenkiſten zu vere 
kaufen Hirſchgaſſe 4, parterre. 
Alte Münzen (feltene Thaler), 
billig zu uf. Milchkanneng. 18, pt. 
Handwag. 2räd. J.. Lauggart.31 
Angeſ. Tuchreſte, p. f. Knaben⸗ 
Garderob., bill. z. v. Breitg 83, 1. 
20—40 Liter friſche Milch find an 
Wiederverk. abzug. Jopeng. 29. 
29. Mask.⸗K.b. zu vri. Breg G, Ir. 
Ein kleines Billard iſt ſehr 
billig räumungshalber ſofort 
zu verkaufen Strandgaſſe 1. 


zum Verkauf 
Altſtädtiſchen Graben 94. 


* * mr 
Drei Kaiſer⸗Figuren 
aus Holz geichn ft, 1 großen 
Mörſer,1Muſik⸗Auiomat zu ver: 
kaufen Hundegaſſe 6, 2. Etage. 


Zentralienerilinte, S nt ont. 
zu verk. Gr. Mühlengaſſe 5, 2. 


Gawi tachelot., neu, z. Abbr. b. 
Haus ih. 1. N Altſt. Gr. 32,7352 


ſowie gutes geſundes Buch⸗ und 
Birten⸗Nutzholz zu Tagespreiſ. 
Bajt n Rübenſchneider bill.gubit. 
Joh Borchert, Stadtgeb.2 (76326 
Fn.ZTajelw. 3361 Tragt F Vi. 
Joh Borchert, Stadig 6.2 (76330 


_Presstorf 


verkauft per Ztr. 75 J ab Hof ob. 


Bohnhof Kleſchkau Joh. Ohl, 
Moienberg p. Langenau. (7049 | 


Vonnerstag Danziger Neueſte Nachrichten. 17. Januar. 


66 Langgasse 66. Danzig. 6 Langgasse 66. 


Nach beendeter Inventur 


beginnt 


Na OAE den — = 


in allen Aten unseres 
Warenhauses. 

Ohne Rücksicht auf ihren eigentlichen Wert werden sämmtliche Waren i | 
derart im Preise herabgesetzt, dass wir in der Lage sind, Vorteile zu 
bieten, wie solche bisher und später von keiner. Seite geboten 

| werden können. | | 
Behufs Umzeichnung der Läger bleiben unsere Verkaufs- 
räume Sonntag, den 20. d. Mts, von 9% Uhr Vormittags ab, 
RYGĘ EZ EE ZK 
geschlossen. 


(4. Ofiptenfijdjcs) Ir. 5. 


III. 

Noch Hand das Regiment Alt⸗Dahna III. im Felde 
gegen die Franzoſen, als im Jahre 1713 König Friedrich 
Wilheim I. zur Regierung kam. Won noch kein Staat 
hat eine jo gründſiche Umwandlung durchgemacht wie 
das Königreich Preußen unter feinem zweiten Könige: 
„Mein Gove ens beruth auf lauter Menage und guter 
Oekonomie“, das war fein Programm auch für die 
Armee. Sein ſcharſes Soldatenauge hatte länaſt die 
Mängel erkannt, die in der Armee ſeines Vaters 
herrſchten, mit feſter Hand griff er ein und legte die 
Axt an die Wurzeln des Uebels. Am 17. April 1713 
belab er den NR gimentern, „ale Veränderungen, alle 
Vakanzen, wie auh in Bezug auf Werbungen und 
audere Extraordinarien fortan Seine Majeſtät immediate 
einzureſchen“ und bald merklen die Kommandeure, daß 


der König nicht nur befahl, ſondern auch die 
Ausführung ſeiner Befehle auf das peinlichite 
überwachte. Schon am 11. Mai deſſelben Faures 


folgte eine zweite grundlegende Neuerung, welche 
das Weſen der alten Armee von Grund aus vers 
änderte. Der König verordnete: „Alle Kapitulationen 
N Kapitains und gemeinen Soldaten ſollen auf⸗ 
drew, die Gemeinen follen fo lange dienen, bis Seine 
Majeſtät ae ruhen fie zu entlaſſen.“ Damit gewann 
der oberſte Kriegsherr die oberſte Gewalt über feine 
Soldaten und als er kurzer Hand den Overſten die 
ka um Beſoldung und Verpflegung der Offiziere 
und Soldaten aus der Haud nahm und durch die Kgl. 
Knien regeln ließ, hatte er auch die oberſte Gewali 
über die Offiziere gewonnen. Es war lediglich ein 
ſelbſtverſtändlicher Ausdruck dieſer Tuatſache, daß von 
nun an jedes Offizie rspatent nur vom Könige verliehen 
wurde. Ene zweite Neuerung war die, daß er die 
Offtziersſtellungen vorwiegend für den Abel: feines 
Landes veſervirte, fo daß auf drei Adlige exit ein 
Bürgerlicher kam. Das war keine Bevorzugung des 
Adels, ſondern eine politiſche Nothwendigkeit. Der 
ſcharfblickende Staatsmann kannte ganz genau das 
Treiben der „Nie pozwalam’s“, wie es der polniſche 
Adel ſpöttiſch nannte, er hatte genau Kenntuiß von 
der Junkerherrſchaft in Schweden und hatte endlich 
genug mit feinen eigenen hartköpfigen Ständen zu 
kämpfen. Sollte das neue Königreſch fete Wurzeln 
faſſen und fih weiter entwickeln, jo mußte es den 
Abdel wie alle übrigen Stände unter feme Gewalt 
zwingen und das konnte nur auf die Weiſe nefchehen, 
daß er die Junker unter der rauhen Zucht feine 
Armee brachte, da die Mehrzahl nur im Kriegshand⸗ 
werk zu verwenden war, und er hat es allein unter 
den damaligen Fürfſten erreicht, feinem Adel monarchiſche 
Geſinnungen einzuflößen. Seine Bürger konnte er 
beſſer zu anderen Zwecken brauchen. Aus ihren Reihen 
nahm er ſeine Richter und Beamten, ſie mußten 
Handel treiben und „Manufakturen“ einrichten und 
das Land zum Wohlſtande erheben. Der König Elite 
wickelte eine gewaltige Thätigkeit, er bekümmerte ſich 
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$ 
Wonach soll man am Ende trachten? > 
Die Wolt zu erkennen und sie nicht verachten. © 
j s Goethe. 2 
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Entweihte Kunf. 
- gomon von Reinhold Ortmann. 


4 00066000000000000000000000000090 


1 M (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) er. 
Das war keine Abweiſung, ſondern eine Gu 
muthigung wie ſelbſt ſeine kübüſten Hoffnungen fie 
nicht unzweideutiger hätten erwarten können. Und 
er hätte nicht das leicht eniflammende Temperament 
eines echten Künſtlers haben muen, wenn er nicht 
mit ſeurigem Ungeſtüm die unvermuthete Gunſt des 
Augenblicks zu nutzen verſucht härte. spy 
„Ich würde, bei Got, nicht mehr an Schönheit 
und Liebreiz für mein Irrlicht begehren, als mir zu 
Beriiigung ftónde, wenn ich ihm Ihre Züge geben 
dürfte — in einer Beleuchtung gleich dieſer, und mit 
einem Ausdruck wie —“ Bon ah eee 
Sie rat raſch einen Schritt zurück, als würde 
fie jetzt erft inne, daß er etwas Heraus lorderndes in 
ihrem Benehmen argwöhnen könnte: DR 
„Natürlich ſind Sie zu höflich, um ſich zu be⸗ 
richtigen,“ fiel ſie ihm in die Rede. „Und darum 
‚wollen wir für jetzt nicht weiter davon reden. . 
Da — ſehen Sie dieje Evo. Herr Buchner! Sie ift 
von Peter ‚Bier, dem Jüngeren. Und mein 
Mann war überglücklich, als ihm dieſe Erwerbung 
gelang.“ i A 


Sie reichte ihm die zierliche Bronzeftatnette, die 


fie von einem Sdndutdjen genommen hatte, Damit à 


er ſie genauer betrachten könne. Aber in Folge 


einer ungeſauckten Bewegung Hubers geſchah es, 


daß fie zu Boden fiel, und es war nur natiirlich, 
daß fie ſich beide gleichzeitig danach dürften, Frau 
Ediih's duftendes Haar ſtreifte die Wange des 
Malers, und ſeine Finger, die noch der Statuette 


um aleś, fem Tan verging ohne Wachtparade und 
Beſichtigungen, die durch ihn in die preußiiche Armee 
eingeführt ſind. Nun erſt war ſein Kriegsheer ein 
monarchiſches geworden und das zeigte ſich auch 
äußerlich in der Form der Fahnen unſeres Regiments. 
Der Grundton des Tuches war orangefärbig mit 
weißem Flammenkkeuz, in jeder Ecke ein goldgemalter 
Qo: beertranz mit der Krone und dem Nameuszuge 
F. W. R. In der Mate des Tuches befand ſich ein 
großer Lor eerkranz und in demſelben ein ſich gegen 
die Sonne ſchwingender Adier mit der Umſchrift „non 
soli cedit“. Mitten über dem Lorbeerkranz befand 
ſich die Königskrone. Für das Wippen und den 
Namenszug des Chefs war auf dieſer Fahne kein 
Platz mehr vorhanden. G 

Die Zeitepoche, in welche das Regiment mit dem 
Regierungsantritte Fri drich Wilhelm I. eingetreten ift, 
pflegt man gewöhnlich die Friede rieianiſche zu neunen, 
und dies gilt auch für die preußiſche Armee. Umer 
Friedrich dem Großen hat die von ſeinem Vater gebildete 
Armee das Höchſte geleiftet, unter ihm begann aber 
auch ihon der Verfall, in dem unglücklichen gelt: 
zuge 1806,7 den Zuſammenbruch der alten friede ricia 
niſchen Armee herbeiführte. An den Kriegen Friedrichs 
des Großen tat unſer Regiment einen ruhmvpollen 
Antheil genommen, freilich auch Verluſte aufzuweiſen 
gehabt, die uns in der heutigen Zeit unfaßbar find. 
Ging doch das Regiment mit einem Beſtande von 
60 Offizieren und 2536 Mann in den ſiebenjährigen 
Krieg und hat in den ſieben Feldzügen einen Geſammt ,; 
verlüſt von 120 Offizieren und 4200 Mann gehabt. 
Das erklärt ſich freilich, wenn man die Verlufte in 
einzelnen Schlachten und Geſechten in Berückſichtigung 


zieht. So wurde in der Schlacht bei Groß Jägersdorf 


der Chef des Regiments Graj Ludwig Dohna ſchwer 
verwundet und außerdem betrug der Verluft 7 Offiziere, 
2 Unteroffiziere, 2 Spielleute und 322 Mann. 
Geradezu entſetzlich war der Verluſt in der Schlacht bei 
Zorndorf, dort verlor das Regiment 30 Offiziere, 43 
Unteraffiziere, 14 Spielleute und 1088 Mann == 1125 
Köpfe, mithin 60 Prozent ſeiner Iſtſtärke. Auch die 
unglückliche Schlacht bei Kunersdorf koſtete dem 
Regement, welches damals ſchon zum zweiten Male in 
dieſem Kriege zu einem Bataillon formirt worden war, 
über die Hälfte ſeines Beſtandes, denn der Verluſt 
betrug 16 Offiziere, 18 Unteroffiziere und 583 Mann. 
In dieſer Schlacht hatte ür gens der Neit des 
Regiments die Ehre gehabt, in der Nacht nach der 
Schlacht die Perſon des Königs zu bewachen, welcher 
von dem Huſarenritzmeiſter v. Prittwitz aus einem 
Schwarm Koſaken herausgetauen worden war. Das 
find Zahlen, die eine beredtere Sprache für Die 
Tapferkeit und Standhaftigteit unſeres Regymenms 
ipıehen als fie der ſchwungvollſte Redner jemals 
würde finden können! Aber dieſe enormen Verluſtzefſern 
dokumentzren uns noch eine andere Thatſache, auf 
welche mir heute wohl größeren Werth legen als die 
Zeiigenoſſeu, weil fie uns die Erklärung für die 
wunderbaren Leiſtungen unſeres Volkes in den 
Freiheitskriegen giebt. Trotzdem das Regiment 
viermal im Kriege zu einem Bataillon mit fem 
geringem Beſiande formirt worden war, wies das 


greifen wollten, erfaßten ſtatt ihrer eine weiche, lebens: 


waren fie beide febr roth geworden, und Frau von 
Varndal ſtellte das Figürchen zurück an femen Platz, 


ohne daß ein Wort zin chen ihnen ge'prochen wurde. 
Schweigend öffnete ‚Nie die Thür des Nebengemaches, 
und ihre Stimme flang merkwürdig befangen, ale 


ſie nach einer Weile wieder in ihren Erläuterungen 
ſoriſuhr. ur wie zb |, z ene, 
„Dies ift ein zweiſellos echter Luca Signorelli — 


gewöhnen können. 


gangen.“ 


gedehnte, grüne Blättermeer 
das maleriſch hingelagerte 


reine Luft in ihre Bruit. 


frei wäre wie er!“ 


m e e 


miitbiąen Kopſbewegung. 


Berliner Bórie vom 16. Jannar 1901. 


re 


Anterhaltungsbeilnge der „Dangi 


warme Frauenhand. Als fie ſich wieder aufrichteten, 


und die kleine Kreuzesabnahme hier ift von van Eyck. 
der, wenn ich nicht irre, auch Hubert hieß wie Sie. 
— Aber finden Sie nicht, daß es hier drinnen beinahe 
unerträglich ichwül und dumpfig iſt? Laſſen Sie uns 
einen Augenblick auf den Altan hinaustieten. So 
thöricht es Ihnen vorkommen mag — ich habe mich 
noch immer nicht an den Aufenthalt in dieſen Räumen 
Hätte ich's nicht in den erſten 
Wochen unierer Ehe bei meinem Maune durchgeſetzt, 
mir wenigſtens zwei Z emmerchen ganz nach Gefallen 
einrichten zu dürfen — ich wäre in der beklemmenden 
Grabesatmoſphäre von Erlau läugſt zu Grunde ge⸗ 


Sie war auß den kleinen Balkon bingusgetreten, 
von dem man, wie beinahe aus allen Feuſtern des 
Schloſſes, eine herrliche Fernſicht über das meir 
des Parkes und über 
Städichen drunten im 
Thate genoß. Tier auſathmend zog lie die köſtlich 


„Ach, wer doch Flügel hätte wie der Habicht da 
oben in der blauen Luft,“ ſagte ſie. „Und wer doch 


„Und Sie, Frau Baronin? Sind Sie nicht 
z wohin Ihr Herz Sie 


Sie verneinte mit einer langſamen, fait ſchwer⸗ 


„Ich bin eine arme Gefangene, die graufame 
Laune eines Sterbenden hat mó dazu gemacht. — 
Aber verzeihen Sie, Herr Buchner, daß ich Ihnen 
mit derartigen, unangebrachten Stoßſeuſzern die gute 


Regiment im Jahre 1762 dem letzten Jahre des lein Ringen 


blutigen Krieges gegen den Sollbeſtans nur ein Manko 
von 17 Offizieren, 27 Unteroſſizieren, 11 Spielleuten, 
28 Zunmerieuten und 311 Mann auf. Die Erklärung 
für dieſe überraſchende Thatſache giebt uns die Be 
merkung in den Stammrollen, daß noch niemals fo 
viele Zuländer in dem Regiment gedient haben, wie 
am Ende des Krieges. Wat der harte Erzieher des 
preuß'ſchen Volkes eritrebt hatte, war unter feinem 
großen Sohne zur Wirklichkeit gewoeden: das Gefühl 
der Zugehöriakeit zu einem großen Staate, war den 
Preußen in Fleiſch und Blut übergegangen und die 
Liebe zum Vaterlande und zu ihren Herrſchern, die 
ſie aus der Knechtſchaft eines übermüthigen und 
brutalen Funkerihumes befreit hatten, bewog die fungen 
Oſtpreußen, deren Heimatu von den ruſſiſchen Eroberern 
bejegt war, ſich durch die Wachen der 
Feinde zu ſchleichen und in ihrem heimiſchen 
Regimente unter ihrem Könige zu kämpfen. Das 
Verſtändniß für diefe Erſcheinung ift den Nad: 
folgern des großen Könins verloren gegangen 
und es bedurfte erit der Noth der Napoleoniſchen Zeit, 
bis aller Welt klar war, daß der Pie. ßen Friedrich 
Wilhelm J. ebenſo feft „fiabilict” war als ein „rocher 
de bronce.. > - 

So verlockend es auch ift auf die Heldengeſchichte 
unſeres Regiments in den Kriegen Friedrichs des 
Großen näher einzugehen, ſo müſſen wir doch mit 
Rückſicht auf den Raum, der uns zur ee ſteht, 
Entſa ung üben. Dennoch möchten wir eine Epijobe 
aus den blutigen Kämpfen nicht üdergehen, weil ſie 
einmal nicht zu den großen Ereinniffen gehört, welche 
jeder geſchichtliche Leidfaden erwähnt und weil fie 
charakteriſtiſch ift für den echt ſoldatiſchen Grift, der 
Mannſchaften und Offiziere beſeelte. Wir meinen die 
Belagerung von Go:b erg in der Zeit vom 24. Auguft 
bis 17 December 1761. Der Stabskapitän v. Biegen 
hielt die Grüne Schanze beſetzt, welche in der Nacht 
vom 18 bis zum 19 September von dem ruſſiſchen 
Kapitän Popoff mit einem Bataillon Greuadiere ans 
gegriffen und nach verzweifelter Gegenwehr, bei der 
v. Siegen und fein Leutnant v. Roſencrantz ſchwer 
verwundet wurden, erobert wurde. Gegen Morgen kam 
die Ablöfung und dieſe drang gegen 3 Uhr Morgens 
unvermuthet in die Schanze und machte die ruſſiſche 
Beſatzung nieder; nur Popoff entkam. Wührend das 
erſte Bataillon unſeres Regiments mit noch zwei anderen 
Batailonen umer der Führung des Kommandeurs 
v. d. Mülbe die Schanze beſetzie, rückten zwei ruſſiſche 


Regimenter an, um die Schanze wieder zu nehmen und 


nun entſponn ſich das blutigſte und heißeſte Gefecht, 
das in jenen Zeiten auf einem kleinen Raum aus ⸗ 
gefochten worden ift. Die Ruſſen erſtiegen die Bruſt⸗ 
wehren und ſtießen hier auf eine geſchloſſene Phalanx 
von Grenadieren. In dichten Reihen ſtanden die 
Helden auf dem Wall; in jede Lücke ſprang ein neuer 
Kämpfer. Und war die Blutarbeit mit dem Bajonett 
getban, mußte die gelichtete vordere Reihe des Gegners 
zu rück, dann tönten die Rufe: „Haltet auf den halben 
Mann!“ und unbarmherzig ſchlugen die Geſchoſſe in 
die dichten Maſſen des Gegners, die bei der unmittel⸗ 
baren Nähe meiſtens getroffen werden mußten. Welch 


ger Nen 


Laune verderbe. Und ſchauen Sie dorthin, wenn 
Sie fie wiederherſtellen wollen. Iſt es nicht ein 
rührender und herzerfreuender Anblick?“ 2 
Ihre letzte Bemerkung hatte einem jungen Menſchen⸗ 
paare gegolten, das eden aus einem der Lauben⸗ 
gänge des Parkes auf den freien Platz vor dem 
Schloſſe binaustrat. Hubert erkannte Margaxeten's 
jeine Geſtalt, und er konnte nicht einen Augenblick 
im Zweiſel fein über die Perſon des Beglerters, mit 
dem fie in ſehr angelegeutlicher und eifriger Unters 
haltung begriffen ſchien. So nahe gingen jie auf 
dem engen Wege neben einander her, und jo bes 
barriidj war das bleiche Antlitz des Blinden, feiner 
Beglenerin zugewendet, daß ihr Gespräch, von drſſen 
Inhalt natürlich kein Laut bis zu dem hohen Staud 
ort der beiden Beobachter hinaufdrang, dadurch 
nothwendig den Anjchein großer Vertraulichkeit ge: 
winnen mußte. 5 BTY I 
„Sie ſehen, daß ich vorhin mit meiner Ber- 
muthung Recht hatte,“ jubi Frau von Varndal fort, 
„Fräulein Margarete opfert ſich geradezu auf für 
memen Sohn. Und es wird ihm Jpdler ſehr ſchwer 
ſallen, fie. zu enibehren. Aber laſſen Sie uns 
uinuntergehen, damit ich Sie mit ihm ` befannt 
mache. Es wird ihm jedenfalls große Freude bez 
reiten, mit Ihnen über feinen Freund Walter zu 
plaudern.“ : ‚a 


. 7. Kapitel. . i ° 

Als Frau Ediih mit ihrem Gaſte unten auf der 
Parkterraſſe ankam, waren Margarete und Guido 
nicht mehr allein. Mr. Burton Harriſon und Nora 
batten fid zu ihnen gesellt. Und Hubert war im 
Grunde recht froh, dag ſein erite Zuſammentreſſen 
mit Margarete in io zahlreicher Geiellichaft ftat: 
jand. Denn es lag ihm doch ſchwer aur dem Herzen, 
daß er ihr iein Verſprechen nicht gehalten. Und er 
fürchtete ſich tajt, irem Blick zu begegnen, weil er 
ſicher war, einen ſchmerzlichen Vorwurf darin zu 
leſen. Aber er durite ſich ſehr bald zu femer nicht 
geringen Erleichterung überzeugen, daß ſeine Be⸗ 
jorgnig grundlos gewejen war. Und es wollte ihm 


eſte Nachrichten“. 
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Grenadier Regiment fin Friedrich l. 


Mann gegen Mann an dieſem Morgen 
itatıfand, zeigt das hridenhafte Verhalten des Grenadiers 
Reuter. Deſer Tapfere hat mit feinem Bajonett 
fünfzehn Ruſſen, welche durch eine Schießſcharte 
eindringen wollten, niedergeſtoßen. Der Prinz von 
Wüttemberg überreichte ihm nach dem Kampfe eigen⸗ 
händig vier Friedrichsdor. Als die Ruſſen von 
dem Angriff abließen, lagen auf einem Raum 
von wenigen preußiſchen Morgen 1100 Todte 
und 350 verwundete Feinde, 2000 Verwundete brachte 
der Gegner zurück. In der folgenden Nacht wurden 
die Todien begraben, welche, wie der Bericht fagte, 
„nicht zuſammengeb acht werden brauchten“. Das ift 
eine Epiſode aus dem großen Kriege, welche der 
Hifloriker übergeht und übergehen muß, weil fiğ 
namhafte Erfolge an dieſen blutigen Kampf nicht ge⸗ 
knüpft haben, wir glaubten ſie aber der Vergangenheit 
entreißen zu müſſen, weil unſer Regiment in ſo ruhm⸗ 
voller Weiſe daran betheiligt geweſen iſt. f 
Wenden wir uns nun zu den Chefs, deren Namen 
nach damaliger Zeit das Regiment führte, fo folgte 
dem Grafen Alexander Dohna der Freund Friedrich 
Willhelm I. aus dem Tabakskollegium, General Adam 
Christoph v. Flanß, der als der dritte im Regiment 
die Würde eines Generalfeldmarſchalls errang. Als 
Flauß am 10. Juli 1748 im Alter von 85 Jahren in 
Königsberg geftorben war, wurde wieder ein Dohna, 
der Generalleumant Burggraf Chriſtoph zu Dohna, 
Chefs des Regiments, das ſeinen Namen bis zum 
co 1762 führte. Ihm hatte in der Schlacht bei Gr. 
jägersborf eine Flintenkugel den linken Kinubacken 
zerſchmeitert und dann an der Naſenwurzel ihren Aus: 
gang genommen. Dieſe ſchwere Verwundung zwang 
ihn, im Jahre 1759 in den Ruheſtand zu treten. Von 
1762—1770 war der Generalmajor Friedrich Wilhelm 
v. Syburg Chef des Regiments, der im Offizter⸗ 
ko ps eine ſtramme Zucht hielt und dem Regiment ein 
tyranniſcher, beinah überſtrenger Vorgeſetzter war. 
Weſentliche humaner war ſein Nachfolger der General⸗ 
major v. Bocke, der ein milder und wohlwollender 
Vorgeſetzter war und das Vorwärtskommen feiner 
Offiziere weſemtlich förderte. Sein Nachfolger wurde 
am 11. Jonuar 1776 der Generalmajor Freiberr Ludwig 
b. Buddenbrock. Er hatte im ſiebenjährigen Kriege 
mit Auszeichnung gefochten und hatte ſolche Vorliebe für 
das Regiment, daß er die Ernennung zum Gouverneur 
v. Schweidnitz ausſchlug. Er ſtarb am 20. April 
1782 zu Königsberg an Entkräſtung. Ihm folgte 
der Generalmajor Karl Adolf Schott von 
Schottenſtein, der nur kurze 4 — an der Spitze des 
Regiments blieb, da er ſchon am 5. April 1785 in den 
Mutejtanb trat. Von dem Generalmajor Johann 
Friedrich Wilhelm Moritz v. Bomberg wird 
berichtet, daß er ein Mann von dem Schlage Syburgs 
und ein unbedingter Anhänger des ſchärſſten Stod: 
regiments geweſen ſei. Bei keinem Regiment vielleicht 
in der ganzen preußiſchen Armee iſt in den Jahren 
von 1785 bis 1789 fo viel geprügelt worden als bei 
unſerem Regiment. Die Soldaten waren jedenfalls 
glücklich, als er 1789 zum Gouverneur von Weſel 
ernaunt wurde, wo er am 26. Januar 1792 geſtorben 
iſt. In ganz andere Bahnen lenkte ſein Nachfolger, 
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beinahe vorkommen, als fei die Begrüßung, welche 
ſie ihm zu theil werden ließ, viel herzlicher, der 
Druck ihrer Hand viel wärmer als bei ihrer letzten 
Begegnung. i ród ý 
Mr. Harrison war fo ſteif und zurückhaltend, wie 
es eben nur ein Eugländer ſein kann, wenn er ſich 
vorgenommen hat, den Unliebenswürdigen gu ſpielen. 
Guido von Barndal aver erwies fid dem Fremden 
gegenü er als ein vollkommener Kavalier, und das 
ungünftige Vorurtheil, das in Hubert's Herzen gegen 
ihn auigekeimt war, ſeitdem er- zum erſten Mal 
seinen Namen in einer fo jeltiamen Verbindung mit 
dem Margareten's gehört hatte, ſchwand mehr und 
mehr dahin, je vollkommener er durch die lebhaft 
geführte Unterhaltung das Bild beſtätigt fand, das 
ihm der Doktor von den Charaktereigenſchaften feines 
unglücklichen Freundes entworfen. Die umfaſſende 


Bildung des armen Blinden ſetzte den jungen Maler 


nicht weniger in Erſtaunen als die mit der liebens⸗ 
würdigſten Beſcheidenheit gepaarte natürliche Bore 
nehmheit feines Weſens feine Sympathien gewann, 
Und wenn er auch noch immer eine Empfindung 
leichten Unbehagens verſpürte, fo oft Guido fid im 
Ge präch an Margarete wandte, weil er anzunehmen 
glaubte, dag ſeine Stimme dann noch weicher klang, 
veine Worte noch zarter gewählt waren, fo ſchalt er 
ſich doch in der Stille ſeines Herzen deshalb selbt 
einen Thoren, und es war nichts Unaufrichtiges 
in ber freundlichen Wärme, mit der er das 
chevalereśte Entgegenkommen des jungen Schloß⸗ 
herrn vergalt. j An 
Natürlich konnte es nicht ausbleiben, daß das 
Geipräch üd ehr bald der großartigen Enideckung 
des Profeſſors zuwandte. Aber von dieſem Augen⸗ 
blick an beteiligte fih Margarete mit keiner Silbe 
mehr an der Unterhaltung. Eine unverkennbare Un⸗ 
ruhe prägte fih in ihren Zügen aus, und plö lich 
‚fand. fie auf, um mit der Erklärung, daß fie doch 
emmal nach ihrem Bater fejen müſſe, in auffallender 
Haft die kleine Geſellſchaft zu verlaſſen. elta 


Sobald ſie ſich entierut hatte, wandte fih Baron 


Guide gegen Hubert: 


Er 
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der Generalmajor Eruſt Heinrich v. Gillern, ein, 
ein liebenswürdiger, aber ſchwacher Mann, der ſchon 
am 20. März 1792 mit 1000 Thaler Penſion in den 
Muheſtand trat. Sein Nachfolger, der Generalmajor 
Friedrich Wilbeim v. Haufen, hatte neben feinen 
militäriſchen Obliegenheiten auch diplomatiſche Pflichten 
ża erfüllen; er führte bei der Erwerbung der limhauiſchen 
zandestheile den Vorſitz in der Juſtizkommiſſion, und 
wie ſtaatsklug und verſöhnlich er dabei aufgetreten tt, 
bewe iſt der Umſtaud, daß zu feinen hren von den dankbaren 
Ständen eine goldene Medaille geprägt worden iſt. Als er 
am 12. Oktober 1798 mit 1200 Thalern in den Ruhe⸗ 
fand trat, wurde fein Nachfolger der Oberft von 
Diericke, deſſen Name der letzte iſt, welchen das 
Regiment geführt Hat. Er fiato am 17. April 1819 
als Generalleutnant und war Ritter des ſchwarzen 
Adlerordens und des Ordens pour le mérite. 

Das Einkommen der Offiziere war in der 
friederician ſchen Zeit daſſelbe wie in früheren Jahren, 
er unter Friedrich Wilhelm II. erhielten die Second: 
Lieutenant 2 Thaler monatliche Zulage. Dagegen 
hatte fih die wirihſchaftliche Lage in je fern gebeſſert, 
als bie Rückſtände wegfielen und der Sold mit der 
Pünktlichteit und Gewiſſenhaftigkeit bezahlt wurde, die 
der preußiſchen Finanzverwaltung von jeher eigen 
geweſen iſt. Dagegen war die Verpflegung bedeutend 
beijer geworden und auch die Verpflegungszuſchüſſe 
werden regelmäßig gezahlt. Noch immer gab es 
einen Anſpruch auf Verſorgung nicht, wurde dienſt⸗ 
untauglichen Ofizieren eine Penſion gewährt, ſo war 
dieſes ein Guadenalt des Königs. Bisweilen finden 
wir auch eine Zivilverſorgung, jo find Oifiziere unſeres 
Regiments Oberförſter, Poſtdirektoren, Salzinſpektoren 
und Bürgermeister geworden. Als 2 Offiziere im 
Alter von 29 und 30 Jahren invalide wurden, 
ſchrieb Friedrich II. ungnädig: „Ich kann mein 
Befremden nicht bergen, wie Leute von 29 und 
30 Jahren bereits Znvalide fein können. Und mo fol 
ich auch alles Geld zum Penſioniren hernehmen? 
Wiſſet Ihr einen Fond dazu anzuweiſen? Ich weiß 
keinen.“ Heirathen der Offiziere liebte Friedrich der 
Große nicht, nur dann wurde der Konſens gewährt, 
wenn eine Verbeſſerung der Lage der Offiziere durch 
die Ehe herbeigeführt wurde. Von den Offizieren 
unſeres Regiments waren zeitweiſe drei verheirathet. 
Und in der That war die wirihſchaftliche Lage eines 
Difizierd nicht zur Gründung eines eigenen Haus ſtandes 
angethan, denn exſt nach ca. 20 Dienſtjahren konnte er 
in meiſt vorgerücktem Lebensalter darauf rechnen, Chef 
einer Kompagnie zu werden und ein ausreichendes 
Einkommen zu beziehen. Ein großes Ereigniß im Leben 
eines Offisiers, welches häufig für feine Zutunft ent- 
ſcheidend war, waren die vom König abgehaltenen 
Revucen. Zuerſt fand eine Generalmuſterung ſtatt, die 
ungefähr unſeren Paraden entſpricht, ihr folgte dann 
die fedr gefürchtete „Partikulär⸗Revue“, bei welcher 
der König alle Stellen, Abmachungen und die geſammte 
ükonomiſche Verwaltung prüfte und an die einzelnen 
vBuriche? Fragen richtete. Ein anziegende Bild über 
dus Leben und Treiben der Offiziere in unſerem Regiment 
bat in ſeinen Denkwürdigkeiten der ſpätere General; 
leutnant Laebell gegeben, welcher die letzte Muſterung 
mitmachte, die Friedrich der Große über unſer Regimeit 
abgehalten hat. Er ſchildert die Erſcheinung des großen 
Königs mit folgenden Worten: „Geſtützt auf feinen 
Krückſtock, den Kopf ganz auf eine Seite geienft jah 
man wohl, daß der Körper dieſes großen Helden viel 
von feiner friſchen Elaſtizität verloren hatte, aber das 
ſchöne geiſtſprüthende Auge hate noch all das Feuer 
füngerer Jahre und fein Blick begeiſterte und erhob 

eben und blieb unvergeßlich“. Eine eigenthümliche 

iellung im Regiment nahmen die Werbeoffiziere ein, 
verwegene Männer die mit Lit und Gewalt die un: 
entbehrlichen Ausländer zur Fahne brachten. Studenten 
ſollten eigentlich von der Werbung befreit fein, dennoch 
nahm der Generalmajor v. Syburg einſt in eigner 
Perſon einen Studenten in der Univerſilät gefangen 
und ließ ihn öſſentlich durchprügeln, wobei er änßerie: 
„Wenn er den Magnificam vor fich hätte, fo würde er 
ihm ein Gleiches widerfahren laſſen“. Es ut für jene 
Zeit charakteriſtiſch, daß auf die Beſchwerde des akademi⸗ 
ſchen Senats Friedrich II. veriügte, daß die Korreſpon⸗ 
denz nicht weiter zu führen fe weil ihm „derartige 
Collisiońes ſehr verhaßt ſeien“. In emer Werbe⸗ 
anpeiegehheit ift auch unſer Regiment zum erſten Male 
mit der Stabt Danzig m Berührung gekommen und 
war in keineswegs freundlicher Weile, Im Juli1737 
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nen, zu rk. Zahannisgaſſe 64.2, 


*Ich höre, © 


Hell ſeidenes Kleid billig 


Herr Buchner, daß Sie mit 
Rüdiger befreundet iind, Möchten Sie mir nicht ein 
wenig von ihm erzählen — von ſeinen Arbeiten und 
ſeinen Erſolgen? Es geſchieht wahrlich nicht aus 
müßiger Neugier, wenn ich Sie danach frage.“ 
Nichts konnte Hubert willkommener ſein als dieſe 
Aufforderung. Denn die Freundſchaft zwiſchen dem 
jungen Baron und dem Sohne des Arztes, der ſeine 
Blindheit verſchuldet haben ſollte, erſchien ihm nach 
allem, was er vorhin von Frau Edith gehört hatte, 
fo ſchön und rührend, daß er ſich ſogleich vorgelegt 
hatte, nach Kräften mitzuwirken an der Beſeitigung 
alles deſſen, was zu ihrem eigenen Leidweſen rennend 
und hindernd zwiſchen ihnen ſtand. Mit einem 
Feuer, das ihm ohne dies Vornehmen pielleicht nicht 
iim gleichem Maße zur Verfügung geftanden haben 
würde, begann er feiner Bewunderung für Walter 
Rüdigers tieſes Wiſſen, feinen in mehreren kunſt⸗ 
eſchichtlichen Arbeiten bewieſenen, genialen Sdharje 
lick und ſeinen unermüdlichen Schaffensdrang Uus- 
druck zu geben. Es war ein geradezu begeiſterter 
Sobeskynuumó, den er in dem eindringlichnen Tone 
innerſter Ueberzeugung dem abweſenden Freunde 
fang Und es bereitete ihm herzliche Freude, zu 
ſehen, wie ſich bei feinen Worten Guido's blaſſes 
Geſicht förmlich verklärte und wie ein ſonnig heiteres 
Sächeln ſeinen ſein geichnittenen Mund umſpielte. 
„Er iſt alio noch immer derſelbe geblieben! Wie 
lücklich es mich macht, das zu hören! Und auch 
ich, Nora — nicht wahr! — Oder ift meine Schweſter 
garnicht mehr bei uns 7“ i 
Die Frage war begreiflich; denn Mora hatte 
bisher kaum ein Zeichen ihrer Anmeſenheit gegeben. 
Nun wandte Hubert unwillkürlich feinen Blick ani 
ſie, um mit Ueberraſchung wahrzunehmen, daß ſie 
mit hochgerztheten Wangen und leuchtenden Augen 
kajak mie Jemand, dem eben eine in hohem Ma e 
beglückende Boiſchaſt zu Tbeil geworden iſt. In der 
zum hatte fig in völliger Selbſtvergeſſenheit die 
orte ſaſt won Hubert Lippen getrunken, und die 
freudige Spannung in ihren Zügen war nicht 
minder verrätheriſch geweſen als es jetzt ihre ane 
muthige Verwirrung und ihre oſſenkundige Rath⸗ 
loſigkeit war, was ſie auf ihres Bruders Frage ante 
worten ſollte. 
„Ja, Guido — ich bin noch hier,“ fagte ſie mit. 
kehr Unſicher klingender Stimme. „Aber foll ich Dir 
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verweigerten die Danziger die Herausgabe eines 
Enrollirten des Regiments Namens Ziemer. Friedrich 
Wilhelm h ließ kurz eniſchloſſen in Stolp Danziger 
Wagen ſeſthalten, bis Ziemer herausgegeben worden jei. 
Die Stadt Danzig beschwerte ſich bei dem Kaifer und 
obwohl der preußiſche Geſandte berichtete, der Kaifer 
habe den Reichsſtädten verboieu andere als feine 
Werber zuzulaſſen, entgegnete der König „Das kann 
der Kayſer der reichsſtadt nicht verbitten. 

Faſt gar nicht verbeſſert, eher noch durch den 
ſtrengen Dienſt verſchlimmert hatte ſich das Loos der 
Gemeinen. Zwar bekamen auch ſie ihren Sold 
und ihre Verpflegung regelmäßig, aber geprügelt 
wurde mehr als je und die Strafen waren nach wie 
vor grauſam. Allerdings hatte der König Friedrich 
Wilhelm I., den Regimentern Kantone zugewieſen, 
aus denen jie ihre Rekruten beziehen ſollten, aber in 
dem ſchwach bevölkerten Lande waren die Arbeits, 
kräfte knapp, jo daß auf 30 Kantoniſten ca 50 ge: 
worbene Ausländer kamen, welche die Zeitgenoſſen mit 
dem Ausdruck „rammassig“, Aufraff, bezeichneten. 
Während die Einteimiſchen meiſt 9 Monate im Jahre 
beurlaubt waren, wurden den Ausländern nur in ſehr 
geringem Maaße Urlaub ertheilt, dagegen fah man es 
gerne, wenn fie ſich verheiratheten, um ihr Entweichen 
zu verhindern, denn Deſertionen waren trotz der 
harten Strafe noch immer an der Tagesordnung. Als 
im Jahre 1805 das Regiment ausrückte, ließ es 1149 
Soldatenweiber mit 1475 meiſt unverſorgten Kindern 
im größten Elend zurück. So lange Friedrich der 
Große an der Spitze dieſer Truppen geſtanden hatte, 
batie es Erfolge errungen, obwohl, wie wir aber 
geſehen haben, in den letzten Jahren des erde 
Krieges die Landeskinder den größten Theil des 
Heeres ausmachten; als aber dieſer große Geiſt nicht 
mehr unter den Lebenden weilte, mußte die alte 
Armee zuſammenbrechen. 
arr. ... —— — 


Locales, 


* Miters: und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt. 
In der letzten Sitzung des Ausſchuſſes der Landes⸗ 
Vrſicherungsanſtalt Weſtpreußen wurde Herr Landes⸗ 


Danziger Neueſte Nachrichten; 


17. Januar. 


* GBeriocjnng. Der Herr Oberpräſident hat dem Vor: 
stande des evangeliſch⸗firchlichen prłjswereińa 
für Danzig die Genehmigung ertheilt, daß von dem Verein 
zum Beſten der Stadtmiſſton bierfetbft am 15. Februar d. J. 
eine Verlooſung gejdentiet Gegenſtände veranſtaltet wird 


und daß błeczu 1000 Looſe zum Preiſe von 50 Pf. für jedes 


einzelne Loos in dem Stadikreiſe Danzig ausgegeben und 
peririeben werden. : 

a Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in 
Danzig im Monat Dezember v. Js. 15 852,30 Mk. Die Gin- 
nahme des ganzen vorigen Jahres beirug 1490730 Mk 
gegen 182 677,40 Mk. im Jahre 1899. 


Provinz. 


St. Albrecht, 14. Jan. Heute iſt beim Eis⸗ 
wg der Arbeiter Frei Mebte geſtürzt und han 
einen Beinbruch erlitten. Er mußte in das 
Krankenhaus zu Prauſt gebracht werden. Ein zweiter 
Arbeiter, Buchner, iſt mit einem Armbru 
Hauſe gebracht. s 

h. Pukig, 16. Januar. Das Ergebniß der am 
1. December v. J. vorgenommenen Volkszählung 
im Kreiſe Putzig war folgendes: In 53 Gemeinde: und 


33 Gutsbezirken einſchließlich der Stadt Putzig beträgt 


die Einwohnerzahl 25408 — gegen 21841 im Jahre 1895 
Die Ortſchaften Orhöft, Slawoſchin und Hela weiſen 
die größte Seelenzahl auf und zwar 602 bezw. 637 und 
628 Einwohner. — In Orhöft und Oxhöft⸗Sand ift die 
Scharlach⸗Epidemie fo heftig aufgetreten, daß 
die Schule geſchloſſen werden mußte. Zehn Kinder ſind 
der Krankheit bereits erlegen. 

== Elbing, 15. Jan. Ein bedeutender Schaden 
wurde in der letzten Nacht durch ein geplatztes 


Waſſerrohr in dem Haufe des Herrn Kaufmanns 


Georg Dyck (Alter Markt 12,13) verukſacht. Es wurde 


u. 8. im erſten Stockwerk ein Lagerraum unter Waſſer 


geſetzt, in welchem fid große Vorräthe an Leinen, 
Wolle, Schürzen, Trikotagen 20. befanden. 


255„nG::õͥ ³¹Pum ß . nme 


Handel und Induſtrie. 


hauptmann Hinze zum Vorſitzenden und Herr Ritter⸗ 


autsbeſitzer b. Heimend ahl zum ſteupertretenden 


Vorſitzenden wiedergewählt. Nach Entlaſtung der 
Jahresrechnung für 1999 wurde der Etat für das 
Jahr 1901 in Einnahme und Ausgabe auf 2790000 Mk. 
ſeſtgeſetzt. Zum Schluß wurden fur die Schiedsgerichte 
in Danzig und Marienwerder noch 40 Beiſitzer und 
zwar je 20 aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer gewählt. Nach den geſchältlichen Mit- 
theilungen wurden im Jahre 1900 463 Altersrenten⸗ 
antróge und 5245 Invalidenrentenanträge erledigt, 
88 bezw. 1135 ſolcher Anträge blieben unerledigt. In 
90. Altersrenten und 548 Jnvalidenrentenſachen 
iit Berufung eingelegt warden, von denen 70 bezw. 


405 Fälle inzwiſchen ihre Erledigung gefunden 
haben. Gegen die Entſcheidungen der Schieds⸗ 


gerichte iſt in 13 Fällen vom Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt und in 151 Fällen von den Were 
ſicherten Berufung eingelegt worden. In der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1900 find in 
1275 Fällen Ordnungsſtrafen gegen Arbeitgeber feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Erlös für in den Monaten 
Januar bis einſchließlich November 1900 verkauften 
Beitragsmarken betrug bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſik e ſſe 
in Danzig 1833 135,94 Mark und bei der in Bromberg 
238 186,68 Mart, zuſammen 2071 332,62 Mark. Gegen 
das Jahr 1899 hät ſich ſomit für den gleichen Zeitz 
raum eine Mehreinnaume von 85 232,62 Mark ergeben. 

* Statiſtiſches von der Reichs poſt. on der 
Ausdehnung der Reichspoſt geben folgende Zahlen für 
das Jahr 1898 uſammengeſtellt einigen Beariff. Es 
waren vorhanden 31693 Poſtanſtalten, 91838 Brief: 
kaſten, 173976 Köpfe, die täglich zur Beförderung von 
Poſtſendungen benutzten Eiſenbahnzüge erreichten die 
Zahl 9901, die Geſammizahl der beförderten Sendungen 
ſtieg auf 4050804634 Stück, der Geſammtwerth der 
Geldſendungen kam auf 23149 587 554 DIE, das 
Geſammnitgewicht der Packetſendungen hatte 650825 250kg, 
die Geſammtemnahme ſtieg auf 349150754 ME An 
Telegraphenauſtalten waren 18 285 vorhanden, welche 
123805 km lang waren. Aufgegeben wurden 
42 127 359 Telegramme. Der Ueverſchuß ans Poft 
und Telegraphie im Jatzre 1898 betrug 47 147644 Mt, 
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Walter nicht vielleicht eme Decke aus dem Haufe holen? 


Ich fürchte, es ift, hier auf der Terraſſe für Dich 
zu kühl.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Ueber das ungehenre Wachsthum der amerika: 
niſchen Millionen ⸗ Vermögen bringt ein Londoner 
Blatt einen intereſſanten Artikel. Die Vermögen vor 
undert Jahren waren im Vergleich mit dem ange⸗ 
häuften Reichthum, den heute eiwa zwanzig Menſchen 
in Amerika haben, winzig. Summen, wie ſie Rockefeller 
oder Morgan zur Verfügung ftchen, härte man 1800 
für eine unbeſchränkte und widernatürliche Macht ars 
halten. Dabei vermehrten allein im Jahre 1900 
23 amerikaniſche Millionäre ihr ſchon jo rieſiges Ber 
mögen um nicht weniger als 1200 Millianen Mark! 
ohn P. Rockefeuers Vermögen, das 2000 Miuionen 
Mark überſchreitet, vermehrte ſich allein um 600 
Millionen Mark. Natürlich war dies nicht alles 
in Baar vorhanden, viel davon ſteht auf Papler, aber 
etz iſt auch ja geſichert, und auf dieſen Beſitz werden 
Zinſen und Dibrdenben gezabli; der Nutzen wäre nicht 
größer, wenn das Papier in Goldwerich umgewechſeit 
würde. Dieſem einen Gewinner fleßen unzählige Per- 
liever gegenüber. Die Titanen der Wall ſtreel künimerten 
fig nicht darum, wie viel tauſend kieinere Händler 
dadurch  ruinirt wurden. Rockeſeners Gewinn im 
ahre 1900 it leicht zu ſchützen. Im Beainn des 
ahres behauptete er unter Eid, in Standart Oil⸗Aktien 
124 Mintonen zu beſitzen. Dieſe erfuhren, ebe das 
Jahr um war, eine Breitſteigerung um 400 Prozent 
und werden jetzt auf faſt 3600 Mk. gejchänts ihr 
Parikurs ift 400 Mk. Mlio hat fiH Rockeſellers Ber: 
mögen allein hier im Jahre 1900 um 496 Mill. Mk. 
vermehrt. Ferner arbeitete er in den Attien eines 
halben Dutzends Eijenbahnlinien und bildete mit 
4. Pierpont Morgan und James J. Hill eine koloſſale 
Eſſenbahn⸗Kombination. Dieſe Linien wurden von der 
allgemeinen Aktienhauſſe ergriſſen und fein Antheil 
vermehrte ſich um 102 Mill. Mk., fein Beſitz im 
ganzen alfa um fat 600 Mill. Mk. W. K. Vanderbilt, das 
aun der Familie Vanderbilt, dex die meiſten 
iſenbahnobligaionen in den Vereinigten Staaten 
beſitzt, hat das ganze Jahr Mark ſpekulirt. Er gehn 
kühn vor, aber es hänge von dem ſtändigen Wachſen 
des allgememen Wohlſtandes ab, ob er gewinnt. Sein 
unbegrenztes Vertrauen auf die Zakunſt Amerikos ifi 
ein großer Faktor bei feinen Kapitalsanlagen. Er iſt 
ſehr erfaren in Eiſenbahnangelegentzeiten, kann 
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Eiſenbahnſchtenen legen, emie Mäſchane führen oder] Sawon gewannen 


Bremen. 16. Jan. Raffinirtes Petroleum. 


(Offizielle Notirung der Bremer Petrolenmbörſe.) Lota 6,90 Br. 


Baumwolle: Willig, Upland middl. loco 51 Pfg. 


Hamburg. 16. Jan. Kaffee good average Santos] 
per Mar 33, perii 


Zuckermarkt. Rüben⸗Zucker 


per März 92%, 


ver Januar 32, 
Muhig. 1 


Septemver 3°, 

»ambarg, 16. Jan. 
1. Produkt Bafa 88% frei an Bord Hamnurg pr. Januar 9,85, 
pr. Februar 9,37%, pr. März 9,42½, pr. Mai 9,57½, pr. Auguſt 
9,77 4, pr. Oktober 9,27½ Ruhig. 

Hamburg, 16. Jan. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 6 80 

Baris. 16, Jan. Getreide » Markt. (Schluß.) 
Weizen ruhig, per Januar 19,05, per Februar 29,40, 
per März⸗Junf 20,20, ver Mat⸗Auguſt 20,06. Mog gen 
ruhig, ver Januar 1500, ver Mai⸗Auguſt 15,40. Mey! 
matt, ver Januar 24,60, per Februar 2485, ver März⸗ 
. 0i ver Mai- Auguſt 26,05. Mu böl ruhig, wer 
[5 


anuar 68, ver Februar 674, März: April 66 ½, ver 


Mai⸗Auguſft 81. Sovıriras feft, per Fauuar BL, 
ver Februar 31, per März⸗April 31, per Mal⸗Auguſt 31'/,. 
Wetter: Bewölkt. r 
Baris 16 Jan. (Eching) Rohzucker ruhig, 589 
Kondittonen 24 à 241, Weißer Zucker behauptet, Nr 3, 
per :: Kilo amm, per Januar 27, per Februar 27%, 
per März⸗Juni 28½, ver Mai⸗Auguſt 28½, 
Anmwerven. 16. Jan. Peltole u. (Schlußbe richt.) 
Raffinirtes Enge weiß loco 18 ½ bez. und Br., zer Januar 
18%, Br., ver Februar 18½ Br., ver April 18°, Br. 
er = < amaiz ver Januar 94... 
e it. h 
PO per April 7,52 Gd., 7,5% Br., pet Oktober 7,61 Gd., 
63 Br. Moggen net April 7,36 Gd, 783 Br. śe 
vez April 5,90 Gd, 5.93 Br. Ma e ger Mai 1901 4,97 Gd., 
498 Br. Kohlraps per Auguſt 13,70 Gd, 1280 Br. — 
Wetter: fait, 


Havre, 16. Jan. Kaffee m New⸗ork ſchloß mit 


5 Points Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 20000 Sack 
Recettes für geſtern. 
Havre. 16. Jan Kaffee good average Santos per 


Januar 39,25, per März 39 25. per Mał 39.50. Behauptet. 


Liverpool, 16. Jan. Baumwolle. Umſatz: 10060 Ballen, 


TARA PF Spekulation und Export 300 Ballen. Zendenz: An⸗ 
ziehend. 4 = M 
Mihr, amerikan. Lieferungen: Feſt. Januar Februar 
5% Käuferpreis, Februar⸗Mürz 
dp, April⸗Mai 518% do, Mai 


uni 5 26% 00, Juni -GU 


—— ze wanna 


ja pi fan m % Boftmijormrod bila 
„ zu verk. Jakobsneugaſſe 6b, 2. 
Damenjan., Kleider, auch helle 
dar., zu verk. Hundegaſſe 120, 2. 
c ͤ BLE AA 
Ein gut erhaltenes Sopha 
billig zu vk. Weickhmannsg 2, SŁU. 
Klöch. Küchenſche. Fen,Shron. 
Auf,, Stühle, gr. Waſchw., Shey 
2 Kiff ohannisg 55 6-10 Uhr. 
Sopha 24, Wäſcheſp. 15, Sophat. 
eee eee 


„zu verkauf. 


ein großes Syſtem leiten. Er hat die Liebe der 
Vanderbuls für große Spekulationen, und er war 
niemals jo erſolgreich wie im vergangenen Jahre. 
Durch bloße Spekulation gewann er allein 100 Mill. 


Mark. Das Wachsthum des Werthes feiner Befitzungen, 


ift ſchwerer zu berechnen, wird mit 20 Mill. Mark aber 
nicht überſchätzt. Auch Pierpon Morgan hat in dieſem 
Jahr ſchwer gewonnen. In Kohlen⸗Aktien und Obliga⸗ 
tionen der Northern Pac ſie und Gric⸗Elſenbahn gewann 
er 80 Mill. Mark. Wie Morgan die Gelegenheit aus⸗ 
nutzt, zeigt folgendes Beiſpiel. Als während des großen 
Konfenfireit3 die Aktien gefallen waren, weil keine 
Ausſicht auf Betlegung zu ſein ſchien, kam Mark 
Hanna zu Morgan und ſagte ihm, der Streik müſſe 
beigelegt werden, da die republikaniſche Partei ſonſt 
Stimmen verlieren würde. In einer von Morgan 
einberufenen Verſammlung der Bergwerksbeſitzer foute 
Panna ſein Ultimatum abgeben. Morgan, der allein 
von allen Kohlenmagnaten die Vedemung der Ver⸗ 
ſammlung kannte, beſuchte fie nicht; denn er wußte, 
Hanna und der Präſtdent würden ihren Willen durch⸗ 
ſetzen und dann würden die Preiſe ſteigen. Er ließ [o 
viele Kohlenaktien wie möglich kaufen, und als die 
Kohleuteute aus der Verſammung kamenſwar Morgan um 
einige Millionen reicher. Als James R. Keene im parigen 
Jahr in London war, erklärte er beſtändig, die 
ame ritaniſchen Kurſe wären falſch, ez müßte ein großes 
Fallen fein und die Hauſſe wäre fingirk. j 
und Jacob Siela flimmten im bei, und die argidien 
Gitylewme mehrerer Zeitungen nahmen alles, was fie 
fagıen, als ausgemacht hin. Beſitze 
amerikaniſcher Aktien verkauften dieſeltzen dlio; die 
Herren Reene, Gates und Field kauften fie auf, 
und als die auf dieje Weiſe niedergedrückten Aktien 
von 10 auf 30 ſtiegen, gewann das Trio auf die 
leichteſte Weiſe Geld, Keene hatte einen Reingewinn 
von 20 Millionen Mk. und Gates und Field gewannen 
gleichfalls jeder 20 Millionen Mark. Die Zeitungen, 
die im Trio geholfen gaben, werden jetzt von den Wet: 
lierern emweder für ſehr arglos oder ſehr betrügeriſch 
gehalten. Mrs. Hetty Green aus Rework, die 


Spekulationen und fügte ihrem Vermögen von 240 Mill. 
Mark im vorigen Jahr 20 Millionen Mart hinzu. Sie 
iah Morgans Plan nach einem Stohleniruft voraus 
und kaufte ruhig ſg wel wie möglich Aktien. 

organ kaufen wollte, fand ex, daß Mrs, Green 
am meiſten Aktien davon beſaß, und fie erzielte einen 
Gewinn von 1 200 000 Mk. Die anderen großen Gewinne 
vertheilen ſich wie folgt: Ruſſen Sage 60 MIU. Mk., 
die Vermögensmaſſe der Goulds, 
1) Thomas M. 


James J. Hin, A. A. Hausmann u. 


i 


nach 


neue 


an. Getreidemar tt. Weizen lokof 


Sita bo., März⸗Aprit B'es l. 


Berhalin 
garnitür für 100.4, 1Plüſch opha 
für 40% 2 Paradebeitge m. Matr. 
a 35 4, Sophat fh 10 , 1 Bet- 
tikow, Kieiderſchrank, Stühle, 
1 Schlaſſopha in Rips, 1 Pieter: 
ſpiegel 12 %, 1 Trumeauſpiegel 
38 e, 

ſämmtliche Möbel ſind ganz 
neu, Frauengaſſe Nr. 33. 


— — — — 
Flagge. ſchwarz⸗ w. r. 2 ½% XKS m. 
neu, billig zu vEThormsherm.d 3 


GW 


John W. Gates | 


Die britiſchen Beſitzer 
wie ein Stuck Eis, ſo falt ist's pter 


I Amazone 
der Wall⸗ſtreet, zeigte gleichfalls großen Scharff inie 


s [können!“ 


er. Gitman, 


Nr. 143 


BIO % 50, Juli⸗Augußt e, Verkänferpreis, Auguſt⸗ 
September 45% 6%, Käufer preis, Sepiember 4% — 400% 
do., Oktober 4t! d. Werth. $ 

Ghicago, 15. Jan. Weizen auf ungünſtige stropie 
Marfiberidie anſangs fallend, dann führten Bradſtreets⸗ 
Berichte eine Bejierung herbei Später aber wieder rück 
gängig auf bedeutende Ankünfte. Schluß ſchwach — Mais 
verlief im Emklaug mit New Pork in ſietiger Haltung und 
ſchloß behauvtet. 

New York, 15 Jan. Weizen eröffnete ſchwach und 
verblieb einige Zeit auf uugänftige europäiſche Markt⸗ 
berichte und Zuname de. Eingänge in ſchwacher Haltung. 
Dann trat auf Abnahme der Ankünfte eine Erholung 
ein. Im ſpäteren Verlaufe auf Clquidation aber 
wieder fallend. Schluß ſchwach. — Mais anfangs auf Mb: 
nahme der Ankünfte und ungünſtige Wetterberichte gut be⸗ 
hauptet, ſpäter entſprechend der Matligkeit des Weizens 
etwas ſchwacher. Schluß behauptet , 


EOTS, Ee ere 


Wer für fein gutes 
Geld 


auch wirklich etwas Gutes haben will, 
der nehme von den vielen augeprieſenen 
Kaffee⸗Zuſatzmitteln nur Kathreiners 
Malzkaffee. Durch ſeinen hohen Wohl⸗ 
geſchmack und feine Bekömmlichkelt vers 
peſſert er jeden Kaffee. Der echte 
„Kathreiner“ kommt aber uiemals 
fofe,fondernnur in plombierten 
Packeten mit dem Bild des Pri- 
foten Kneipp zum Verkauf. (1957 


ds Nr. (250 


ehalber find 1 dlijche | In der Tuchterel Niftergaſſe 17, 
parterre, a f Möb { 

wieder gute A tobe 
in ganzen Ausſteuern zu bekaunt 
billigen Preiſen zu verkaufen. 
Schlafbant,Hängelampe Sender: 
bettgeſtell, Stuhlſchliiten, Knab. 
Paletot z pk. Petersh. h. d. K 31,1. 
z 2 (78176 


ſoſort zu verkaufen, 


Gebr. Hiabel zu pi ABD 
Gm Reißbren, ein Frack⸗Anzu 
zu verk. -zdólergańje 44, 2 E 


eder owa 40 Milt MŁ; DD, 
Mills., H. H. Rogers eg William C. Whitney je 
20 Mill. Mt. Wiele verdienen von 4—8 Mill. Dieſe 


chätungen ſind nicht eiwa bloße Vermuthungen, 
Fa das Ergebniß ſorgfältiger Berechnungen von 
erfahrenen Börſenſchriftſtellern. ` 

Aus der guten alten Zeit des Münchener Durſtes 
erzühlt der Münchener Spaziergänger der „Uunäb. 
Ab.⸗Zig.“ folgende hübſche Geſchichte? Zu den trinë- 
ſeſteſſen Männern des Hoforäuhauſes geuökte Advokat F. 
Der ſpraͤch eines Abends zur Kellnerin: „Kathi, wać 
bin ich ſchuldig?“ — „Sie kaset 14 Maß, macht 
2 Mk. 80 Pi” Mit ſelbſtgeſäuigem gaden meinte 
der Mertertyinier: „Ja geltens, jo viel hat halt doch 
ſonſt Niemand?“ „O ja“, ſagte die Kellnerin, „dort 
hinten im Eck ſitzt einer, der hat 15 Maß. — „Was, 
den muß ich ſehen, zeigen Sie mir den Herrn“, Der 
Abpokat aing bin und faud als Rivalen — feinen 
90 8 PEAN a kn tagen fa 3 weinten 
vor | ierz und Freude“, d ei ie gingen no 
in ein Weinhaus. 5 40 4 Pa s 


Tuſtige Eme. 


—— — 
„ FJatates Resultat. Jagna Ehemann (rechnen: 
„Schöne Geſchichte, nach Bezahlung meiner ſaumilichen 
Sabra verbleibt mir tharadh nur nach „ die 
TEN i ` | 
tujórieben. „Wie geht es eigentich Meter und feiner 
Frau“ — „O, die beiden fuhren eine recht dramattſche 
Ehe.“ — „Wieſo?“ — Er macht ihr täglich Borttellungen 
Und He ihm alle Augenblicke eine Szene. 
Ein guter Meuſch. Schreiber: „Meine Fuße fap 
€ bet: „Na, mit 


iken ſhrelben Sie doch nicht 

den N cen zu torent Musketter, der ehe Mhend: 
brot gegeſſen bat)! „Möchteſt Du un woll einen kleinen 
Schnaps, Willem?“ — Nee!“ m! tn; „Aber Du 
par ihn 12 ‚au e ‚gerne — „Jawa! Aber kleen 
darf er in d!“ i 

Gut gezogen, Pantofſelheld: i 
es noch immer Bier uno Tabak Je ee kg 

Kauer Strahl, Zanger Maler: „Nun, gnadiges 
ränlein, wie haben Sie ſich in der Kunſtausſtellun 
amliſirt?“ — „O, herrlich! Ich habe nur Ihr Gemälde 2 
wundert!“ — „Ach! Wirklich?“ — „Ja, vor den ds ee 
Bildern ſtanden tmmer ſo weg Leute, da babe td 
des Ibige ſe recht mit Muhe. belrach ten 


Raffinirte Bosheit. Herr His monn: „Ja tage 


„Sir, mein Kind, Du Bajt keine Idee, wie fits die Rache ick; 


dem infamen Kerl, unſerem Hauswir i 
wieſen.“ — Frau Hitzmann: Boty ty e 
nee t Winsen ANA WEW EUT 
e nder eine un 
Trompete asſchenkt“ R * e 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
JIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 
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